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Telegramm — Funkiprud — Bernfäreiben — Bernfpruc 

SD DONAU NR 9859/ 23.11.38. 20== HAM == 

AN STANDARTENFUEHRER S I X = SD HAUPTAMT BERLIN == 

BETRIFFT 2 PROZESS GEGEN SCHUSCHN IGG == 

VAEHREND ICH IN BERLIN VAR „ HAT GAULEITER BUERCKEL 

SICH MIT DEM PROZESS SCHUSCHNIGG BEFASST . IN EINER SITZUNG | | 

HAT ER VERSUCHT „ DIE GEGEN SCHUSCHNIGG SPRECHENDEN PUNKTE 

FESTZULEGEN . ER WILL ZUR VEITEREN BEARBEITUNG EINE 

KOMMISSION EINSETZEN . DIE REICHSSTATTHALTEREI HAT DARAUF 

HINGEWIESEN DASS DER SD VERTRETEN SEIN NUESSE „ WENN EINE 

“A | SOLCHE KOMMISSION GEBILDET WERDEN WUERDE „= 

GAULEITER BUERCKEL BEHAUPTETE NUN AN FREITAG , DEN | 

25.11. WEGEN DEM PROZESS SCHUSCHNIGG ZUN FUEHRER BEFOHLEN | 

ZU SEIN © ER HAT DAHEK VON ALLEN DIENSTSTELLEN DIE AKTEN 

GEGEN SCHUSCHNIGG UND SEINE MINISTER ANGEFORDERT . U. A. | 

f HAT ER IM INTERESSE DER EILBEDUERFTIGKEIT AUCH VON HIER | 

SOFORTIGE VEBERSENDUNG DER AKTEN ERBETEN . ICH BITTE SOFORT _ 

BEIM GRUPPENFUEHRER FESTZUSTELLEN , OB AUF DIESE ANFORDERUNG 

VENIGSTEN S DIE ERGEBNISSE DER HISTORISCHEN KONMISSIONL 

GAULEITER BUERCKEL MITGETEILT WERDEN KOENNEN. ICH BENOETIGE „ 

DIE ANTVORT IM LAUFE DES NORGIGEN VORMITTAGS .== 

| 
| 

DER SD - FUEHRER NES SS- OA DONAU 

GEZ=E DR“ STAHLCKER ser 

imamı Partner, Berlin ER Mb, Bilkeimfte. u 
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An N 

}e=Sturmbannführer shrlinger, 

ö Sicherheitshnuntamt. 

Grunrpenführer hat entschieden, daß die Denkschrift der 

m Historischen Kommission bezüplich Schuschnieg 

an Gauleiter Bürckel iiberreben wird. Es soll auf der Denk- 

aM: 

RONGRE) 
at \\ schrift sowie auf allen Anlagen usw. der Kopf " Sicher- 

ze | a, 
Ve „Ur In dem Anschreiben so!l zum Ausdruck kommen, d»ß in 

art! heitshaunrtamt usw." erscheinen, damit die Herkunft einwand- 

| nr frei ersichtlich ist. 

“Nor Anlage das Ereebnis der Arbeit der Historischen Kommission 

u überreicht wird, im iibriren aber darauf aufmerksam gemacht 

AN wird, daß 
7, 

| 1.) euf Grund der angenblicklichen nolitischen Gesamt- 

aituation veren einen Prozes= allerhrnd Bedenken beste- 

hen, 

?2.) die als Schluss der Prozesses redachte Ausweisunr 

Schuschniees wohl sehr refährlich wäre, da Sch. ein sehr 

klurer und rerissener Wmierant werden würde. 

Es mißte verhindert werden, dAnßR wie in den Fillen 

Treviramıs, Briininr ueaw, die bmieration restärkt werden 

wirde und vor allen Dinren durch Schuschnier ein 

Kristallisetionenunkt im Anslande der Vernerırbeit reren 

Österreich rebildet wiirde. 

Weiterhin sol] anfort ein Eremnylar dieser Denkschrift 

durch Kurier an Reichsleiter Br rmenn übermittelt 

wurden, in dem es uneefähr heißen soll: 

"inlierend wird das Errebnis der stillen und « "en 
Arbeit der Historischen Kommission iiberreicht.. Wr, 

Ferner sollen derin die unter 1.) und ?.) anrefiihrten Gründe 

aufreführt werden und weiterhin zum \nsdruck Wommen, daß 

Grunpenfiihrer sich fernmiindlich nit Reichsleiter Bormann 

in dierer Änrelerenheit in Verbi a 
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Gen Aushändigung dieser Anklagepunkte an Gauleiter Bürcke: 

Berlin, den 24.11.58 7 

Betn.i Prozess gegen Schuschnigg. 

1. Vermerk: 

Der Führer des if-Oberabschnittes Donau hat am 23.11.38 
folgendes Fernschreiben an das Sb-Hauptamt gerichtet: 

"Mährend ich in Berlin war, hat Sauleiter Bürckel 

sich mit dem Prozess Schuschnigg befasst, In einer Sitzung 

hat er versucht, üie gegen Schuschnisg sprechenden Punkte 

festzulegen. är will zur weiteren Bearbeitung eine Komnmissi- 

on einsetzen. Die lleichsstatthalterei hat darauf hingewie- 

sen, dass der SD vertreten sein müsse, wenn eine solche 

Zommission gebildet werden würde. 

Gauleiter Eiirckel behauptete nun an Freitag, den 

25.11.38, wegen def" Trozess Schuschnirg zum Führer befohlen 

zu sein. Ir hat daher von allen Dienststellen die Akten 

egen Schuschniyg und seine Ninister angefordert, u.a. hat 

er im Interesse der Zilbedürftigkeit auch von hier sofortige 

Übersendung der Akten erbeten. Ich bitte sofort beim 
Gruppenführer festzustellen, ob auf Alese Anforderung wenig- 

stens die Ergebnisse der historischen Kommission Gauleiter 

Bürckel mitgeteilt werden können. Ich benötige die Antwort 

in Laufe des morgigen Vormittags." gez. IStahlecker, 

In einem Fermgespräch teilte j-Staf,Dr.Stahlecker heute 
Vormittag mit, dass von dem Leiter des Arbeitskomnandos 

Wien 2.2t. die Anklegepunkte gegen Schuschni sg zusammenge- 

stellt würden, Diese Arbeit könne» noch im Laufe des heuti- | 
gen Vormittags fertiggestellt werden, 

H-Stal.Dr.Stahlecker ist zwar der Ansicht, dass 

‚an sich ‚genligen Mir on hält jedoch die Au f 

| 
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noch heute Vormittag; die Entscheidung 
07 

- 2 - 

Gauleiter Bürckel wird den Führer bei der morgigen Be- 

sprechung den gesanten Komplex Schuschnisg vortragen, 7 

wobei der Führer ohne Zweifel die Richtlinien für den 7 

Prozess geben wird, Da in den vom Arbeitskommando ausge-. 

arbeiteten Denkschriften das Ermittlungsergebnis und de m 

Auffassung des Sicherheitsdienstes eingehend dargelegt sind,. 
erscheint 

dem Führer dieses ;zesante Naterial zur Verfügung zu stellen, 

damit die Auffassung des Sicherheitsdienstes bei den zu 

treffenden Entscheidungen des Führers Berücksichtigung fin- 

den können. Da die Denkschriften säntlich den Aufdruck 

“Der Chef des Sicherheitshauptantes" tragen, sind sie ein- 

deutig als Arbeit les Sicherheitsdienstes kenntlich, 

Dem Vorschlag von ‚j-Staf.Dr.Stahlecker wird von 

hier aus vollinhaltlich beigetreten, zumal C, auf die Vor- 

lage vom 18.11.38 bereits die Übersendung an den Gauleiter 

Bürckel in Erwägung gezogen hatte. Ausserdem muss berück- 

sichtigt werden, dass vor der morgigen Rücksprache Gauleiter 

Bürckels wohl keine Nöglichkeit besteht, die Ermittlungs- 

ergebnisse des Sicherheitsdienstes dem Führer Airekt vor- 

zutragen. Da jeäoch anzunehmen ist, dass bei der morgigen 

Besprechung der Gang des kommenden Verfahrens Test,celegt 

werden wird, würde die Gefahr bestehen, dass Üle irmittlungs 

ergebnisse unü die Auffassung des Öicherheltsdienstes keine 

Berücksichtigung mehr finden könnten, 

Nach Vorlage der vom Arbeitekommando gefertigen 

Denkschriften an den Reichsführer ij ist leäiglich noch eine 

Fertigung der Denkschrifter vorhanden, die sich im SI- 

Hauptamt befindet. Yalls C. die Aushändigung der Berichte 

an Gausleiter Bürckel genehmigt, nüssten diese durch Sonder- 

kurier un 13.35 Uhr per Flugzeug nach Wien gebracht wer- 

den, ij-Stef:Dr.Stahlecker würde in diesen Falle die Denk- 

schriften Gauleiter Bürckel heute Abenü persönlich Über- 

reichen. j-Staf.Dr.Stehlecker wurde zugesichert, dass ihm 

von G,. telefonisch 

JE 
‚rmittelt werde. 

es zwecknässig, Sauleiter Bürckel und damit auch ft 

ht-Bottorn Allgned _ 
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Es wird vorgeschlagen, die Überreichung der Denk- 

schriften an Gauleiter Bürckel zu genehmigen, 

3. #-Grüppenführer Heydrich 

mit der Sitte um Entscheidung vorg:legt. 

i alte 

Centered 
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l. 

\ aIa85 Dr. V.K. H$ DZ Berlin, den 24. Nov. 1958. 

Tu 

Betr.: Prozess gegen Schuschnigg. 

Vernerk:z 

Gruf. Heydrich hat angeorinet, dass Reichs- 

leiter Bormann die von der Historischen kommission 

des Reichsführers-;; angefertigten Denkschriften unverzüglich 

überreicht werden. 

Es wiräü vorgeschlagen, an Kkeichsleiter Dormann wie 

folgt zu schreiben: 

Ssen.re ii he; 

an Centered 

Herrn Reichsleiter Dormann 

Übersalzberg 

Lieber rarteigenosse Dormann ! 

Anliegenä überreiche ich Ihnen das ürgebnis der 

stillen und schwierigen Arbeit der ilistorischen nommission 

des Reichsführers-7,, die sich nit der Aufklärung der »reig- 

nisse des 25. Juli 1954 und mit den system Sschuschnigs be- 

scnäftigt hat. 

In dem historischen „ericht (Anlage 2 und 5) ist 

die staatsrechtliche „eite des schnuschnigg-Systems unter- 

sucht und die RKechtswidrigkeit des Systems festgestellt wor- 

den. 

Gegen die Durchfünrung eines Prozesses gegen 

Schuschnigg bestenen m.%. augenblicklich aufgrund der poli- 
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” M8 

tischen Situation sewisse Dedenken. Kine Ausweisung 

Schuschnigss im Anschluss an dus gegen ihn durchzuführende 

Verfahren vor dem Stautsgericht halte ich lür gefährlich. 

Schuschnig; würde vermtlioh als kluger ümigrant beträcht- 
lichen Schaden unrichten können. Ähnlich wie Treviranus 
und Brüning würde er, Nehl singen Kristallisationspunkt für 
die ümigration bilden, die’äurch ihn neuen Auftrieb erhal- 
ten würde. 

Ich schlage vor, zu erwägen, ob die Denkschrift 
dem Führer vorgelegt werden soll, bevor über den Komplex 
Schuschnigg äntscheidungen gefällt werden. 

„aadafs Hoyarı h 

befehlsgemäss vorge 

- Bi: 
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11/225 - dk. 9% 33303. 

St./Rn.2 
Berlin, den 28.11.1938 

Z 5330 ER: 
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( 
Betr.s Kurierfahrt des 4Untersturmführers Stübel 

zu Reichsleiter Bo r mann auf den Obersalzberg. 

Vorg.s Befehl C. vom 24.11.1958 

Befehlsgemäss flog 44-Untersturnführer StÜü- 

be 1 am 24.11.1938, 15.35 Uhr nach München, von wo aus 

er mit Kraftwagen der Staatspolizeileitstelle München zum 

Obersalzberg weiter fuhr. Eintreffen dort etwa um 21.30 
Uhr s Centered 

Reichsleiter Bor mann wohnte um diese 

Zeit mit dem Führer riner Filmvorstellung in der Film- 

balle bei. Etwa um 22,15 Uhr wurde i4-U'Stuf.Stibel zum 

Adjutanten des Reichsleiters gerufen, dem er nach Anord- 

nung des Reichsleiters die Kurierpost aushändigen sollte. 

auf den Einwand, dass die Kurierpost dem Reichsleiter 

persönlich übergeben werden und 4-U'Stuf,.Stübel evtl. 

zu weiterer mündlicher Auskunftserteilung zur Verfügung 

stehen solle, erwiderte der Adjutant Darges, der 

Reichsleiter nehme zur Zeit mit dem Führer an einer Filn- 

vorführung im Berghof teil und könne daher nicht empfan- 

gen. Er habe vielmehr ausdrücklich angeordnet, dass der 

Adjutant die Post entgegennehmen und den Kurier entlas- 

sen solle, Eine mündiiche Auskunftsertellung erübrige 

sich, zumal }4-Gruppenführer He yäri ch bereits 

er 
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fernmündlich in der Angelegenheit mit dem Reichsleiter ge- 

sprochen habe. Darauf hin händigte #-U'Stuf.Stübel dem Ad- 

Jutanten die Post gegen Quittung aus unter nochmaligem Hin- 

weis auf die Dringlichkeit der Angelegenheit. Der Adjutant 

sicherte zu, die Post alsbald dem Reichsleiter vorzulegen. 
ARE 

E 4-U'Stuf.Stübel fuhr etwa um 22.30 Uhr nach Mün- 
chen zurück. 

Vfg. 

1. #-Gruxpenführer Heydrich mit der Bitte um 

Kenntnisnahme 

11/2 11/225 - Ö,.K. 

Pr 
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Telegramm — Zuntiprud — Fernfäreiben — Fernfpruc 

+ STLE WIEN NRÜ 32 148 7212238 1350 = BES = 
= AN DAS SD=HAUPTAMT, ROEME 2 225, OESKE, - ZU HD VW 
SS=-UNTERSTURMFUEHRER STUEBEL,-BERL IN == 

BETRÖE VERNEHMUNG VON SCHUSCHN Gi». 
* VORGE: FUNKSPRUCH VÄ 30311538; NRÜ 47467 

ZUM 8% DEZEMBER 38 IST KEINE VERNEHMUNG SCHUSCHNIGG, SONDERN EINE VERNEHMUNG ER TATZEUGEN DER ERSCHIESSUNG |DOLLFUSS ANGESETZT WORDEN” ES DUERFTE EINE VERWECHSLUNG VORLIEGEN? „ 
i | 

| = GEZE PATZSCHKE SS-UFSTUF 4 

es Puany Kirkner Brrlin cm ®. Zübelmitr 39 
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In al ‘ N ud A us, 133 . ( “SZ ' FM 

DEN CHEF_DES SD - HAUPTANTES Zu HD« 

by = 55 STAR SIX = 
= DRINGEND SOBORT VORLEGEN == 

I BETR, TE GEGEN Ss 2 

| wesen DEN VERLANGEN GAULEITERS BUERCKEL , IHN DIE AKTEN 
SCHUSCHNIGG ZU VEBERLASSEN 5 HABE ICH AN GC. FOLGENDES FS 
GERICHTET == 

’’ GÄULEITER BUERKCEL HAT HEUTE ERNEUT UM DIE AKTEN GEGEN SCHUSCHNIGG GEBETEN „ Da En MORGEN 6.10. DEM FUEHRER VORTRAG HALTEN ODER „ WENN DIES NICHT GELINGT „SICH HIERFUER. 
TERMIN GEBEN LASSEN Wil GAULEHTER BUERCKEL 
BORGEN WEGEN VEBERLASSUNG DER DENKSC 

nn ln un 
| 

BEABSICHTIGT 
;EN Ui HRIFT U. DER UNTERLAGEN ben < | CHEF DER | F DER SICHERHELTEPOLIZEI SELR ST ANZURUFEN ’ DA A ann | 

» DASS SICH DAS s_GEWUENSE ICHTE ın BERLIN 

AR 5 FVORT- AN. BUERCKEL BITTE 
eich zu UNTERRICHTEN. ug 

nn nn ne nn an 

SILER Sn FUEHRER DES SS OA DONAU GEZ. STAHLECKER SS STAF 
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Herrn 

Gauleiter Bürckel, 

Parlamentsgebäude 

AR 

Betr.: Überlassung der Akten Schuschnigg. 

Sehr verehrter Herr Gauleiter ! 

Auf das Schreiben an den Inspekteur der 

Sicherheitspolizei, SS-Standartenführer Dr. Stahl- 

ecker, vom 28.11.1938, I E 1/Dr.K./B. übersende ich 

Ihnen anliegend eine Fotokopie der bereits an Reichs- 

leiter Bormann übersandten Denkschriften der "Histo- 

rischen Kommission des Reichsführers 14", 

Die Denkschriften enthalten im wesentlichen 

die Ausarbeitung zu den Ihnen durch SS-Standartenführer 

Dr. Stahlecker bereits überreichten Anklagepunkten 

gesen Schuschnigg. 

HS Aa a rl 

ar 

u 

Alignedl 
vn 2.38 1000. 

ER 
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Berlin, den 6. Dezember 1938, 

II 225 - Ö,K, ; 

24 5336/° schein 

Herrn 

Gauleiter Bürokel, 

W g: @e n ’ 

dl Dell Yan Ya! Hund! Dan Yaıl! | 

Parlamentsgebüude. 

Betr.: Überlassung der Akten Schuschnigg. 

Sehr geehrter Purteigenosse Bürckel ! 

Auf das Schreiben an den Inspekteur der Sicher- 

heitspolizei, }"Standartenführer Dr. Stahlecker, 
vom 28. 11. 1938, IE 1/Dr.K./B. Übersende ich Ihnen 

jertanliegend eine Fotokopie der bereits an Reichsleiter ör 

ih ‚ Bormann übersandten Denkschriften der "Historischen 

VL’ Kommission des Reichsführers-H", 

| Die Denkschriften enthalten im wesentlichen die 
Ausarbeitung zu den Ihnen durch /W“-Standartenführer 
Dr. Stahlecker bereits überreichten Anklagepunkten 

gegen Schuschnigg. 

Y a Heil Hitler I! 
(ı / Hui. age 

72 Bottorn Alignecı 
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DL och 
Berlin SW 11, den  I-Dezember jung 
Pring-Ripreht-Strape 8 
Sernfpeedter: 120040 

An das 

SD-Hauptanmt; 
z.Hd.von Y-Oberstuf.Zimmerma 

mE“ 
} z 1038 = 

inBer1linsSWw68 

Wilhelmstr .102. 

unsnnenin 8% 

Betr.: Ehemaliger Saterreichinößer Bundeskanzler Dr. 

sSehnhuschnlg. 

l Anlage. 

Als Anlage übersende ich Abschrift eines dem Chef 

der Sicherneitspolizei zur Kenntnis gebrachten Schreibens 

des Inspekteurs der Sicherheitspolizei in Wien an Reichs- 

kommissar Gauleiter Bür ck e 1 mit der Bitte um Kennt- 

nisnahne. 

Im Auftrages: 

gez. Förster, 

. a» ; 

ge LE Kanzleiangestellte. 

\ © 

ight-Botlom Aligned 
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on Abschrift. | 

Der Inspekteur der Sicherheitspolizei Wien I,den 24.11.38. 
Herrengasse 7 | 

DIRT RR Fernruf: U - 29 - 5-60 | 

An den 
| 

Herrn Reichskommissar für die Wiedervereinigung Österreichs 

mit dem Deutschen Reich 
- Gauleiter Bürck e |l- 

wsenT 
{ \ — m 1m. 7 mem em om 

Parlanent. 

Sehr verehrter Herr Gauleiter! 

Ich übermittle Ihnen beiliegend eine in der Eile von 

der Historischen Kommission des Reichsführers-SS gefer- 

tigte systematische Zusammenstellung der Punkte, die zu 

einer Anklage gegen Schuschnigg führen können. Wie ich be= 

reits Ihrer Dienststelle mitgeteilt habe, wurde über 

Schuschnigg auch eine Denksahrift angefertigt, die augen- 

blicklich in Händen von Reichsleiter Bormann ist. 

Bei der Gelegenheit möchte ich wie bereits fern- 

mündlich gegenüber Pg.Dr.Kern auf die Bedenken hinweisen, 

die gegen äie Durchführung eines gegen Schuschnigg ge- 

richteten Staatsgerichtsprozesses bestenen. 

l. Es ist zu befürchten, daß bei der jetzigen außenpoli- 

tischen Lage die Tendenz erneut verstärkt zum Durch- 

bruch kommt, daß wie gegen die Juden auch gegen die 

katholiscnen Kreise vorgegangen wird. Schuschnigg 

wird als Angeklagter zweifellos auch auf seine bishe- 

rigen ausländischen Verbindungen zu sprechen kommen. 

Ich fürchte, daß sich daraus auch während des ProZes- 

ses eine sehr schwierige Situation ergeben kann. 

2. Wenn Schuschnigg verurteilt wird, wird er nachher in 

das Ausland abgeschoben werden müssen. Damit würde sich 
u 
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sich Deutschland einen weiteren prominenten Emi- 

granten schaffen, welcher wiederum Sammelpunkt 

für deutschfeindliche Kreise wird. Die mit 

Dimitrof und Brüning gemachten Erfahrungen recht- 

fertigen m.E. diese Bedenken genügend. 

3. Schuschnigg erhält weisungsgepäß den Vükischen 

Beobachter. Seit Monaten bereits beschäftigt er 

sich mit jedem einzelnem Punkt, der in der Presse 

gegen ihn einen Angriff darstellt auf Anh Einge- 

hendste, um ihn sich zu überlegen und durch lan- 

ge Schriftsätze zu widerlegen. Schuschnigg wird 

im Prozess ein außerordentlich gefährlicher Ange- 

klagter werden, der versuchen wird dieselbe Rolle | 

wie seinerzeit Dimitrof im Prozess zu spielen. 

Heil Hitler 

gez.: Dr. Stahlecker. 

Kra. 

Aligned 
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AN L.a080. 

Abschrift. 

” FS: 

BERLIN NUE 223 661 28.9.38. 1551% 

AN DEN INSPEKTEUR DER SICHERHEITSPOLIZEI WIEN! ** 

RFSS UND CHEF DER DEUTSCHEN POLIZEI WUENSCHT LAUFEND 

BERICHT ERSTATTUNG ÜBER DEN FORTGANG DER UNTERSUCHUNG 

GEEENSCHUSCHN IGtGtit 

@=SSTAPA BERLIN II GEZI MUELLERI 

BEE EEEENEEENEEEEEEEIEIEENEEIEEEREN Eu" nn En 
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" Für den Sachbearbeiter 32. 
huse nadhträglidgen Regiftriern tg SO si 

an Eingan@igerheits-Dienit ee 
.. Nachrichten.Übermeittlung 

STL WIEN NR 29751 16/11.38 1515 = SCHO = 

AN DAS SD- HAUPTAMT „ , ROEM 2 225, OE .- Kar BERLN „== 

: BETRIFFT$ ARBEIT DER ’°HISTORISCHEN KOMMISSION DES 

j REICHSFUEHRERS SS? IN DEN NAECHSTEN WOCHEN „= 

1.) DER ERHAENZUNGSBERICHT 'EUBER DIE STAATSRECHTLICHEN 
VORGAENGE SCHUSCHNIGGS WIRD BIS ENDE DER NAECHSTEN WOCHE 
FERTIG GESTELLT WERDEN. = 

: 2.) IN DER WOCHE VOM 28.11, 318 3.12. WERDEN IN DACHAU 
UNGEFAEHR 10 HAEFTLINGE ZUR SACHE SCHUSCHNIGG UND IN 
FUERSTENFELD- BRUCK BEI MUENCHEN VIER porT zu EINEM 
POLIZEIOFFIZIERKURSUS BEFINDLICHE POLIZEIOFFIZIERE ZUM 25, 
JULI 1934 VERNOMMMEN WERDEN gm 

: 3.) | SKUBL MUSS ZU DEM VERFAHREN GEGEN DEN KRINMIN 
PETERNEL: WELCHER PLANETTA ZUR SELBSTANZEIG E 
VERNOMMMEN WERDEN, DIE VERNEHMUNG SOLL IM EINVERNEHMEN MIT DER BEAMTENKOMMISSION DES STAATSKOMMISSAERS DR, 
WAECHTER DAZU BENUETZT WERDEN, MARERIAL FUER? EIN 
VORGE HEN GEN GEGEN SKUBL NACH DEM BERUFSBE AMTENGESETZ ZU 

42) DAS KREUZVERHOER ZUR ABSCHLIESSENDEN KLAERUNG VEBER 

DIE ERSCHIESSUNG DOLLFUSS SOLL IN GEGENWART DES SS. 
Frag ArAner. Eertin SW Gdeimie. m 

ALBE AMTEN 
VERANLASSTE , 
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RERS KALTENBRUNNER UND DE SS- STANDARTENFUEHRERS WAHRSCHEINLICH IN DER WOCHE VOM 5.- 10.12 
RD- N BEFRAGT, OB SS. GRUPPENFUEHRER KOPPE 

ARTENFUEHRER DR. SIX DABEI ZUGEGEN 
— a Rn 

: STAPOLEITSTELLE WIEN „HISTORISCHE KOMMISSION 
nr REICHSFUEHRES ss. BNR ° 732/38, 

GEZ. U. STUF.PATZSCHK Er 
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Sistorifhde Aommijfion It 
des Reihsführers 4% 

‚geheim! 
3 

Pa/tr. Wien, den 30. September 1938. 

An das 

SD-Hauptamt, II 225, Ö.-K., 

BEeirEken?s 

Betr.: "Historische Kommission des Reichsführers ## 

und Staatsgerichtshof, 

Vorg.: Zuletzt Schreiben vom September 38, a 

&.Rs.B.-Nr. 2046/38 - Ö.-K.-B.Nr. 545/38. 

Nach der Einrichtung des Staatsgerichtshofes 

ergibt sich für die "Historische Kommission des 

Reichsführers " foleendes Problem: 

Nach den vorläufigen Besprechungen zwischen 

4-Standartenführer Dr. Stahlecker und Gauleiter 

Bürckel soll keine andere Stelle als das Arbeits- 

kommando der "Historischen Kommission des Reichs- 

führers &" das Materinl rzeren Schuschnieeg sammeln, 

Andererseits ist bekannt, daß in der Reichsstatthal- 

terei Wien noch Schuschnigg belastende Schriftstücke 

vorliegen, und zuch der bei der Dienststelle des Gau- 

leiters Bürckel tätige Generalstaatsanwalt Welsch 

sich für derartiges Material interessiert. Es ist des- 

helb notwendige, daß mit Gauleiter Bürckel eindeutig 

vereinbart wird, wer die Voruntersuchung für die ge- 

gen Schuschnigg einzuleitenden Verfahren durchführen 

soll, 

Es ist wahrscheinlich, daß der für Gauleiter | 

Bürckel in Wien tätige Generalstaatsanwalt Welsch 

DNS 
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eine führende Stellung bei dem künftigen Staats- 

gerichtshof einnehmen wird. Generalstartsanwalt | 

Welsech hat mir mitseteilt, daß er vor kurzem im 

Innenministerium über die Durchführung des Gesetzes 

eine Besprechuns hatte. Es wird für zweckmässig ge- | 

halten, die Vorarbeiten und Gestaltung der Staatsge- | 

richtsverfahren nicht allein Generalstaatsanwalt Welsch | 

zu überlassen, da damit die Gefahr eines allzu for- 

malen Vorzehens gegeben ist, und durch die Beteili- 

gung von /-Führern an den Vorarbeiten und an der 

Gestaltung der Staatsgerichtsverfahren die Gewähr 

zu schaffen, daß der politische Zweck, welcher mit 

der Schaffung des Staatsgerichtshofes bezweckt wer- 

den soll, auch erreicht wird. 

Es wird angefragt, ob /4-Standartenführer 

Dr. Stahlecker bei den künftigen Besprechungen mit 

Gauleiter Bürckel das Arbeitskommando der "Histori- 

schen Kommission des Reichsführers #" als die Stelle 

vorschlagen soll, die als einzige die Vergehen 

Schuschniggs untersuchen soll. 

Es wirt vorgeschlagen, 

bei dem Reichsminister des Innern anzuregen, daß 

dieser zemäß 7 5 des Stantsgerichtsresetzes ein Mit- 

glied der "Historischen Kommission des Reichsflihrers 4 

als Miterlied des Startsgerichtshofes vorschlägt,. 

IhiW 
‘-Untersturmführer, 

ET \r 
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II 123 Berlin, den 2>2,Ausust 1938 

MT 

Botriffts Ausländische Journalisten über ein Vorgehen des 

Reiches gegen MitgliederÖfFüheren österreichischen 

Bundes- und Dandesregierung. 

Von vertraucnswürdigor Solte 95119/519 Wird bokannts 

In Presseberichten nach Stockholm und Paris gehen Lescrenier, 

Aguesse (Agence Radio) und S us s (L'Information) auf das 

neue Gesetz gegen staatsfeindliche Bet'itigung der ehemaligen 

Mitglieder der österreichischen Bundes- und Landesregierung 

ein. Lescrenier teilt 'Stockholms Tidningen! mit, laut, 

Reichsgesetzblatt trete ein Gesetz in Kralt, das die staats- 

feindliche Betätigung der ehemaligen Mitglieder der Bundes- 

und Landesregierung Österreichs und deren Helfershelfer be- 

treffe. Über die Anzahl der Verfahren entscheide Reichskomnis- 

sar Bürcke 1..Aus dem Gesetz ergebe sich die Möglichkeit, 

den ehemaligen Bundeskan:ler Schuschni&g6& und seine 

Helfershelfer, wie z.B. den BürgermeisterSchmitz und 

Gerichts-, Polizei- und Gefüngnisbeamte zur Rechenschift zu 

ziehen. 

A gues s e meldet un 'Agence Radio', wahrscheinlich werde 

Dr.Schuschnigg als Nummer 1 auf der Liste der Angeklagten 

stehen, die wohl einige hundert Namen enthalten werde. 

Auch S u s a hebt in einer Meldung an L%Information, Paris, 

hervor, dass alle fr'heren Österreichischen Regierungsmitglie- 

der einschliesslich des Bürgermeisters Schmitz nach dem neuen 

Gesetz abgeurteilt werden sollten, die den "sogenannten Ver- 

rat em Volke! vor dem Anschluß begangen hätten. In erster 

Linie bezwecke das Gesetz oflensichtlich die Versetzung 

Schuschniggs in den Anklagezustand. Die Gesamtzahl der Ange- 

klagten sei noch nicht bekannt und werde erst Zeststehen, 

wenn Reichskommissar Bürckel die Prüfung der Akten beendet 

habe. In diplomatischen Kreisen befürchte man, dass etwa 

tausend Personen österreichischer Nıtionalitit von der 

Strafverfolgung bedroht seien. Das neue Sondergericht dürfte 

| 
| 
| 
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II 123 -Yr Berlin, den l. September 1938 

I /WE 
L 

Betr.s Ausl nöische Journulisten über angebliche 

Prozesse gegen Schuschnisg und 

ehem. Regierungsmitglieder. 

Von vertraulicher Seite 95 383 wird mitgeteilt: 

Bannister (Daily Telegraf, London, New Yorf 

Times) erklärt in seinem abendlichen Bericht am 24.8., 

es sei heute offiziell bekannt gegeben worden, daß 

Schuschnigg und seine Gattin, geb. Gräfin 

Fugger, sich in Wien befänden. Beide kämen, so be= 

merkt Bannist er, jedoch nicht zusammen, da die 

Fugger an.anderer Stelle whne. Schuschnisgg 

habe Erlaubnis, Bücher und ausgewählte Zeitungen zu lesen, 

rasiere sich selbst und könne essen, was ihm beliebe, 

Jedoch habe er jetzt kein Radio zur Verfügung. Es bestehe, 

obwohl dies nicht offiziell zugegeben werde, kein Zweifel 

darüber, daß er sich im Hotel 'Metropole', dem Haupt= 

quartier der Geheimen Staatspolizei, befinde. Im übrigen 

habe er sich einen Bart zugelegt. Auf dem schönen Dachgar= 

ten vom 'Metropole' dürfe er zeitweilig spazieren gehen. 

Zu dem bevorstehenden Zusammentritt des Staatsgerichtshofes 

in Wien berichtet Bannister, der Termin sei 

u noch nicht bekannt gegeben worden. Bürc ke] werde 

Ende dieser Woche nach #ien zurückkehren und die nötigen 

Entscheidungen treffen. Es sei aber anzunehmen, daß die 

Verhandlungen nicht vor dem Parteitag begännen. 

ei 
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In einem späteren Bericht bemerkt Bannister 

u.a., der Hauptanklagepunkt im Verfahren gegen 

Sehuschnigg beziehe sich auf ein altes 

(österreichisches) Gesetz von 1917, "seinerzeit von 

Dollfuß ratifiziert?! (Wiedereingeführt ?) und falle 

unter einen gewissen Passus der 'unbegründeten Re= 

gierungsführung?'!. 

In einer Unterhaltung mit der Redaktion von '"Stock= 

holms Tiäningen' in Stockholm bemerkt Les cr e= 

nier, das, was die '"Berlingske Tidende' heute 

(24.8.) über den Staatsgerichtshof in Wien gebracht 

. habe, seien nur Kombinationen. Er könne dagegen mit=- 

teilen, es stehe fest, daß die Mitglieder des ehe= 

maligen österreichischen Gerichts, durch das die 

Dollfuß-Mörder' verurteilt worden seien, alle vor 

diesen neuen Gerichtshof kommen würden. 

Centered 
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WÜEBL- 

Neihgfähr:r 7 
chef bes sigerflibt mio te 

Der LeitervIi_/Zf Ars 34 

St./Schw, 

den 28. Oktober 1938. 

Ub- 
An den 

SD=-Führer des ;j-Oberabschnittes Donau 

4=Obersturmführer Polte 

wien 

Betr.: Schuschni "g-Prozess. 

Der sozialistische i.ondoner "Daily Herald" vom 18, 

10. beschäftigt sich mit dem Schuscgnigg-Prozess, dessen 

Eröffnung er für den 15. November ankündiet,. 

In diesem Artikel heisst es: 

"Men spricht schon über den voreucs:i "tlichen Urteilsspruch | 

nämlich 10 Jahre Befänenis und Verlust der bürgerlichen 

Ehrenrechte auf Lebenszeit. Aber man gib‘ zu, dnss Hitler, 

der Herr der Überraschungen, vielleicht noch eine und dann 

eine weit iöhere Strafe für br. Schuschnigg aufgehoben hat, 

Der Hauptzeuge Tür den Stantsanvalt wird Baron von Froeh= 

lichstal sein, der Frivatsekretär dns Ex-konzlers. Als Dr. 

Schuschnigg vor einigen Jahren cas Erziehungsministerium 

übernahm, fand er dort den Baron als kleineren Benmten vor, 

machte ihn zu seinem Sekretär und dann, als er Kanzler wurde, 

zu seinem Sekretär Tür dieses Amt. Anlage A des urkundlichen 

Beweismaterials wird ein Brief !es ix-Kanzlers vom 19, 

Februar sein, worin er erklärt, dass er Hitler in Berchtes= 

gaden aufsuchen müsse, weil er ihm nit Gewalt gedroht habe, 

"Die Internationale Lage", schrieb er, "zwingt mich, Zeit 

zu gewinnen. Die französische politische Lage ist unsicher, 

England steht abseits, obgleich Mussolini seine Haltung im 

letzten Augenblick ändern muss."Dieser Brief wird als Beweis 

für Dr. Schuschniggs "Hochverrat” genommen werden, nämlich 
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dass er auf die !lilfe ausländischer Nächte zur Erhaltung 

der österreichischen Unabhängirkeit hoffe. In den nächsten 

Tagen werden die Richter, die den Ex-Kanzler verhören werden, 
von Herrn Bürckel wewählt und ihre Namen llitler für seine 

Zustimmung unterbreitet werden" 

Es wird ersucht, im Benehmen mit 4-Untersturm= 

führer Patzschke eingehende Nachforschungen darüber anzu= 

stellen, auf welchem Wege derartige Tatsachen und Einzel= 

heiten in dio Öffentlichkeit und in die Auslandspresse 
selanren können, 

Der Leiter der Zentralnbteilungen II 1/II 2 

Centered V 
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RN 4=-Standdrtenführer 
ZT, an 22 DE 
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- Ber Siherheifsdicnf des Rridsführers-44 
ı Der SD-Sührer des ZF-Oberabfcnittes Portan GEHEIM! Arie 

II 225 * 
Sch./Ne. Wien, den 76 Jan. '939 

| im ren Gehe RESS Geheim | 

An den 

Chef des Sicherheitshauptamtes, 

An z.Hä.v.Standartenführer Dr.Si x, 
mit Lt, Anlagen 

I ETRTERN, Doppein Er TE 
Mi 

Bee r ı j.n. 

EITIITITITIererrer 

Betr: Schuschnigg-FProzess. 

& Vorg: Dort.Schreiben II AZ. 5153/38 5t./Schw. v.28.10.1938. 

Anla: 1. 

Anliegend wird als Ergebnis der ange- 

stellten Ermittlungen ein Bericht der Historisch®n 

Kommission abschriTtlich überrsicht. 

Der S5D-Führer des SS3-Oberabschni ttes 
Don Us 

: id 
4 -Hauptjumjührer 
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Nit den im "Daily-Herald" vom 18.10.d.J. er- 

wähnten Brivof Schuschniggs vom 19.Februar ist anscheinend 

der von Schuschnigg unter diesem Datum an den chema igen 

Sicherheitsdirektor von Tirol Dr.Anton Mörl gerichtete 

Brief gemeint. Die im "Daily-Herald" zitierte Stelle 

"Die internationale Lage ..... usw." erscheint allerdings 

in jenem Brief nicht wörtlich.Eine entsp'echende Stelle 

lautet: 

"Es handelt sich jetzt darum, eine gewisse Zeit 
dAurchzuhalten", 

Der genannte Brief Schuschniggs ist bereits 

in den ersten Tagen nach der Machtübernahme in Österreich 

bekannt geworden und über eine Parteidienststelle auch dem 

Führer selbst vorgelegt worden.Der Führer erwähnte den 

Brief in seiner Königsberger Rede vom 26.3.d.J.mit 
folgenden „orten: 

"Wir haben heute die Unterlag:n dafür, wir haben 
die Briefe"$efunden, in denen er (Schgg) am 
13.Februar, noch einen Tax vor meiner Rede im 
Reichstag, schreibt, dass das ganze von ihm nur 
ein taktischer Schachzug sein würde, dazu be- 
stimmt, Zeit zu gewinsen, um abzuwarten, bis die 
aussenpolitische Situation günstiger wäre", 
De von hier aus nicht nachgeprüft werden kann, 

welche Fersonen und Stellen damals von dem Brief Kenntnis 
erlangt haben, kann auch nichts über die 'ege gesagt werden, 
auf denen der Inhalt jenes Briefes in das Ausland gelangt 
sein könnte. 

Das Baron von Fröhlichsthal als 
früherer FPrivatsekretär Schuschriegs für die Vorbereitung 
des Prozesses von Bedeitung sein könnte, wurde auoh in 
nicht besonders einseweihten Kreisen leicht vermutet. 
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ga Elderii. sershf 5] Dar 6D-Füprer .. » Süd-MeR 
\ Stuttgart, den l14.Februar 1939 nn 

2 =142 ;n. De amt] 9 
an das 2. | re An 

Eingang II 225 ee RER, 
1 & FEB.t039 Zentralabteilung II 12 a7 28 

Berlin, 
REN 

Betr,: Staatsgerichtsverfahren gegen den ehemaligen 
Bundeskanzler Schuschnigg. 

Vorge: Ohne, 

Der Stab des Reichskommissariats für die Wiederverei- 
© nigung Österreichs mit dem Deutschen Reich hat ver- 

traulich mitgeteilt, daß der Prozeß gegen Schuschnigg 
vor dem Staatsgericht in Wien (Gesetz über die Ver- 
antwortlichkeit von Mitgliedern ehemaliger österrei- 
chischer Bundes- und Landesregierungen und ihrer Helfer 
vom 17.8.3, RGBl. I 3.1045) nicht zur Durchführung 
kommen werde. 

Es wird um Kenntnisnahme gebeten, 

eo HER da 
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Betr.: ehem. Bundeskanzler Sceuuse EI 

Vertraulich wird an 23.3.3539. bekannt: 

Harrison (News Chronicle, Berlin) erfährt 
von seiner Schriftleitung in London, Schuschni 88 
sei An!an& der Woche aus der Haft entlassen worden und 
befände sich in dem Dorf Toldsdorf (?). Offiziell werde 
hierüber keine Bekanntmachung ausgegeben. 

Dr. Diez (Daily Express, Wien) meldet nach 
London, private, der Familie Schuschnigg nahestehende 
Kreise berichteten, der ehem. Bundeskanzler sei vom Haupt- 
q.artier der Gestapo im Hotel "Metropol" in Wien freige- 
lassen worden. Man.sage, er halte sich seit Anfang dieser 
Woche in einem kleinen Orte in der Nähe von Leipzig aff, 
wo ihm ein kleines Haus mit Garten zur Verfügung gestellt 
worden sei. Diez erklärt weiter, er habe sich wegen der 
Echtheit diescr Meldung an Beante der Presseabteilung 
des Propagandaantes gehandt, die ihm zu verstehen gegeten 
hätte, man habe Gründe zu der Annahme, der Bericht sei nicht 
korreckt. Diez überlasse es London zu prüfen, ob das Ge- 
rücht stimme. Er selbst glaube, Schuschnrigg sei freigelassen 
worden. Er bitte aber zur besseren Klärung und Bestätigung, 
London m ge sichan Panton (Daily Express, Berlin) 

wenden. 
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Reichssicherh tshalffte 

Ber, 

Prinz Albrechtstr. 8. 

Meine Stantapelie | 

Betrifft: Juliereirnisse des Jahres 1934 im ehemali 

sterreich: Brricht der Historischen Komm 

des Reichsfhrers 5 in Wien. 

Vorgang: Akten und Bericht der ehemaligen Historis 

Kommission des Reichsführers 7. (Österreich-Kommission 

wien, die sich beim Reichssicherheitshauptamt 

(#-Standartenführer Dr.Six) befinden müssen. 

Anlaren: 1 (Rundfunkverlautbarung der ehem.österr.Landes= 

rerierung) 

Am 12. Dezember 1939 erechien hier der Landes-Ober-Ree.Rat 

I.RLustie-DBeigeni tz , 8ebr2104.1896 Turn, 

Tevl.Schönau, wohnhaft in Tien, 4. Gusshausstrasse 5. 

Iustig-Leignitz überreichte das anlierende Schriftstück, 

das die Rundfunkverlautbarunz der ehemaliren österreichischen 

Repierung über die Jnliereienisse des Jahres 1934 darstellt. 

Diese Verlautberung wurde dem Landes-Obrr-Rer.Rat i.R.Lustig- 

Leignitz damals von dem ehemrliren Bundrekanzler Schuschnigg 

diktiert. Rei der mit Instir-Leienitz seinerzeit durch den 

der Historischen Komrission des Keichsführers 4 zureteilten 

Krim.Komn.B 1 oc k erfoleten Vernehmunz erbot er eich, 

diese Verlautberunr im Tortlant vorzulegen, was Lustig-Leignitz 

jetzt tat, nachdem rer das Schriftstück beim Aufräumen seiner 

Sachen vorgefunden hatte. 
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Abschrift! I 

Die Bundesregierung verlautbart: 

Die nationalsozialistischen Putechisten, die in den Vor= 

mittagsstunden die RAVAG-Station in \ien besetzt hatten, 

sind überwältigt worden. Die RAVAG funktioniert seit 15.30 Uhr 
wieder normal. Alle Gerüchte vom Rücktritte der Regierung 

sind unwahr. Bundeskanzler Dr.Dollfuss, Minister Fey und 
Staatssekretär Karwinsky befinden sich allerdings noch in 
Gewalt einer Putschistengrupve, die in das Bundeskanzleramt 

am Ballhausplatz handstreichweise eingedrungen ist. Der 

Bundespräsident hat jedoch ausdrücklich erklärt, dass er 

keinerlei Gewaltakt anerkenne und insbesondere auch Verhand= 
lungen mit den Aufrührern, solange die widerrechtliche Ge= 

fangenschaft der genannten Regierungsmitglieder andaure, 
Gültigkeit nicht besitzen. Auf die Dauer dieses Zustandes 

hat der Bundespräsident die ibrigen Regierungsmitglieder unter 
Führung des Bundesministers Doktor Schuschnigg mit der 

Führunz der Regierungsgeschäfte betraut. Die gesetzmässige 

Reeierung ist im Begriffe, die von den nationalsozialistischen 
Aufrührern gesetzten Gewaltakt« zu liauidieren und macht 

aufmerksam, dass das Standrecht nach wie vor in iaft ist. 

Alle geren die Repierune unternommenen Handlungen, die 

sich al5 das Verbrechen des Hochverrates darstellen, fallen 
daher unter des S+andrecht. 

Pr, 
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“ SrimaEn | Siherheits-Dienft Ar 

Re ns Nachrihien.Übermittiung 

* STL. WIEN NR. 20284 23.8.38 1450 = = BE. : 

= AN DAS SD.-HAUPTAMT, ROEM. 2 - 225, OEs-K. - 
-BERLIN == EILT SEHR - SOFORT VORLEGEN. = 
I 

: = BETR.: REICHSGESETZ UEBER DIE VERANTWORTLICHKEIT 

EHEMALIGER REGIERUNGSMITGLIED®N IN OESTERREICH. - 

- DAS GESENZ UVEBER DIE VERANTWORTLICHKEIT EHEMALIGER f 

EGIERUNGSMITGLIEDER GREIFT UNMITTELBAR IN DIE AUFGABEN DER 

"HISTORISCHEN KOMMISSION DES REICHSFUEHRERSSS?’ EIN. 

Das GESETZ GEHT AUF EINE ANREGUNG DES GAULEITERS BUERCKEL 
ZURUECK. DER FUEHRER HATTE DIESEN SEINERZEIT ZUM ANKLAEGER .F 
UER DIE VERFAHREN BESTIMMT, DIE GEGEN DIE EHEMALIGEN MITGLIED 

ER DER OESTERREICHISCHEN REGIERUNGEN DURCHGEFUEHRT WERDEN 

SOLLEN. GAULEITER BUERCKEL HATTE, BEVOR ER VON WIEN WEGFUHR, 
DAVON GESPROCHEN, DASS ER IN UNGEFAEHR 2 BIS 3 "MONATEN DIE 
ANKLAGE GEGEN SCHUSCHNIGG ERHEBEN WOLLE, UND ANGEFRAGT, 

WELCHES MATERIAL BEI DER KOMMISSION VORLAEGE, IM VEBRIGEN HAT 
ER UEBER SEINE PLAENE NICHTS WEITER GEAEUSSERT. VON SEINER 
REISE: INS ALTREICH WIRD ER WAHRSCHEINLICH ERST AM 3 
SEPTEMBER  ZURUECKKEHREN n.[Es > STEHEN NOCH FOLGENDE FRAGEN OFFEN? | Dr } HAT DER REICHSMINISTER DES INNERN BEREITS BESTINMTE R vum man PERSONEN IN AUSSICHT GENOMMMEN, DIE ER GENAESS < 
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BaeLiEn. ven FUEHRER ALS NITGLIEDER DES F 
CHTES V ÄGEN WIRD? - | 
En Ü DER RKEISDER PERSONEN, DIE VOR DEN 

IKLAG T WERDEN SOLLEN, GEZOGEN WERDEN? - 
ERGEBN ICH AUS PAR, 4 DES GESETZES, 

L GSBEHOERDEN VEBER GEGENSTANDE DIE 
ar Des Zmarsmnıone UNTERLIEGEN, UNTERBROCHEN 

‚ODER voM DEN STELLEN IN Fe BEI DENEN DAS GESETZ 
N WURDE (REICHSMINSTERIEN DER JUSTIZ UND DES INNERN), 

TWORTET WERDEN. DER ADJUTANT DES GAULEITERS BUERCKEL, Pc. ND GENERALSTAATSANWALT WELSCH, DER SICH BISHER NIT 
N ONGELEGENHEITEN BEFASSTE, KOENNEN HIERUEBER NICHTS 
be 2fess- -STANDARTENFUEHRER DR. STAHLECKER KONNTE BISHER "ERREICHT WERDEN, DA ER DIENSTLICH VERREIST IST. Es ısT N E. DASS ER. NICHTS NAEHERS ANGEBEN KANN, DA DER INHALT 

ER LETZTEN BESPRCHUNG MIT. VERCKEL HIER BEKANNT, UND EITE ERCKEL {agıT Den NICHT WIEDER NACH WIEN ZURUECK | « SOBALD BD Ber, DR. STAHLECKER ERREICHT WERDEN Kann, | D essen IT MIT INM BESPROCHEN WERDEN. J SOWEIT sıcr WEBERSEHEN LAESST, ERGEBEN, SICH ALS FOLGEN DES GESETZES 
} En VSAUFGABEN KANN NUR NOCH IN ZuSÄhnEN STAATSGERICHT ERLEDIGT WERDEN, 

TERSUCHUNG UEBER DIE SCHULDIGEN, MIT DENEN 
m nch PUNKT. 1 12547. ‚34) UND PUNKT 2 (SCHULDIGE S-ANGEHOERIGE ERLASSENEN STRAFEN) ZU BEFASSEN RT JETZT.ZUR ZUSTAENDICKEIT. DES STAATSGER ICHTSHOFES, HR EINGREIFT, Kann ES Sich nuR MEHR DARUM 1SS10N VORLIEGENDE MATERIAL ı DEM STAATSGER ICHT VERFUEGUNG ZU STELLEN. U. U. KOENNTE 

I 
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RSS 
Sicherheits-Dienft 

Nachrichten Übern:tttiung 
T—,—————— 

au SEIN SS-FUEHRER DER KOMNSSION ALS MITGLIED DES GERICHTSHOFES 
"ERNANNT WERDEN. - -SSOWEIT VERFAHREN GEGEN SCHULDIGE MIT- 

= DENEN DIE KOMMSSION SICH NACH PUNKT 1 UND 2 IHRER AUFGABEN 
EFASSEN HAT, NICHT ZUR ZUSTAENDIGKEIT DES STAATSGERICHTS 

zer ‚GEHOEREN SOLLTEN (U. U. VERFAHREN GEGEN POLIZEIBEAMTE, RICHTER. 
en ‚UND STAATSANWAELTE), WURDEN DIESE WIE BISHER WEITER 
 QBURCHsEFUENRT werden. [Es WIRD VORGESCHLAGEN: 
— RL) Dass C BEI DEM REICHSMINISTER DES INNERN ANREGT, 

Dass DIESER GEMAESS PAR. 5 DES GESTZES EIN MITGLIED DER 
KOMMSSION - (SS-STANDARTENFUEHRER DR. STAHLECKER?) ALS MITGLIED DES STAATSGER ICHTSHOFES VORSCHLAEGT. - 
#- 2.) IM HINBLICK AUF PAR, nn DES GESETZES ZU GENEHMIGEN, 
DASS DAS DEM ARBEITSKOMMANDO VORLIEGENDE MATERIAL, SOWEIT ES ERFORDERLICH IST, DEM STAATSGERICHTSHOF IN GEEIGNETER WEISE 
‚ZUR VERFUEGUNG GESTELLT WIRD, - 
- DIE VERNEHMUNGEN DER PERSONEN, MIT DENEN SICH DAS 
STAATSGER ICHT WAHRSCHEINLICH NICHT ZU BEFASSEN HAT. SOLL 
WEITERHIN DURCHGEFUEHRT WEDEN, | SOBALD GAULEITER BUERCKEL 
FNACH WIEN ZURUECKKOMMT, WERDEN SS- -STANDARTENFUEHRER 
DR. STAHLECKER UND SS-OBERSCHARFUEHRER PATZSCHKE MIT IHM DIE 
ÄNGELEGENHEIT BESPRECHEN. = 

Z. PATZSCHKE SS-OBERSCHARFUEHRER. 

Bram Matner, Berlin EM 8, Biüpelmftz. 20 
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x FERNSCHREIBEN. 

Stl. Wien Nr. 20284 23.8.38 1450 Be. 

3 Eilt sehr - sofort vorlegen ! 

An das 

SD-Hauptanmt 

IT 225 -08.2K.- 

Ben: NE 

Betr.: Reichsgesetz über die Verantwortlichkeit ehe- 
maliger Resierungsmitglieder An Oesterreich. 

Das Gesetz über die Verantwortlichkeit ehemali- 

ger Regierungsmitglieder greift unmittelbar in die 

Aufgaben der "Historischen Kommission" des Reichsführers 

SS ein. 

Das Gesetz geht auf eine Anregung des Gaulei- 

ters Bürckel zurtick. Der Führer hatte diesen s-iner- 

zeit zum Ankläser für die Verfahren bestimmt, die ge- 

gen Cie ehemaligen Mitglieder der oesterreichischen 

Regierungen durchgeführt werden sollen. Gauleiter Bür- 

ckel hatte, bevor er von Wien wegfuhr, davon ge- 

sprochen, dass er in ungefähr 2 bis 3 Monaten die An- 

klage gegen Schuschnigg erheben wolle, und angefragt, 

welches Material bei der Kommission vorläge. Im tb- 

rigen hat er über seine Pläne nibhts weiter geäussert. 

Von seiner Reise ins Altfeich wird er wahrscheinlich 

erst am 3.September zurückkehren. 

Es stehen noch folgende Fragen offen: 
1.) Het der Reichsminister des Innern bereits | 

bestimmte Personen in Aussicht genommen, 
die er gem $ 5 des Gesetzes dem Führer als 

Mitrlieder des Staatsgerichts vorschlagen 

wird ? 

2.)Wie gross soll der Kreis der Personen, die 

vor dem Staatsgericht angeklagt werden sol- 

len, gezogen werden ? 

ht-Bottorn Aligned 
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3.) Welche Folsen ergeben sich aus $ 4 des Ge- 

setzes, wonach Ver!ahren vor Verwaltungsbehör- 

den üiber Gegenstände die der Zuständigkeit 

des Stnatsgerichtes unterliegen, unterbrochen 

werden sollen ?. 

Diese Fragen können allein von Gauleiter Bürckel oder 

von den Stel’en in Berlin, bei "enen das Gesetz beraten wurde 

(keichsm'nisterien der Justiz und des Innern), beantwortet 

werden. 

 SS-Standartenfüthrer Dr. Stahlecker konnte bisher noch 

nicht erreicht werden, ua er üjenstlich verreist ist. Es ist 

anzunehmen, dass er richts näheres angeben kann, da der Inhelt 

seirer letzten Besprechung mit Bürckel hier bekannt, nrd Gau- 

. leiter Rürckel seit dem nicht wieder nach Wien zurückgekehrt 

ist. Sobald SS-Staf. Dr. Stahlecker erreicht werden kann, wird 

die Anzelecerheit mit ihn b>sprochen werden. 

Soweit sich bisher "bersehen lässt, ergeben sich als 

Fulgen fes Gesetzes für die Komnission: 

1.) Punkt 4 der Kommission:aufgaben kann nur noch in 

Zusammenarbeit mit dem Staatsgericht erledigt werten. 

%,) Auch die Untersuchung Über die Schuldigen, mit denen 

sich äie Kommission nrch Punkt 1 (25.7.34) und Punkt 
2 (Schuldige an den ge ‘en SS-An’rehörige erlassenen 

Strafen) zu "efacsen hätte, gehört jetzt zur Zu- 

stärdigreit Nes Staatsgerichtshofes. Soweit dieser 

nunmehr eingreift, kann es sich nur mehr darum han- 

deln, ders der Kommission vorliegende Material dem 

Steatsgericht in geeisneter Weise zur Verfügung zu 

stellen.U.U. könnte’ ein S5-Führer "er Kormission 

als Mitglieg, des Gerichtshofes ernannt werden. 

Soweit Verfahren gegen Schuldige mit denen die Kommission 

sich nach Punkt 1 und 2 ihrer Aufgaben zu befassen hat, nicht 

zur Zuständigkeit des Stzatsgerichts gehören sollten (u.U, Ver- 

„„ fahren gegen Polizeibeamte, Richter und Staatsanwälte), würden 

diese wie bisher weiter durchgeführt werden. 

Es wird vorgeschlagen: 

‘.)Dass C bei dem Reichsm:nister des Innern anregt, 

" dess diescr gem. $ 5 des Gesetzes ein Mitglied 

der Kommission (SS-Standartenführer Stahlecker ?) 

ale NMitrlied des Steatsgerichtshofes vorechlägt. 
?.)Im Hinblick auf $ 4 des Gesetzen zu a Ä 

> Bei en, 
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dass das dem Arbeitskommando vprliegende Material, 

soweit os erforderlich ist, dem Staatsgerichts- 

hof in geeigneter Weise zur Verfügung restellt 

wird. Die Yernehmungen der Personen, mit denen 

sich das Stoatsgericht wahrscheinlich nicht zu 

an befassen hat, soll weiterhin durbhgeführt wer- 

den. 

Sobald Gauleiter Bürckel nach Wien zurückkomnt, wer- 

den SS-Standartenfhrer Dr. Stahlecker und SS-Oberschar- 

führer Pat:schke mit ihm die Anstelegenheit besprechen. 

gez. Patzschke 

SS-Oberscharführer. 

Centered 
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Der |Reichsführer #5 30 
Der Chef des Siherheitshauptamtes Doglage 1897 / 

Der Rfis u. (net ®. Qıph. Denıet 

im Natyamım Irma dee Innern 

Prautant — 

14 JA * 
ee —— 

Rai. \ Bearbeiten: 

An den 

Reichsführer un j ‘L, 
Er ee / 

| gi sw._1l, 
7A. 15 JW.1988 Prinz-Albrecht-Str. 8. | IM 

—— 

etr.: Untersuchung der Ereignisse in Österreich vor 

März 1938. 

Ä Vorg.t REF Tgb.-Nr. AR/524 und 540 v. 25.4.1938. 

Mit Schreiben vom 25.4.1938 wurde der Zusammentritt 

einer "Kommission zur geschichtlichen Feststellung der 

Begebenheiten des 25. Juli 1934 in Österreich" befohlen, 

die sich aus je einem Vertreter des SD-Hauptamtes, des 

4=-Gerichts und des }4-Hauptamtes zusammensetzen soll. Sie 

haben mich beauftragt, einen höheren i4_Führer zu benennen, 

der den Vorsitz dieser Kommission Äbernehmen soll. 

Mit Schreiben vom 25.4.193& wurde weiterhin befohlen, 

zusammen mit dem 4-Hauptamt alle Schuldigen an dem iod 

der '4-Männer in Österreich zu verfolgen und festzusetzen. 

w Anläßlich eines mündlichen Vortrages wurde von Ihnen 

genehmigt, die beiden Aufträge zu verbinden. 

Die Erledigung dieser Aufgaben habe ich vorbehalt- 

lich Ihrer Zustimming dem i4-Gruppenführer Koppe übertragen. 

"eiterhin werden }4-Obersturmbannführer Dr. Six als Ge- 

\ schäftsführer der Kommission und }4-Standartenführer 

Steinhäusl, Wien, die Arbeiten der Kommission durchführen. 

Ich habe heute }4-Gruppenführer Koppe, ih-Standartenführer 

Steinhäusl und dem Vertreter des SD-Hauptantes, 1-Ober- 

sturmbannführer Dr. Six, die Richtlinien für die weitere 

Arbeit der Kommission mitgeteilt, i-Gruppenführer Koppe 

wird 

Um. 
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wird sofort nach Pfingsten zusammen mit dem Vertreter 

des #-Gerichts, j4-Sturmbannführer Kegel, und dem noch 

zu benennenden Vertreter des j}-Hauptamtes mit den Ar- 

beiten beginnen. 

Vyııd 
J 
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//} Der Reihsfühter # FE 
Ber Chef des Hicerheitshanptamtes 

II 225 0.-K. , 

An den 

Reichsführer SS, 

Bier. 243 SWı 

Prinz Albrecht Str. 8. 

Betr.: Historische Kommission des KR. 

Vorg.t Befehle xls vom 25. und 27. 4. 1938. 
Anl. 5 

Der Reichsführer SS hat mit Befehlen vom e5. und 27. 4% 
1938 die Bildung eine: Kommission angeordnet, die sich 
aus Vertretern des SD-Hauptamtes, des SS-Hauptamtes, des 
SS-Gerichtes und.des Geheimen Staatspolizeiamtes zusammen- 
setzen und folgende Aufgaben durchführen sollte; 

l.) Die Ereignisse bei der Erhebung vom 25. Juli 1934 
in Österreich zu klären, dabei die Schuldigen sowohl 
auf nationalsozialistischer wie auf gegnerischer 
Seite festzustellen. 

2.) Die Personen festzustellen und festzusetzen, welche 
für die gegen SS-Männer in Österreich gerichteten 
schweren Bestrafungen verantwortlich sind. 

Den Vorsitz dieser im Juni d.J. gebildeten Kommission hat 
SS-Gruppenführer Kop pe geführt. Die praktische Ar- 
beit hat SS-Standartenführer Dr. 8 ix als Geschäfts- 
führer der Kommission geleilpet. Er hat ein aus führenden 
Männern seines Dienstbereiches gebildetes Arbeitskommando 
in Wien eingesetzt. Die Arbeiten dieses Kommandos erstrek- 
ken sich auf folgende 4 Hauptaufgaben; 

ottorn Allgned \ 1 
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1.) Untersuchung über die Ereignisse bei der Erhebung 

vom 25. Juli 1934 in Österreich. 

2.) Feststellung und Festsetzung der Personen, welche 

die Verantwortung für die gegen SS-Männer gefäll- 

ten schweren Kerker- und Todesstrafen tragen. 

3.) Untersuchung über die letzten politischen Ereig- 

nisse in Österreich vor März 1938. 

4.) Feststellung der kriminellen und verfassungsrecht- 
lichen Verfehlungen Schuschniggs. 

Die Tätigkeit des Arbeitskommandos hat bisher zu folgen- 

dem Ergebnis geführt: 

159) Untersuchung über die Ereignisse bei der Erhebung 

vom 25. Juli 1934 in Österreich. 

Von den wesentlichen Problemen ist nur eines noch 

nicht vollständig geklärt, die Frage, wer den zwei- 
ten Schuss auf Dollfuß abgegeben hat. Die hierzu 

nötigen Uftersuchungen können erst jetzt durchge- 
führt werden, nachdem der Reichsführer-8S dem $S- 
Mann, der u.U. als Täter in Betracht kommt, Straf- 
freiheit zugesichert und genehmigt hat, dass die 
SS-Wänner, die bei der Erschiessung zugegen waren, 
im Beisein hrher SS-Männer in ein Kreuzverhör ge- 
nommen werden. Ausserdem ist für Aufklärung dieser 
Frage noch eine Durchräbgung der Leiche Dollfuß 
notwendig. 

Daneben sird noch einige kleinere unwichtige Pro- 
bleme zu untersuchen, z.B. der Plan einer Aktion 

\ gegen Dollfuß auf dem Michaelerplatz in Wien, das 
Verhalten des SS-Unbersturmführers Hudel bei der 
Juli-Erhebung. 

Alle übrigen Probleme sind geklärt. Hierüber liegt 
ein Bericht des SS-Unterstumführers Patzschke vor ' 
(Anlage I). 
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2.) Feststellung und Festsetzung der Personen, 

welche die Verantwortung für. die gegen SS- 

Männer gefällten schweren Kerker- und Todes- 

strafen bragen. 

a) Schuläige im Zusammenhang mit dem Mililr- 

b no 

c) 

gerichtshofverfahren gegen Holzweber und 

Planetta . 

Es ist festgestellt, dass dieses Verfahren 

nicht ordnungsgemäss durchgeführt wurde, 

und dass daher verschiedene daran Betei- 

ligte (Richter, Staatsanwälte) sich straf- 

bar gemacht haben. Die Anklagepunkte sind 

bereits zusammengestellt. 

Schuldige im Zusammenhang’ mit dem Militär- 

gerichtshofverfahren, welche sich gegen 

die übrigen im Bundeskanzleramt festge- 

nommenen Nationalsozialisten richteten. 

Gegen diese.muss besondors vorgegangen | 

werden, da sie dafür verantwortlich sind, 

da;s das Nen Nationalsozialisten gegebene 

Versprechen des freien Geleites gebrochen 

wurde. Das Problem des freien Geleites 

ist durch die Untersuchungen des Arbeits- 

kommandos tatsächlich und rechtlich völlig 

geklärt. 

Schuldige im Zusammenhang mit dem Militär- 

gerichtshofverfahren, welche sich gegen 

alle übrigen an der Juli-Erhebung Beteilig- 

ten richteten, und Schuldige im Zusammen- 

hang mit Strafverfahren gegen die ausser- 

halb der Juli-Erhebung verurteilten SS-Män- 

ner. 

Die Polizei- und Gerichtsakten sind im we- 

sentlichen durchgesehen. Ein abschliessen- 

der Bericht wird noch gefertigt. 

= 
_S 
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3.) Untersuchung über die letzten politischen Ereignisse 

% De 2 

Für die 

in Österreich vor März 1938. 

Die Feststellungen des Arbeitskommandos sind in dem 

geschichtlichen Bericht des SS-Untersturmführers 

Rossberg (Anlage II und III) enthalten. 

Feststellung der kriminellen und verfassungsrechtli- 

chen Verfehlungen Schuschniggs. 

Das dem Arbeitskommando vorliegende Naterial ist be- 

arbeitet, und es sind daraus gewisse Anklagepunkte 

bereits zusammengestellt. Weiteres Material, welches 

für eine umfassende Betrachtung wesentlich ist, befin- 

det sich noch bei anderen Dienststellen in Österreich. 

Zu einer abschliessenden Beurteilung ist notwendig 

a) die Herbeischaffung des bei anderen Dienststellen 

befindlichen Materials, ; 

b) eine Untersuchung auf breiterer Basis, insbesondere 

Vernehmungen f’ihrender Personen des Systens - 

Schmitz, Seitz u.a. - und aus der Umgebung Schusch- 

niggs, 

c) nach alledem eine eingehende Vernehmung Schuschniggs. 

weite re Arbeit ergeben sich folgende Probleme: 

1.) Nach $ 1 des Staatsgerichtsgesetzes vom 17.8.1938 

können Mitglieder ehemaliger österreichischer Bun- 

des- und Landesregierungen, die sich bei ihrer Be- 

tätigung im Öffentlichen Leben einer Rechtsverlet- 

zung oder einer volksfeindlichen Handlung schuldig 

gemacht haben und ihre Helfer vor dem Staatsgericht 

zur Verantwortung gezogen werden. 

Nach den Befehlen des Reichsführers-SS sollen so- 

wohl die Schuldigen im Zusammenhang mit den Ereig- 
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3.) 

-5- 

nissen des 25. Juli 1934 wie auch die Ver- 

antwortlichen gehn SS-Angehörige gerichte- 

ten schweren Bestrafungen festgestellt und 

festgesetzt werden. 

Es ergibt sich also, dass die der Kommission 

gesetzten Aufgaben zu einem grossen Teil sich 

mit denen des Staatsgerichis überschneiden, 

Nach $ 4 des Staatsgerichtsgesetzes "werden" 

Verfahren vor Verwaltungsbehörden unterbrochen, 

wenn sie Gegenstände betreffen, welche zur 

Zuständigkeit des Staatsgerichts gehören, 

d.h., dass die Untersuchungen der Kommission 

mit Inkrafttreten des Gesetzes unterbrochen 

sein müssten. 

SS-Standartenführar Stahlecker hat als NMit- 

glied der Kommission mit Fauleiter Bürckel, 

als dem Ankläger des Staatsgerichts, das 

hier aufgezeigte Problem besprochen und im 

Einvernehmen mit diesem festgestellt, dass 

vorläufig keine ardere Dienststelle als 

das Arbeitskommando der Kommission die Vor- 

arbeiten für das Staatsgericht leistet. 

Diese Besprechung fand im August d.J. statt. 

Inzwischen sind Äusserungen von der Dienst- 

stelle des Gauleiters Bürckel bekannt gewor- 

den, aus denen zu schliessen ist, dass dort 

ein Interesse besteht, die Vorarbeiten für 

das Staatsgericht selbst zu übernehmen. Ins- 

besondere hat sich der für besondere Arbei- 

ten bei der Dienststelle des Gauleiters 

Bürckel tätige Generalstastsanwalt Welsch 

sowohl in Wien als auch bei Besprechungen 

im Reichsinnenministerium bereits sachlich 

mit der Vorbereitung der Untersuchungen des 

Staatsgerichts befasst. Bei den im Reichs- 

innenministerium geführten Besprechungen ist 

> fi 
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auch über die Frage der Besetzung des Staatsge- 

richtes gesprochen worden. 

Es wird deshalb vorgeschlagen: 

a) 

b) 

c) 

Der Reichsführer-SS entscheidet, ob das Arbeitskomman- 

do in Wien weiterhin die Vorarbeiten für das Staats- 

sericht führen soll. 

Der Reichsführer-SS genehmigt, dass SS-Standartenführer 

Stahlecker und der Leiter des Arbeitskommandos, SS-Un- 

tersturmführer Patzschke, mit Gauleiter Bürckel verein- 

baren, dass das Arbeitskommando als einzige Dienststel- 

le die Voruntersuchungen für das Staatsgericht durch- 

führt. 

Der Reichsführer-SS genehmigt, dass es dem Arbeibskom -——— 

mando überlassen bleibt, welches Material dem Staats- 

gericht übergeben werden soll, bezw, in welcher Form 

das Ergebnis der Untersuchungen für die Verwendung bei 

entere: 

II. Rehabilitierung der verurteilten Nationalsozialisten. 

1.) Über die Rehabilitierung der Nationalsozialisten, 

welche im Juli 1954 im Bundeskanzleramt in Wien fest- 

genommen wurden,und der in Österreich verurteilten 

SS-Wänner wird ein gesonderter Bericht noch vorge- 

legt. 

2.) Rehabilitierung Planettas. 

Durch die Untersuchungen des Arbeitskommandos ist der 

Hauptbelastungszeuge im Holzweber-Planetta-Prozess, 

der Türhiter Hedvicexk, des Meineides aim 
wwndfegi überführt (vergl. Bericht I, Seite 59). 
Hedvicek muss also dem Gericht übergeben werden und 

es ist zu erwarten, dass er wegen Meineides verur- 

teilt werden wird. Bin gesen Hedvicek durchgeführtes 

leineidsverfahren wird, da bereits im Frühjahr d.T. 

% 
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in der österreichischen Presse die Wiederauf- 

nahme des Holzweber-Flanetta-Prozesses mehr- 

fach angekündigt wurde, mit Sicherheit zur 

Folge haben, dass die Öffentlichkeit die Wie- 

deraufnahme dieses Verfahrens erwarten wird. 

Es ist anzunehmen, dass das Wiederaufnahme- 

verfahren die Verurteilung Planetbas wegen 
Mordes aufheben wird. Die Aufhebung der Ver- 

urteilung wegen Mordes würde zur Rehabili- 

tierung Flanettas nicht genügen, da dieser 

nicht allein wegen Mordes, sondern auch wegen 

Hochverrats verurteilt wurde. Allerdings war 

das Urteil auch insoweit formell nicht be- 

gründet; denn es ist durch die Untersuchun- 

gen des Arbeitskommandos unzweifelhaft fest- | 

gestellt, dass die Regierung, gegen die sich 

die Erhebung vom Juli 1934 richtete, nicht 

verfassungsmässig fungierte. Das Vorgehen 

der Nationalsozialisten war daher kein Hoch- 

verrat. Zu=der Frage des Hochverrats müsste 

auch in dem Wiederaufnahmeverfahren schon 

deshalb Stellung genommen werden, weil die 

von diesem Verfahren nicht zu brennende An- 

klage gegen Holzweber sich allein auf den 

Vorwurf des Hochverrats gründete. 

Ein Wiederaufnahmeverfahren Holzweber-Pla- 

netta schliesst die Gefahr in sich, dass die 

u.U. heikle Frage des zweiten auf Dollfuß ab- 

gegebenen Schusses vor dem Gericht und in der 

Öffentlichkeit erörtert werden könnte. Doch 

könnte dieses durch Besprechungen mit der 
Staatsanwaltschaft verhindert werden. 

Das !iederaufnahmeverfahren Holzweber-Planet- 

ta würde eine Stellungnahme dazu notwendig 

machen, ob auch die anderen Verfahren, zumin- 
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dest so weit sie sich gegen die im Bundeskanzleramt 

festgenommenen Nationalsozialisten richteten, wieder 

aufgenommen werden sollen. Gegen äle Wiederaufnahme 

dieser Verfahren spricht vor allem, dashier eine 

sehr grosse Anzahl von Prozessen durchgeführt wer- 

den müssten. Aus diesem Grunde würde sich die Ein- 

X richtung einer besonderen Justizstslle notwendig 

machen. 

Es wird deshalb vorgeschlagen; 

zur Rehabilitierung der verurteilten Nationalsozialisten 

entweder 
die Verurteilung des Hauptbelastungszeugen 

Hedvicek 

oder 
im Anschluss daran allein die Wiederaufnahme 

des Verfahrens Holzweber-Planetta gsnügen zu 

lassen. 

Centered 

III. Untersuchung über die Erhebung vom 25. Juli 1954, 

i.) Durchröntgung der Leiche Dollfuß. 

Aus dem "Bericht über die Erhebung der Österreichi- 

schen Nationalsozialisten im Juli 1934" (Anlage I##) 

geht hervor, dass die Untersuchung über die Erschies- 

sung Dollfuß eine Durchröntgung der Leiche Dollfuß 

fordert. Nach dem Gutachten des Leiters des Instituts | 

für gerichtliche Nedizin in Wien, Professor Dr, | 

Werkgartner, der 1934 die gerichtsärztlichen Unter- 

suchungen in der Sache Dollfuß durchführte, ist mit 

EN der Möglichkeit zu rechnen, dass sich durch die 

Durchröntzung das bisher vermisste zweite Geschoss 

noch auffinden lässt. Es könnte u.V. aus der Grösse 

und Art des Geschosses festgestellt werden, wer den 

zweiten Schuss auf Dollfuß abgab. 

Es wird deshalb vorgeschlagen: 

Der Reichsführer SS ganehmiszt, dass der Leichnam Dollfuß 

durchröntgt wird. 
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2.) Gegenüber den vielen Veröffentlichun- 

gen über die Erhebung vom 25. Juli 1934 

von gegnerischer Seite (marxistischer 

und vaterländischer Seite) besteht 

noch keine umfassende Darstellung, die 

vom nationalsozialistischen Standpunkt 

aus ein Bild der Erhebung gibt. 

Es wird deshalb vorgeschlagen: 

Der Reichsführer SS gibt die Genehmigung, 

dass die Bertchte I,II,III über die politi- 

sche Entwicklung in Österreich in der Zeit 

von 1918 bis März 1938 und über die Erhebung 

der Österreichischen Nationalsozialisten im 

Juli 1934 in einer auf die Veröffentlichung 

zugeschnittenen Darstellung zusammengefasst 

und als Buch herausgegeben werden, um der 

Nachwelt ein Zeugnis über d.e letzte poli- 

tische Entwicklung in Österreich vor der 

Machtübernahme‘ zu geben und ein Dokument zu 

schaffen, aus dem die Stellungnahme der Par- 

tei zu den Ereignissen vom 25. Juli 1954 hau 

vorgeht. 

Da die vom Reichsführer-SS der historischen Kommission 

gestellten Aufgaben im wesentlichen erfüllt sind, 

wird vorgeschlagen, 

dass die Mitglieder der Kommission ihrer Aufgabe ent- 

hoben werden, und das Arbeitskommando dem Dienstbe- 

reich des Chefs der Sicherheitspolizei unmittelbar 

eingegliedert wird. \x 

Pwwe) 
si 

ht-Bottorn Alignecd 
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Kommission zur Ben a 
lichen Festste über 

die Erhebung vom 2 Jul 

1954 in Österreich. 

An den 

Inspekteur der Sicherheitspolizei in Üsterreich, 

‚möbersturmbannführer Dr. Stahlecker, 

W:4.8.9% 

Betr.s Aufgaben und Zusammensetzung der "Kommission 

zur geschichtlichen Feststellung über die 

Erhebung vom 25. Juli 1934 in Österreich". - 

Arbeitskommando der Kommission in Wien. 

Der Reichsführer ;} hat den Chef der Sicherheits- 

polizei beauftragt, eine "Kommission zur geschichtli- 

chen Feststellung über die Erhebung vom 25. Juli 1934 

in Österreich" einzuberufen. Der Chef der Sicherheits- 

polizei hat dem Reichsführer /; als Vorsitzenden dieser 

Kommission 4 Gruppenführer Kopp e und als Ge- 

schäftsführer der Kommission mich vorgeschlagen. Wei- 

terhin sind vom Chef der Sicherheitspolizei Sie 

und die in folgenden Bezeichneten ;-Führer als Bei- 

sitzer der Kommission benannt wordens 

1. Z=Brigadefüürrer Kaltenbrunner, 

2. estaf. Müller , Geheimesstaatspolizei- 

ant, 

3. jStaf. Ste inhäus 1 „ Polizeipräsident 

wien, 

4. j=-O'stubaf. Huber, leiter der Stapostelle 

Ri Wien, 

5. MO'stubaf. 5 t eine r als Vertreter des 

‚mHauptamtes, | 

6. jmStubaf. Ke g e 1 als Vertreter des —Ge- 

richtes. 



EEE 
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Der Chef der Sicherheitspolizei hat am 2. Juni 

in einer Besprechung mit ‚»Gruppenführer Koppe, I=Stan- 

dartenführer Steinhäusl und mir als Aufgaben der Kommis- 

sion bereichnet, Peststellungen zu treffen über 

1.) die Erhebung vom 25. Juli 1954, 

2.) die Schuläigen Tür die gegen jmAngehörige 

in Österreich ausgesprochenen Todes- und Ker- 

kerstrafen, 

3.) den Verlauf der politischen “ntwicklung vor den 

Mürzwahlen 1958, 

4.) die verfessungsrechtlichen und etwaigen kriminel- 

len Verfehlungen Schuschniggs. 

Zur Durchführung dieser Aulgaben ist ein Arbeits- 

kommando aufgestellt worden, in das zunächst jmOberschar- 

führer Assessor Fatzschke und /=Oberscharfüh- 

rer Dr. Roßberg abkommandiert sind. Das Ar- 

beitskommando soll am 14 Juni in Wien zu arbeiten be- 

zinnen. 

Der Chef der Sichecheitspollzei lässt Sie durch 

mich bitten, in Ihrer Eigenschaft als Inspekteur der 

Sicherheitspolizei in Üsterreich dieses Arbeitskommando 

zu betreuen und dessen Arbeiten durch Einsetzung Ihres 

Prestiges vor allem gegenüber anderen Dienststellen zu 

unterstützen. Auf eine Anordnung des Chefs der Sicher- 

neitspolizei hin bitte ich Sie, dem Arbeitsiommando 

2 Stenotypistinnen zur ständigen Verfügung und gezebe—- 

venfells Hilfskräfte beizugeben. Das Arbeitskomnando soll 

seine Arbeitsstelle bei der Staatspolizeileitstelle Wien 

usben. Ich bitte Sie, dem Arbeitskoumando 4 — 5 R.ume, 

Panzerschränke und das notwendige Büromaterial zur Ver- 

fügzung zu stellen. 

jmGruppenführer Koppe und ich werden un efähr An- 

fang Juli selbst nach Wien kommen und dort mit Ihnen die 

weiteren Fragen zur Österreich-Kommission besprechen. 

j=Obersturmbannführer. 
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11225 - Din GP SIT, 3.Dez. 1038 
st/Bu. 

m — Betr,t Auflösung der "Historischen ] 
ah der Sk A a Reichsf'ihrers-5S" 

1. Vermerk: [14 

! I. Durch die abschliessenden Denkschriften hat das Ar 

kommando der Kommission die von ihn zu erledigen 

| klärt werden. 

Von dem gesamten Kımplex steht in der Hauptsache 

nur noch die Entscheidung tiber politische Fragen offen, 

die sich der Flihrer selbst vorb«halten hat. Da neue Ergeb- 

nisse von einer Weiterarbeit des Arbeitskommandos nicht 

zu erwarten sind, erscheint es zweckmässig, die nach Wien 

ebkommandierten Führer und Unterführer ins SD-Heuptamt 

zurückzuberufen. 

Da gleichzeitig ein weiteres Bestehen der Kommission 

keine neuen Ergebnisse zeitigen wird, erscheint es ausser- 

\dem zweckmüs sig, die Entscheidung des Reichsführers-98 

über die Auflösung der Kommission zun 1.1.1939 herbeizu- 

führen, = 

II. Durch den Zrlass des Gesetzes über das Staatsgericht vom 

17.8.1938, Über dessen Auswirkungen bereits in früheren 
Vorlagen berichtet wurde, ist die Tätigkeit der Konnission 

‚ten der Kommission ist daher nicht mehr erforderlich, = 

n Ber der Kommission sind nach der zu eruartenden 1 
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scheidung des NeichsTlihrers-8S von der erfulgten Auflö- 

sung der Kommission unter gleichzeitiger Übersendung je 

eines Exemplars der Denkschrift zu unterrichten, 

III. Der leiter des Arbeitskomnandos Wien, SS-Untersturmführer 

Patzschke, hat sehr gut gearbeitet, Abgesehen 

Fa von den historischen Berichten, die von SS-U'Stuf,.Dr. 

Rossberg gefertigt wurden, hat SS-U'Stuf.Patzschke die 

die Sichtung des geaamten Naterials, die Verhandlung mit 

den verschiedenen beteiligen Stellen und die Ahfassung des 

Berichtes über die Erhebung vom 25.7.1954 kesorgt. In Aner- 

kennung seiner geleisteten Arbeit erscheint seine Beförde- 

rung zum S3S-Obersturmführer gerechtfertigt. 

2. Schreibe: 

> = 

An den Geheint 

Reichsfihrer-SS cenera 

Bue7.).3.n SW 68 

Betr.: Auflüsurz Ger "listorischen Kommission des 

Neichsf'hrers-SS", 

Wie bereits berichtet wurde, hat das Arb-itskommando 
der Kommission folgende abschliessende Denkschriften ver- 
fasst, die inzwischen an äie verschiedenen interessierten 
Stellen versandt worden sind; 

1.) über die "Erhebung der österreichischen National- 
sozialisten im Juli 1934" 

2.) über die "politische En'wicklung Österreichs 
1918 - 1938" 3 

3.) eine Zusammenstellung der Anklagepnnkte zur Vor 
bereitung des Staatsgerichtsverfahrene gegen 
Schuschnigg. 

Einige kleinere Fragen, die in dem erwähnten Bericht ange- 
führt wurden, können bis Ende des Jahres noch geklärt wer- 
den, 

fr 
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Damit hätte das unter der Führung von SS-Stendartenführe 

Dr.Six stehende Arbeitskommando der Kommission in Wien | 

wie auch die ganze Kommission ihre Aufgabe erfüllt. Es | 

steht lediglich noch die Entscheidung über politische Punk- 

te offen, die sich der Führer selbstfrorbehalten hat. Da 

von einer Ye'terarbeit der Kommission neue Tirgebnisse nicht 

erwartet werden können, wird um Entscheidung gebeten, ob 

die Kommission zum 1.Januar 1939 aufgelöst und das vom SD- 

Hauptamt eingesetzte Arbeitskommando aus Wien zurückberufen 

werden soll. 

. 3a Entwürfe von Schreiben an die Mitzlieder der Kommission 

die gezebenenfalls nach Auflüsung der Kommission versandt 

werden sollen: (als Geheime Reichusache!) 

3a) Entwurf eines Schreibens an SS5-Gruppenführer Koppe: 

An den 

Inspekteur der Sichwerheitspolizei 

SS-Gruppenführer Kopp e 

Dresden 

Lieber Gruppenführer Koppe ! 

Das Arbeitskommando der unter Ihrer Leitung stehenden 

"Historischen Kommission des Reichsf"hrers-SS"/die Ergebnis- 

se ihrer Untersuchungen über die Erhebung vom 25.7.1934 

in Österreich und über die politische Entwicklung Öster- 

reichs in den Nachkriegsjahren in Denkschriften niedergelegt, 

die Ihnen in der ersten Fassung bereits vor einiger Zdt 

durch den Geschäftsführer der Kemmission, SS-Standartenfüh- 
rer Dr. Six, überreicht wurden. In der Zwischenzeit sind die 

Denkschrifter nochnals überarbeitet und, soweit erforderlich, 
ergänzt worden, Die anlierenden Exemplare der Derkschriften 
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inthalten deren endgültige Be e 

Durch dau Gesetz ber die Tinsetzung eines Staats- 

gerichts vom 17.8.1958 war die Einse etzung der Kommission | 

an sich regenstandslos geworden., da sümtliche Fragen, 

mit denen sich die Komnission befassen sollte, in die Zu- 

ständiskeit des neuen Stastsgerichte fielen. Die weiter 

Pütigkeit des Arbeitskommandos bestand daher im wegenber 

ARE lichen in einer Naterialrusammenstellung Tr üie Anklage 

€ behörde. Das gesamte Material, wie es in den Denkschrif- 

ten enthalten ist,konnte am 24.11. an Reichsleiter Bor- 

mann tibergebern werden, um noch als Unterlagen für eine 7 

am 25.11, sieitivefundeue Besprechung des Führere mit Br 

© Gauleiter Bürckel über die I'rage "Schuschnigg-Prozess" 

zu dienen Br 

Die Denkschriften enthalten im wesentlichen die Br-: 

gebnisse der durchreführten Untersuchungen. Da neue Er- 
“ 

gebnisse von einer woiteren Arbeit nicht zu erwarten 

sind, andererseits der Führer sich die Entscheidung über 

die noch offen stehenden politischen Fragen selbst vor- 

behalten hat, hat der Eeichsführer-85 die Auflösung der 

Kommission und Nie Rückberufung des Arbeitskomnandos 

aus Wien verfügt. 

Bei dem gegebenen Sachverhalt halte ich eine Zu- 

sammenrufung der Komm sgnon Iyuggeder nicht für erfor- 

derlich, We den ganzen 

Komplex nochnels mit Ihnen miinälich durchsprechen Wie 

Ihrer nächsten Anwesenheit 

Die “ürrigen Nitrlieder der Kommission habe ich in | 

entsprechendem Sinne? verständigt. | 

ee FE 
. Heil Hitler I 

3b) Entwurf eines Schreibens an SS-Grupnenführer 

Keltenbrunner 

An den 

Führer des SS-Oberabschnitts Donau 

 85-Gruppenführer Kaltenbrunner 
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LIE 
Lieber Parteigenosse Kaltenbrunner ! 

Das Arbeitskommando Wien der "Historischen Kommis- 

sion des keichsführers-SS, der Sie als Beisitzer ange- 

hörten, hat die £rgetnisse seiner Untersuchungen über 

die Hintergründe und den Nergang der Erhebung der 

österreichischen Nationalsozialisten in Juli 1934 und 

eine Ausarbeitung über die politische Intwicklung Öster- 

reichs in den Jahren 1918 bis 1938 und die Haltung des 

Systems in ärei Denkschriften mit Dokumentenarhang 

niedergelegt, die ich Ihnen anliegend mit der Bitte 

N 

um Kenrtnisnhnme überreiche, 

Durch das Gesetz über das Staatsgericht vom 17.8. 

1938 war an sich die Einsetzung der Historischen Kom- 

mission gesenstandslos geworden, da sämtliche Tragen, 

mit denen sich die Kommission zu befassen hatte, in die . 

Zuständigkeit dieses neuen Steatsgerichts fielen. Die 

Tätigkeit des Arbeitukomnwandos bestand daher von die- 

ser Seit an iu: wsentlichen in der Peschaffung und 

Sichtunz des Materials fiir die Anklagebehörde. Die 

Denkschriften, äie Gas ürrebnis dieser Untesuchungen 

enthalten, konnten dem Führer über Keichsleiter Bormann 

vorgelegt werden und als Unterlage#fne Besprechung 

des Fiihrers mit Gauleiter Bürckel tiber die Frage des 

Schuschnigg-Prozesses dienen. 

Die noch offenstehlende Entscheidung Über politi- 

sche Fragen, die sich "5 diesen Arbeiten ergeben, 

hat sich der Flihrer selbst vorbehalten. Eine weitere 

Arbeit der Kommission oder ihres Arbeitskommandos wür- 

de jedoch kaum noch etwas Neues erbringen. De-r Reichs- 

PN führer-SS hat daher die Auflösung der Kommission und 

die Rückberufung des Arbeitskommandos aus Wien verfügt. | 

Eine abschliessende Zusammenberufung der Kommis- | 

sionsmitglieder war bei dem gegebehen Bachverhalt nicht 
erforderlich. Ich darf Ihnen jedoch bei dieser Gdlegen- 

heit für Ihre Mitarbeit und Ihre Unterstützung Te däe | 
Arbeit der Kommission meinen herzlichen Dank ausspre- 

chen. 

Heil Hitler ! 
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30) Entwurf eines Schreibens an die übr.gen Mitglieder 

der Kommission: 

An 

ea) SS-Standartenführer Müller 

Geheimes Staatspolizeiamt 

db) SS-Standartenführer Steinhäusl 

wien 

Polizeipräsidium 

c) den Inspekteur der Sicherheitspolizei 

SS-Standartenführer Dr. Stahlecker 

wi.en 

d) den Leiter der Staatspolizeileitstelle Wien 

SS-Obersturmbannführer Huber 

Wılen 

Centered 

e) den Chef des SS-Hauptamtes 

z.Hd. von SS-Obersturmbannfihrer Steiner 

Berlin 4 3 

a) ) den Reichsführer-$85 

SS-Gericht 

z2.Hd. von S5-Sturmbannführer Kegel 

Nanchen 18 

Betr.: Historische Kommission des KReichsflhrers-SS. 

ER 9 3 

Durch das Gesetz über die Linsetzung eines 

Btastsgerichtes vom 17.8.1938 ist die Einsetzung 

der "Historischen Kommission des Reichsfilihrers-88" 

im wesentlichen gegenstandslos geworden, da sämtli- 

che Fragen, mit Cenen sich die Kommission zu be- 

fs 
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fassen hatte, in die Zuständigkeit des neuen m 

richte fielen. Die Arbeit des unter der Führung von 
RER er 

., = PER? 
acht SS-Standartenführer Dr, Six arbeitenden K an. | 

a] Wien bestand daher von dieser Zeit an im wesentlie ae 

in der Zusammenstellung des Anklagemateriale. Das Ergeb- 

nis dieser Arbeit, die sich auf die Untereiohung Sek. 

licher in Betracht kommende Akten und die Vernehung 

sämtlicher Zeugen erstreckte, wurde in drei Denkschrif- 

ten über die Erhebung vom 25.Juli 1934 und tiber die po- b 

1itische Entwicklung des flachkriegs-Österreichs mit Do- 

kumentenanhng niedergelegt, die Ihnen in der Anlage 

mit der Bitte um Kenntnisndme zugehen. 

De lediglich noch die Entscheidung über politische 

Fragen,die sich der Führer selbst vorbehalten hat, offen 

steht, andererseits aber eine Weiterarbeit der Kommis- 

sion oder i'res Arbeitskommandos kaum noch neue Ergeb- 

nisse zeitigen würde, hat der Reichsführer-8S die Auf- 

lösung der Kommission und die Rtickberufung des Arbeits- 

komnandos verfügt. 

Ich gebe IHifie. von dieser Entscheidung Kenntnis 

und spreche Ihnen bei dieser Belegmheit meinen Dank 

für Ihre Mitarbeit und die Unterstützung, die Sie dem 

Arbeitskomnando gewährt haben, aus. 

4. SS-Gruppenf'ihrer Be yrAaAri oh 

. mit der Bitte um ®enntnisnahme und Unterzeichnung der 

anliegenden Keinschrift an RFSS vorgelegt. Die Rein- 

schriften an die Nitglieder der Kommission sollen nach 

Eintreffen der Entscheidung des Reichsführers-83 gefer- 

tigt werden. Es wird gebeten, diese Schreiben im Ent- 

wurf zu genehmigen. 

5. zuriick an II 225 - Ö.K. 

x > “ Aligned 

1-Botiörn 
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Der Reicsführer 4 R503 ar 2 
Ber Chef des Sicherheitshanptamtes Ga.Hauptamt 37 „Sur 20 

Il 225 = UK, 

St./Br. 
12-5349 

| > lea TPLLLI1:42% 
A Det.’ 9 - Der HF44 u. Onef B. Dirk. Beiigel 

im Reimaminiverium des Janerm 
Yan — 

Eing.: * 9. DEZ. 1998 / 

An den 
Ar Reichsführer SS, 

m = 2 = 2 2. = = 

MR: k“ Prinz Albrechtstrasse 8 “ 
fs 

Betr.: Auflösung der "Historischen Kommission des 
Reichsführers SS", 

Chef ge Fe 
ER 

ene TOFEB SO“ 
De Ei 

Gemäß dem Befehl des Reichsführers hat das 
Arbeitskommando der "Historischen Kommission des 

chsführers SS" eingehende Untersuchungen über 

ie tade Erhebung der österreichischen National- 
sozialisten im Juli 1934, 

2. die politische Entwicklung Österreichs von 1918 
bis 1938 

angestellt. Über das Ergebnis der Untersuchungen wurde 
bereits ein Zwischenbericht vorgelegt. Über einige, bis 
Ende des Jahres noch zu klärende kleinere Fragen wird 
abschließend noch berichtet werden, 

Das unter Führung von SS-Standartenführer 
stehende Arbeitskommando der Kommission 

ist damit der ihm gestellten Aufgabe nachgekommen. Da 
im wesentlichen nur noch die Entscheidung über politische 

on, die sich der Führer selbst vorbehalten hat, offen 
eht und von einer Weiterarbeit der Kommission daher 

neue Ergebnisse nicht mehr erwartet werden können, wird 
um Entscheidung gebeten, ob die Kommissiom zum de Januar 
1939 auf, 

Drs, 83x 

f “ 

| \ı Ni er 
un wohl ı Bi 

jght-Bottorn Alilgneel 
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Stabsführer II_2 

Rp./Kä. 

! ur 

Eingang 11 225 

Betr.: Österreich-Ausschuss. 

H-Gruppenführer Kopp € beabsichtigt eine for- 

melle Abschlusssitzung einzuberufen, um den Ausschuss- 

mitgliedern die Ergebnisse der Kommission in grossen 

Zügen mitzuteilen. 

H-Untersturmführer Ppatzschke hat sofort einen 

Vorschlag auszuarbeiten. 

Veg.: 
1. An 4-U'Stuf. Patzschike II 225 zur weiteren Bearbei- 

tung. 
& 

gez. Rapp 

/ hi - Sturmbannführer 
2.181195}, - 

Li} 
RE 
! 

» 
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10, März 1939 
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| hi 
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3 5 Betr.: Abschluss-Sitzung der "Historischen Kommission 

n wel 2 
Vorg.: Vorlage C vom 24.2.1939. 

I ver moeo,rk 3 

Mit Vorlage vom 24.2.1939 wer die Einberufung ei- 

ner abschliessenden Sitzung der Kommission mit 

Vortrag ihres Leiters, SS-Gruppenführer Kopp ® 

vorgeschlagen worden. C hat diese Abschluss-Sitzung 

genehmigt und die Linie des abschliessenden Vor- 

trages von SS-Gruppenführer Koppe festgelegt. 

RFSS Geheim 

59. Hauptamt gm 4892 A 

Die Einladungen zu dieser Sitzung müssen von SS- 

Gruppenführer Koppe ausgehen, dem auch die An- 

setzung des Termins zu überlassen ist. 

In der Zwischenzeit hat auch der Chef des SS-Ge- 

richts nunmehr schriftlich angefragt, ob und wann 

mit einem Zusammentreten der Kommission zu rech- 

nen ist bezw. ob mit Abschluss der Tätigkeit des 

Arbeitskommandos die Angelegenheit als erledigt 

angeseheh werden könne, Die Anfrage ist entspre- 

chend zu beantworten, 

Eine Entscheidung ües Reichsführers-S5 über die 

B mit Bericht (an RFSS] vom 9.12.38. vorgeschlagene 

\ Y Auflösung der Kommission ist bei II 225 - Ö.K. 

pi ‘“ - W noch nicht bekannt. Evtl. müsste die Entscheidung 

| NT --4 bis zum Zusammentritt der Kommission noch herbei- 

A f geführt werden, 

| | 92 

;ottorn Alignecl 
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An den 

Inspekteur der Sicherheitspolizei 

SS-Gruppenführer Koppe 

Dresden 

Lieber Gruppenführer Koppe ! 

Das Arbeitskommando der unter Ihrer Leitung 
stehenden "Historischen Kommission des Reichsführers-S$" 
hat in Wien die ihm übertragenen Arbeiten (Untersuchungen 
über die Erhebung vom 25.7.34. und über die politische 
Entwicklung Österreichs in den Nachkriegsjahren) abge- 
schlossen und seine Tätigkeit eingestellt. Die Unter- 
suchungen haben zu einer weitmöglichsten Feststellung 
der Begebenheiten des 25.7.34. und ihrer Hintergründe 
geführt, wie sie in den Denkschriften des Arbeitskonm- 
mandos, die Ihnen durch SS-Standartenführer Dr.Six 
bereits vor einiger Zeit überreicht wurden, niederge- 
legt ist. Die Denkschriften wurden einigen führenden 
Persönlichkeiten in Partei und Staat überreicht, so u.a. 
Generalfeldmarschall Göring,Reichsleiter Bormann,Reichs- 
minister Lammers, Reichsminister Ribbentrop, Gauleiter 
Bürckel, 

Nachdem durch das Gesetz über die Einsetzung 
eines Staatsgerichtes vom 17.8.38. die Einsetzung der 
Kommission an sich gegenstandslos geworden war, da fast 
sämtliche Fragen, mit denen sich die Kommission befas- 
sen sollte, in die Zuständigkeit des neuen Gerichtes 
fielen, bestand die weitere Tätigkeit des Arbeitskon- 
mandos im wesentlichen in einer Materialzusammenstel- 
lung für die Anklagebkhörde des Gauleiters Bürckel, 
Diesem wurden Ende November 1938 von dem leiter des 
Arbeitskommandos zudammengestellte Anklagepunkte Über- 
mittelt, gleichzeitig aber auch au? die Gefahren hin- 
gewiesen, die ein Prozese gegen Schuschnigg mit sich 
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bringen musste. Insbesondere wurde darauf hingewiesen, 

dass Schuschnigg auch im Falle einer Verurteilung nie- 

mals ins Ausland gelassen werden könne, da er ohne Zwei- 

fel eine bedeutende Stütze der Emigration werden würdes 

Diese Erkenntnis wurde bestärkt durch die weiteren Er- 

mittlungen des Arbeitskommandos wie auch durch die per- 

sönlichen Eindrücke Schuschniggs während der Schutzhaft. 

Auf erneute Veranlassung des Reichsführers-SS hat Gau- 

leiter Bürckel dem Führer schliesslich vorgeschlagen, 

den beabsichtigten Proz6ss gegen Schuschnigg nicht durch- 

zuführen. Der Führer hat entschieden, dass dieser und 

ähnliche Prozesse nicht durchgeführt werden sollen, über 

das weitere Schicksal Schuschniggs, der nach wie vor in 

Schutzhaft verbleibt, ist noch nicht entschiedens 

Da wesentliche neue Ergebnisse von einer Weiter- 

erbeit der Kommission und ihres Abbeitskommandos nicht 

zu erwarten sind, hat Reichsführer-SS auf meinen Vor- 

schkag die Auflösung hefohlen, Die Akten des Arbeits- 
kommandos, die evtl. noch weiter ausgewertet werden sol- 

len, befinden sich z.Zt. noch beim SD-Oberabschnitt Do- 

nau unter Verschluss, um ku gegebener Zeit in das SD- 

Hauptamt überführt zu werden, 

Da die nicht dem Sicherheitsdienst oder der Gehei- 

men Staatspolizei angehördenden Mitglieder der Kommis- 

sion bisher noch nie zusammengetreten sind, andererseits 

vom Vertreter des SS-Gerichts angefragt wurde, ob die 

Kommission noch einmal zusammentreten bzw. tätig werde, 

halte ich die Einberufung einer abschliessenden Sitzung 
für zweckmässigs, 

Ich bitte Sie daher, als *eiter der Kommission 
den Termin fir diese Abschluss-Sitzung zu bestimmen 
und die Einladungen dazu herauszugeben, Bei dieser Sitzung 
wäre zweckmässigerweise von Ihnen über die Arbeiten der 

Kommission und deren Ergebnisse zu berichten. Um eine 
mögliche Verärgerung der ausserhalb des SD stehenden 
Mitglieder, insbesondere des SS-Gerichts, wegen der bis- 
herigen Nichtbeteiligung von vornherein auszuschliessen, 
wäre dabei darauf hinzuweisen, dass der SD die Ermitt- 
lungen abgeschlossen und nach deren £rgebnis dem Reichs- 
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führer-SS die Auflösung der Kommission vorgeschlagen 

habe. Das SS-Gericht wäre normalerweise erst nach Ab- 

schluss der Ermittlungen tätig geworden. Da jedoch 

der Prozess gegen Schuschnigg ausfalle, liege die 

SS-gerichtliche Weiterbehandlung An der Entscheidung 

des Reichsführers-SS5. 

Wegen des Termins der Abschluss-Si tzung und der 

evtl. für den abschliessenden Bericht erforderlichen 

Unterlagen, bitte ich Sie, sich mit dem Geschäftsfüh- 

rer der Kommission,SS-Standartenführer. Dr.Six, in Ver- 

bindung zu setzen. Auch SS-Obersturmführer Patzschke, 

der z.2t. beim Geheimen Staatspolizeiamt tätig ist, 

steht Ihnen jederzeit zur Auskunft zur Verfügung. Im 

übrigen bitte ich Sie, mich bei Ihrer nächsten Anwesen- 

heit in Berlin auf den gesamten Komplex anzusprechen, 

Heil Hitler ! 

Centered 

Tl. Sachhterueklupr.e 3 

An den 

Reichsf'ihrer-SS 

- SS-Gericht - 

z.Hd. von SS-Brigadeführer Harm 

München 

Betr.: Historische Komri sion des Reichsf''hrers-SS 

Vorg.: Dort.öch.eiben Ib/VS I/4 vom 3.3.39. 
%) > 

Das mit Genekhiigung des Reichsführers-S5 einge- 

setzte Arbeitskommendo der Kommi sion alien hat,nach- 

dem durch seine Untersuchungen die --reignisse um den 

25.7.34. weitmöglichst geklärt waren und nachdem be- 

kannt wurde, dass der beabsichtigte Prozess gegen Schusch- 

nigg nicht durchgeführt werden soll, seine Tätigkeit in 
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Wien eingestellt. Gleichzeitig wurde dem Reichsführer-SS 

die Auflösung der Kommission vorgeschlagen, da die ihr 

gestellten Aufgaben erfüllt bzw. durch die Ereignisse über- 

holt seien. Die Entscheidung des Reichsführers-SS steht 

noch auSs 

SS-Gruppenführer Koppe, der seiter der Kommis- 

GER sion, wird im Laufe der nächsten Wochen eine abschlies- 

sende Sitzung der Kommission einberufen und einen Über- 

blick über die Ergebnisse der geleisteten Arbeiten geben, 

Bei dieser Gelegenheit werden den Mitgliedern der Kommis- 

sion auch die vom Arbeitskommando gefertigben Denkschrif- 

ten überreicht werden, a 

IV. SS-Gruppenführer H.e@yadır ic h 

mit der Bitte um de r anliegenden Rein- 

schriften vorgelegte 

Centered 
V. Doppel an II m. 

Ri 
VI. Zurück an II 225 - Ö.K. 

EI 2 II 225-0.K. 
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_II225 0,oK, Doppel für I 1., 

48: SEP st/Bu. 

m. m 

Betr,? "iator. che Kommissimmn des Reichaführers-8, 

En hiers weitere Behandlung des Türhüters 
Hodwi co84 [ 

© Dureh Jie Intersuchungen des Arbeits!ommandos 

der Yonnssion ist der "auntbelnstunsezeuze im lolzwe= 

ber-Plagetta-"vozass, der tschechische Türhlter Hedvi- 

cek, des NMeineides sinwandfreb liberführt worden. 

Aufl Cru:rd dieses Sachverhalts mliuste an sich 

liedvicek \em Gericht erxeben werden, dne ohne Zweifel 

zu seiner Verurteilung g"lungen virde,. Gogen !ie Durbh- 

fihrung eines aulchen !rozosnes syroolen Jedoch Tolren- 

de Grün!es 

yA 2 - )Aui Anordnung des Führe:s wird der berbseichtige Pro- 

Dr. A 149 ze88 ge,;en Schuschnigg vor lem Vtaatsegericht nicht 

isen Soh schnigg-Prozuss sprechenden Gründe 

auch für alle Übrigen melir oder „eniger politischen 

IM Prozesse zeiten. 

ih Es ken. angenommen werden, daus die 

e e 

2)Zin ?rouess geren liedvicek würde sioh zwar nus- 

schliesslich auf krininel'e Tntbestlinie stützen, 

N müsste aber ungesiohts der notrendigen Folgerungen 

ohne Zweifel weitgehend als politischer Prozess 

gewertet werden. 

3)Eine Verurteilung lledviceks wegen "eineides nmisster 
da seine Aussee für das Todesurtsil gegen Planctte 

eusschlaggeb:nd wer, notwendigerweise die Niederauf- 

nahme des lio’zweber- lenetta-?rozeases zur Folge 

haben. Yie bereiie am 4.12.1938 an Reichsfiihrer-88 

T 

EI 
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berichtet wur\ie, spr ohen gegen d e Durch- 

| führung elies nulchen "iederaufnahmeprogesses 

fol ende sründes 

a)Es ist anaäuneimen, lass das Nloderaufnahme- 

| verfallen üle Verurteilung "\unettas vegen 

| rdeg vufneben wird. Zur elabilitierung 

Fianetias wü de „ivc jedoch nicht penlgen, 

| da uleser auch wigen liochverrats verurteilt 

| vurde. Es misute ulso in .iesem Verfahren 

| euch ä.e lTra,e des Hoclıverrats enischieden 

| und lamit auf rein politische Iruszen einge- 

sangen werden. Ge. .ue die Lrüörterungen solch | 

| pulitliu.her Fragen vollie jedoch = vn anderen 

Grüngen äbsasehen, - äu.ch des Tı.llenlassen | 

| ües Schuschuiger-frozesses verniedenyerden. | 

| Sie Yichtbeh: ».alurg der iclverritsfrage im 

| iodereuinshnevertihren wure schon mit R'’ok- 

s'ert A muf unmöglich, dass (ie von die em 

| Vorteht'en ı.Joht zu tweu ende Anıluge gezen 

olzweber sich n!lein auf ver Yorwurf dose 

ch.err.,g ari'niele, 

| b)-ei einem vieu rauinenmeverfchren m'sote cuch 

die Frege üe& zwei en auf Drilfun abgerebe- 

ren Schusses erörtert ‚erden, lurch Unter- 

| suchun en der «.oumission konnte diose Frage © 

| nicht resilos geklärt werden, Nuch wievor be=- 

| sent die Wöglichkeit, daus ein zweiter 

| hetionalsozioi.st gusser "laretta auf Voll“ 

| fuss - vielielcht sogar auss.chtlich - ge- 

schossen net. lie Erörterung dieser Frage 
| könnte allerdings evtl. durch Öesprechungen 

| m t der Steutsanwnlteehaft verhindert werden. 

| e)"in "iederaufnahneverfahren !s)zweher-Plandta 
wiirde eire Stellunznahme zu der Frage erfor- 

derlich nächen, ob nuch ie anderen Verfahren, 
| 80 cit sie sich jeäcnfalls gexen Tie im ?undes- 
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kengleramt Pastgenommenen richteten, wieder auf- 

genommen. werden sollen. "le bereits berichtet, 

spricht hiergegen vor allem der Unstend, dass 

dabei eire sehr grosse Zehl von Prozessen duroch- 

geführt worden maste, was die Finrichtung einer 

besonderen Justizstelle erfordern würde. 

4)Zu deanhten ist ferner,dass, nuüch' om bereits im 

"rühxjahr vorigen Jahr-e in der üsterreichiechen 

Presse üie hied«craufnahno des Holzwebur-Plunetta- 

Prozesses ächrfucoh angekündigt worden war, üle 

Öffentlichkeit ohne Zweifel die ei raufnehne 

ä.cses Verfahrens nuch einor Verurteilung Hedvi- 

ceks wegen leineids mit Sicherheit erwarten nürdes 

Von der fiederaul/nahue des Verfahrens könnte daher 

euch sus dir em Grunde kaum Abstand genommen wer“ 

den» 

Unter diesen Unständen rrscheint »s zweckmissig, 

auf die Durchfümmeng eins Y“ulneiäsverfehrene geren 

tedvicek zu verztchten, um unerwiinschte Folgerungen 

auszuschliessen.And rernelts er co’ eint es angebirenoht, 

Hedvicek, der rıa einem \e neidsverfahren ohne Zwrifal 

mit einer hohen Zuchthausstrafe hervorgehen wiirde, noch 

einire Zeit in Schutzheft zu kalten. Pin jetzt De= 

fend sich H. inrsgrermt etwa 8 Mon»te in Schutzhuft. 

Ee wirä änher vorgeschlagen: 

1) Der durch die Untersuchungen des Arbeitskonnandos 

des Meineides Überfüh'te Hedvicek wird nicht dem 

Gericht zur Aburteilung übergeben. 

2) Hedvicok wird weiterhin - mind sten« noch 6 Mona- 

te leng - in Schutzhaft gehalten. 

IT. 85-6rupnenfiirer Heyärioh 
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II. SI-G Uhr H ey 

nit der Bitte um Kenntnisnahme und Vorlage 

| Reichsführer-SS zur Intscheldung, 

III, Doppel en I 1 

IV. Zurück en II 225 ).-K 

- 

I II 225 ),-Ks i.2 

I. 
hua. L% u. 

Hedvicek wurde duroh Verfügung des Reichsstatt- 
| helters vom-10.11.1938 auf Grund des S 4 Abs.1 
| der VO.über äle Neuordnung des Usterreichischen 
| Berufsbeantentuns von 31.5.1938 aus dom Itauts- 

Alenst entlasccn. Den :chuldlosen Fonilienange- 
hörigen wurde auf ie Dauer von vorläufig 3 lona- 

ten ein Jederzeit widerruflicher Unterlultsbei- 

trag in ler Ihe des Versorzunersgenussen gewährt ÜJ 
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Berlin, den 2. Kai 1939. 

den leiter Il ‘ 

Ä IQ; 
en im Ha ugere AM 

#7 3 Geh , €, hat befoälen, die Mitglieder der Historischen 

Kommission des RFü zu einer abschliessenden Sitzung ein- 

zuberufen. Der kommission gehören an?! 

Als Vorsitzender: 

4<@rüuprenführer Koppe, 

als Geschäftsführer: 

i-Stardartenführer Dr. Six, 

ve als Beisitzer: 

4-Cruppenführer Kaltenbrunner, 

4-Oberführer Müller, (Cestapa), 

s-Staudartenführer Steinlhäusel, "ien, 

. 4-Standartenführer Stahlecker, Wien, 

| j-Obersturmbannführer Euber, Wien, 

| ‚i-übersturmbannführer Steiner, (#-Hauptamt), 

4rSturmbannführer Kegel, (ü-Cericht München), 

Be | Als Ort der Sitzung wird Wien vorgeschlagen, da vier 

| Kommissionsmitglieder dort ihren Dienstsitz haben, und 

da die Akten der Kommission sich noch in "ien befinden, 

| 
| 
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Den Teruin der Sitzung hat ##-Gruppenführer Koppe am 
29.4. d.J. für ungefülr 2 Wochen nach diesem Tag vor- 

& n. Der Termin müsste noch zwischen li-Gruppen- 
AR... und ü-Standartenführer Dr. Six vereinbart 
werden (15. Nei ?). 

Die Sitzung wird die 1. der Kommission sein. Es 
An wird vorgeschlagen, dass ii-uruppenlührer Koppe und 

ü-Standartenführer Dr, Six die einleitenden Referate 
halten. Es erscheint zweckmässig, die Entstehung der 
Kommission und dazüber-su-beriehten über die Aufgaben 

der kommissionsmitslieder und die Tätiskeit ‘des Geschäfts- 

führers und des Arbeitskommandos zu berichten. lUinzu- 

weisen wäre auf den besonderen Einsatz des SD-lauptantes 
und auf die von der Stapoleitstelle Wien segebene Unter- 

Re 

| Ein Referat über die sachliche Arbeit ven der 
Konulssion sollen nach Vorschlag von i4-Gruppenführer 

koppe ii-Standartenführer Dr. Six oder 4-Obersturmführer 
Patzschke berichten. Der Bericht müsste sich ungefähr 

nr auf) Tolgende Punkte erstrecken: 

| 

| 

| 

«) Zielsetzung: für die Kommission des RFÜ, und C. 1 

2.) Sachstand bei Beginn der kommissionstätierkeit 
(die damals in Wien tätigen Kommissionen -- Befehl 
des Führers betr. die österr. Parteischwieris- 

| keiten -- Arbeit des österr. Justizministers). 

3.) Die Erledigung der einzelnen Konmissionsaufgaben; 
a) Erhebung v. 25.7.34, 

Sonderproblemesliolzweber=Planetta -- 
rschiessung Dollfuss -- Die FERN | Rolle der an der Erlebung beteiligten 

Nationalsozialisten, z.B, Class, liudl.-- 
Die Rolle der beteilisten Gesner, insb. 
Schuschniggs usw, 

| b) Feststellung der Verantwortlichen für die 
| gegen Ü-Ängehörige ausgesprochenen Todes- und 

kerkerstrafen (Zusammenarbeit mit dem ii-0.A, 
Donau und Justiz-Un. -- Auswertung der Cerichts- 
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akten -- Zusammenarbeit mit der Stapo- 

leitstelle Wien). 

c) Verlauf der politischen Entwicklung vor 

den l\ärz-Wahlen 1933 (Auswertung der beschlag- 

| nahnten Akten -- Vernehmungen -- Berichte). 

un dä) Katerial gegen Schuschnigg (Zusammenstellune 

der Anklageschrift -- Staatsgerichtsgesetz -- 

Entsciieidungen des Führers). 

e) Die übrigen Gegner (Vernehmungen, Haftfälle). 

4.) Ergebnisse und Tolgen der Kommissionstätickeit. 

| Zusammenfassungs: 

Es sind zu bestimmen: 

Tagungsort (dien ?) 

Termin der TKAn& (15. Mai ?) 
Referenten der N vn HH 

D 

Centered 

Die “itglieder der Kommission sind naclı Erledigung der 

| Punkte zu 1.) - 3.) zur Sitzung zu laden. 

“-Obersturmführer. 
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I. Im ganzen werden 4 Zeitberichte gefertigt: 

A Die Ereignisse am 23.u.244$Juli 34 auf Seiten der yorkah j 

B n n n un ” n n n n der Regierung« 

Bi‘ ” wi, IMIRWE BERN " im Bundeskanzleramt. | 

De \ la DR. BEE DES " in der Ravag. er 

N Allgemein ist zu bermerken, daß die Ereignisse in der 

chronologischen Reihenfolge zitiert werden. Sämtliche 4 Be- 

richte werden mit Durchschlägen geschrieben, die Durch- 

schläge werden zerschnitten und miteinander chronologisch 

vermischt und auf grössere Tafeln aufgeklebt, sodaß sich 

ein genauer Überblick über die einzelnen Geschehen ergibt. 

Das Material zur Berichtfassung wird aus den verschie- 

denen vorliegenden Gutachten, Prozess- und Polizeiakten 

sowie aus der vorhandenen Literatur entnommen und bei der 

Schilderung stets mit Quellenangaben versehen. 

Im zusammenhängenden Bericht ist euf Unklarheiten oder 

Unstimmigkeiten in den vorhandenen Quellen hinzuweisen, damit 

dies eventl. später noch durch Befragen oder Vernehmungen 

geklärt werden kann. 

Zu As 

Dieser Bericht umfasst die historische Entwicklung 

der Umsturzvorbereitungen in absolut offener, objektiver 

Darstellung, auf interne Streitigkeiten oder Spannungen 

innerhalb der Reihen der SA, 4 oder PO wird nicht hin- 

‚gewiesen. Falls sich herausstellt, daß die Übersicht 

infolge der Nebeneinandertätigkeit vieler Personen trotz 

der bereits vorgenommenen Trennung Zu unübersichtlich 

wird, wird notwendig sein, für jede Person zunächst eine 

eigene Entwicklungsdarstellung zu fertigen. Die Ereig- 
AR 

nisse werden nur bis zum Eindringen der # in das Bundes- 

kanzleramt geführt. Von diesem Augenblick an fällt ein 

Teil des Berichtes zusammen mit der Darstellung C 

(vgl. dort), die weitere Tätigkeit der Pertei ausserhalb 

des Hauses wird unter A weitergeführt
. 
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Alle Vorfälle die sich auf die Besetzung des "Ravag- 

hauses" beziehen, werden in der Aufstellung D genannt, 

daneben ist es selbstverständlich, daß die Beeinflussungs- 
versuche des Sendeprogramms in den entsprechenden Ereig- 

ı nisdarstellungen ( A-D ) ekenfalls gebracht werden. 

| 
zu GC 

| 

I) 

In dieser Aufstellung laufen die einzelnen Vorfälle bis 
zum Eindringen der ö; in das Bundeskanzleramt. Zu den 
Regierungsvorfällen werden hinzugerechnet die Tätigkeit 

der Polizei und des Heimatschutzes. Der Bericht umfasst 
ausserdem die Tätigkeit der Genannten ausserhalb des 

Bundeskanzleramtes auch während dessen Besetzung, über 

schneidet sich daher mit dem Bericht C in einigen 

Punkten, dies besonders in den Abendstunden des 24. Juli . 
Es ist eine solche Trennung aber nctwendig, weil eben 
zu der fraglichen Zeit zwei Regierungskörper bestanden 
und deren Tätigkeit für die weitere Entwicklung sehr 
wichtig war. 

Centered 

, Diese Schilderung zerfällt natürlicherweise in die 
Handlungstätickeit der beiden Parteien, Regierungstreue 
(OT) un to IR); 

1.) Die Darstellung C I  besinnt mit dem Anlaufen der 
Regierungstätigkeit im Bundeskanzleramt, also etwa mit dem 
Erscheinen der Minister, brinzt aber auch die Tütigkeit 
der Wachmennschaft im Bundeskanzlerant. 

2.) Die Darstellung C II beginnt mit dem Erscheinen 
der 55 vor dem Bundeskanzleramt und endet mit dem Abschluss 
der Ereignisse in der Marokkanerkaserne. 

Die Darstellung der Ereignisse in der " Ravag " macht 
keine grösseren Schwierigkeiten. 
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II. Grundsätzliches: 

I%) 

2) 

3.) 

4.) 

III, 

Diese Aufteilung in Sonderdarstellungen ist notwendig, 

um die Fülle des Materials zeitlich ordnen zu können 

und so die vorbereitende Arbeit für eine grosse, mit 

Dokumenten belegte historische Schilderung machen zu 

können. 

Zur Fertigung dieser Arbeit sind sämtliche Protokolle 

und Gutachten notwendig, da die Urteile verschiedener 

Parteien und Gruppen aneinandergefügt werden müssen, 

um ein objektives Bild zu erhalten, 

Die Gesamtübersicht wird_Mteilich ausgewertet. 

Dabei wird vermerkt, wer noch zu verhaften oder eventl. 

zu vernehmeh oder zu befragen ist. 

Die Darstellungen werden durchgeführt, auch wenn in 

dem einen oder anderen Punkt zunächst noch Unklar- 

heiten bestehen. Diese können im Laufe der Zeit durch 

den Kommissär geklärt werden. 
Centered 

Sonderberichte. 

Ausser der historischen Darstellung werden folrende Son- 

derberichte vorbereitet: 

16) 

2) 

3.) 

Die Vorbereitungen der Nationalsozialisten zum Putsch 

unter besonderer Würdigung der Wahrscheinlichkeit des 

Erfolges. 

Der Verrat der Aktionspläne. 

Die Erschiessung von Dollfuss unter besonderer Heraus- 

stellung der Frage wer geschossen het. 

Das Verhalten von Fey. 

Der Bruch des, den eingedrunzenen Nationalsozialisten 

gegebenen Versprechens auf ein freies Geleite zur 

Grenze, unter besonderer Würdigung des Verhaltens von 

Schuschnigg. 

EEE | 
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6.) Die Schuldfrage über das Nißlingen des Putsches, 

7.) Die allgemeinen Voraussetzungen der Erhebung 

ausserhalb Wiens, 

CL 
e 

44 = UnteMsturmführer. 

18 
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Wien, den 27. Januar 1939. 

% 

Sf 

Abschlussbericht 

über die Tätigkeit des Arbeitskommandos der 

"Historischen Kommission des RFH", 

(Dauer der Tätigkeit: 13. 6. 19338 - 31. 1. 1939). 

I. Sachliche Tätigkeits 

AU über die Erei sse der lirheb vom 25. Ju» 

11 1934 in Österreich, 

1. Allgemeines, a 

Der Reichsführer % hat mit Befehlen vom 25, und 27° 
4. 1938 die Bildung einer Kommission angeordnet, die 
sich aus Vertretern des SD-Hauptantes, des %-Hauptan- 
tes, des M=Gerichtes und des Geheimen Staatspolizei- 
amtes zusammensetzen und folgende Aufgaben durchfüh- 
ren solltes 

1.) Die Ereignisse bei der lirhebung vom 25. Juli 1934 
in Österreich zu klären, dabei die Schuldigen so- 
wohl auf nationalsozialistischer wie auf gegneri- 
scher Seite festzustellen. 

2.) Die Personen festzustellen und festzusetzen, welche 
für die gegen W-Männer in Österreich gerichteten 
schweren Bestrafung verantwortlich sind. 

Den Vorsitz dieser im Juni d.Js. gebildeten Kommission 
hat MGruppenführer Ko pp e geführt. Die praktische | 
Arbeit hat %-Standartenführer Dr, Si x als Geschäfte- 
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führer der Komuission geleitet. ür hat sein aus Führern 

und Männern seines Dienstbereiches gebildetes Arbeits- 

kommando in üien eingesetzt. Die Arbeiten dieses Kom- 

mandos erstrecken sich auf folgende 4 Hauptaufgaben: 

1.) Untersuchung über die üreignisse bei der Erhebung 

von 25. Juli 1934 in Österreich. 

2.) Feststellung und Festsetzung der Personen, welche 

die Verantwortung für die gegen 4-Männer gefällten 

schweren Kerker- und Todesstrafen tragen. 

3.) Untersuchung über die letzten politischen Lreig- 

nisse in Österreich vor März 1938. 

4.) Feststellung der kriminellen und verfassungsrecht- 

lichen Verfehlungen Schuschniggs. 

Über das Ergebnis dieser Untersuchung wurde im 

Oktober 1938 ein von "-Untersturmführer Pat zschke 

eangefertigter grösserer Bericht vorgelegt. Dieser ent- 

hält eine Darstellung über die Vorgeschichte und den 

Verlauf der lreignisse der Erhebung vom 25. Juli 1934. 

Gegenstand der Untersuchung waren sowohl das Verhalten 

der Gegner, wie das der beteiligten Nationalsozialisten. 

Die Untersuchung wurde durchgeführt durch Vernehmungen 

beteiligter Personen, Augenscheineinnahmen, Durchsicht 

aller verfügbaren in Betracht kommenden Berichte, sänt- 

licher politischer Strafakten der Österreichischen Ge- 

richte aus der Oystemzeit (insgesamt über 800 Akten, , 

welche 1160 Angeklagte betrafen) und der hierzu gehö- 

renden Tagebücher der Staatsanwaltschaften. Die Haupt- 

probleme bei der Untersuchung zur ürhebung vom 25. Ju= 

11 1934 waren folgendes 

a) Die Feststellung der Schuldigen an den Todes- 

und schweren Kerkerstrafen der "Angehörigen. 

b) Die Klärung über die Vorgänge bei der ürschies- 
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sung Dollfuss. 

6) Die Fraye der Zusicherung eines freien Geleites 

für die im Bundeskanzleramt eingeschlossenen 

Nationalsozialisten. 

2. Die Feststellung der Schuldigen an den .!odes- und schwe- 

ren Kerkerstra!ien der “Angehörigen. 

Als Personen, welche die Verantwortung gegen = 

Männer gefällten Kerker- und Todesstrafen tragen, kom» 

men vor allen Dingen in Betracht die Männer der Regie- 

rung und Polizei, welche die Verfolgung der am 25.7.1934 

verhafteten Nationalsozialisten einleiteten (Schusch- 

nigg, Skubl u.a.), die für die Fassung und Durchführung 

des Militärgerichtshofgesetzes verantwortlichen Perso- 

nen, insbesondere die Richter und Staatsanwälte, welche 

sich bei der Strafverfolgurs; gegen die Julikämpfer be- 

sonders hervorgetan haben, und die Polizeibeamten, wel- 

che mit besonderer Schärfe gegen die Julikämpfer vorge- 

ganzen waren. Von diesen Personen befanden sich ver- 

schiedene bereits in Schutzhaft, ohne dass jedoch bei 

den für die Schutzhaft zustehonden Staatspolizeistellen 

im Hinblick auf die Betätigung der Häftlinge während 

der Kreisnisse des Juli 1934 ausreichende Unterlagen vom 

handen waren. is wurden deshalb die ürgebnisse der von 

dem Arbeitskommando durchgeführten Untersuchungen dem 

jeweils zuständigen Referat der Staatspolizei vermittelt. 

In gleicher Weise wurde zur Verfolgung dieser belaste- 

ten Personen Material aus den Untersuchungen der Kom- 

mission für die bei den Staatsanwaltschaften und Gerich- 

ten laufenden Verfahren und für die Untersuchungskommis- 

sionen zugestellt, wolche von der Dienststelle des Staats- 

kommissars %-Standartenführer wm. Wächter in 

Österreich zur Durchführung des Berufsbeamtenzesetzes 

bei den verschiedenen Behörden in Österreich einzesetzt 

worden waren. Auf Grund dieser Zusammenarbeit mit den 
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verschiedenen Dienststellen und Behörden sind 

a) die intscheidungen über die Schutzhaft der be- 

treffenden Personen ergangen, 

b) gegen einzelne Personen Gerichtsverfahren durch- 

geführt worden, 

c) verschiedene der Belasteten aus dem Staatsdienst 

entlassen und diesen die Pension ganz oder teil- 

weise eatzögen worden. 

Wegen ihrer Betätigung im Zusammenhang mit den lireig- 

nissen vom Juli 1934 sind auf Veranlassung der Kommission 

durch die Staatspolizeileitstelle Wien der Bundesange- 

stellte Hedvicek , der Kriminalbeunte Peter- 

ne 1 und der frühere folizeivizepräsident Barber 

in Schutzhaft genommen worden. 

3. Die Klärung über die Vorgänge bei der Erschiessung Doll- 

Zuss. 
Centered 

Die Untersuchung über die ürcignisse bei der im 

schiessung Dollfuss hatte das eine wesentliche krgeb- 

nis, dass das gegen Planetta gefällte Urteil des Mili- 

tärgerichtshofes Wien als ein Fehlurteil festgestellt 

wurde. Die Feststellungen hierzu sind im einzelnen in 

dem im Oktober 1938 vorgelegten Bericht enthalten, Nach 

der Fertigung dieses Berichtes wurde zur abschliessen- 

den Klärung zu diesem Punkte im Beisein des Inspekteurs 

der Sicherheitspolizei in Österreich und SD-Führers des 

W=Oberabschnittes Donau, %-Standartenführers Dr. Stahl- 

' ecker, nochmals ein Kreuzverhör sämtlicher bei der 
Srschiessung Dollfuss'!' beteiligten Nationalsozialisten 

zum leil am jatort im Bundeskanzleramt am Ballhausplat2 

in Wien selbst durchgeführt. Über das ürgebnis dieses 

Verhörs ist ein besonderer Bericht im Dezember 1938 vom 

gelegt worden, Nachdem das Arbeitskommando zu diesem 

Punkt fasst alle in Betracht kommenden Teilnehmer der 

Wiener Aktionen vom 25. Juli 1934 vernommen hat, nachdem 
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in Zusammenarbeit mit der \iiener Kriminalpolizei alle 

in Betracht komnenden kriminalistischen Erörterungen 

durchgeführt worden sind, und nach dem abschliessenden 

Kreuzverhör kann die Untersuchung über die Ereignisse 

bei der ürschiessuns Dollfuss als beendet angesehen 

werden. Das einzige, was zu diesen Punkt noch getan 

werden könnte, wäre eine Durchröntgnung der Leiche 

Dollfuss ', Hierzu ist die Genehmigung von RF% 

noch nicht orteilt worden. 

Die Fraze der Zusicherung eines freien Geleites für 

die im Bundeskanzleramt cingeschlossenen Nationalso- 

zialisten, 

Hinsichtlich der Frage des freien Geleites, wel- 

ches den im Bundeskanzleramt eingeschlossenen National- 

sozialisten durch die Österreichische Regierung zuge- 

sichert worden war, sind die von der österreichischen 

Systemregierung besonders in dessen "Braunbuch" aufge- 
stellten Behauptungen, welche auch iängang in die öffent- 
liche Meinung gefunden hatten, als bewusste Lügen fest- 

sestellt worden. Jurch die Vernehmung; säntlicher Por- 

sonen, welche zu dioser Frase als Augenzeugen der im 

eignisse vom 25. 7. 1934 am Ballhausplatz oder als 

feilnehner der Ministerratssitzungen vom 25. und 26. 
7. 1934 Angaben machen konnten, konnte cine zusamnen- 
fassende Darstellung über das Verhalten der österrei- 
chischen Rerierung in dioser Angeleszonheit gegeben wer- 
den, welche als Grundlnge für das Vorzehen gesen die 
hierdurch bolasteten lersonen dienen kann. 

5. Nebenfragen. 

leben diesen laupöproblemen zum 25.7.1934 sind 

Bud 
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noch verschiedene Nebenfragen geklärt worden z.B. das 

Verhalten einzelner beteiligter M=-Angehöriger (G lass, 
Hudl u.a.), die Beziehung der Aktion Glass - Wäch- 

ter - Weydenhammer zu der sog. Michaelerplatzaktion 

(geplanter Anschlag gegen Dollfuss am Michaelerplatz 
in Wien), Auswirkung der Wiener Aktionen vom 25. Ju= 

11 1934 in den österreichischen Bundesländern usw. 

Schliesslich sind zu diesem Punkt verschiedene 

Berichte angefertigt worden, welche sich mit den Mög- 

lichkeiten einer Rehabilitierung der im Zusammenhang 
mit den Juliereignissen von österreichischen Gerichten 

bestraften Nationalsozialisten befassten. 

B. Feststellung und Festsetzung der Personen, welche die Ver- 

antwort die en %=Männer gefällten schweren Ker- 

ker- und Todesstrafen. tragen. 

Die Unterlagen für die Feststellungen zu diesen 

Punkte ergeben sich zum grossen Teil aus den Untersu- 

chungen zu der Erhebung vom 25. Juli 1934, weil ein 

wesentlicher Teil der belasteten Personen sich bei der 
Verfolgung gegen die Julikämpfer besonders hervorge- 

tan hatte. An Hand von Aufstellungen über die in der 

Systemzeit in ganz Österreich schweren Kerkerstrafen 
und zum Tod verurteilten Angehörigen, welche in Zu- 
sammenarbeit mit dem 4-Oberabschnitt Österreich vor- 
genommen wurden, und an Hand der vorliegenden politi- 

schen Strafakten der österreichischen Gerichte wurde 
gegen die hiebei festgestellten belasteten Personen 
in gleicher Weise vorgegangen, wie gegen die bei der 
Untersuchung über die Erhebung des 25. Juli 1934 fest- 
gestellten Personen. 
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C. Verlauf der politischen Intwicklung vor den Märzwahlen 1938. 

Über die geschichtlichen Vorgänge in Österreich 
aus der Zeit von 1918 - 1938 ist im Oktober 1938 ein 
von #-Untersturnführer Dr. Ro Bßb erg angefertig- 
ter Bericht vorgelegt warden, In dem ersten Teil dieses 

PN Berichtes ist insbesondere die Entwicklung dargestellt 
: worden, welche zu den Regierungssystemen Dollfuss und 

Sehuschnigg und zu den Ereignissen des 25. 
?. 1934 hinführte, Der erste Teil des Berichtes ent- 
hält ausserdem eine wesentliche Darstellung der Regie- 
rung Dollfuss, während der zweite Teil sich im wesent- 
lichen mit der Person und der Regierung Schuschnigg 
befasst. Der Bericht ist das ürgebnis von Untersuchun- 
gen, welche das Arbeitskommando durch verschiedene Ver- 
nehmungen und Besprechungen mit Persönlichkeiten durch- 
führte, welche in der Zeit von 1913 - Märg 1938 eine 
führende Rolle spielten. Daneben sind eine Reihe von 
schriftlichen Berichten, welche teilweise von diesen 
Personen geliefert wurden, und aus dem Material ver- 
schiedener Archive und Dienststellen, sowie das gesamte 
erreichbare Schrifttum (Bücher, Zeitschriften und Zei- 
tungen) verwertet worden. 

Auch bei diesen Untersuchungen ist verschiedenes 
belastendes Material bekannt geworden. Dieses wurde 
dem SD-Oberabschnitt Donau, der Staatspolizeileitstel- 
le ülen und Staatskomnissar #=Standartenführer Dr. Wäch- 
ter zur Verfügung gestellt. Ein grosser Teil dieses 
Materials ergab sich aus der Vernehmung der Systen- 
grössen, welche sich gegenwärtig in Dachau in Schutz- 
haft befinden. In diesen Zusammenhang wurde u.a. auch 
das Verhalten des früheren Staatssekretärs und Polizei- 
präsidenten von Wien Dr. Skubl eingehend unter- 
sucht, 
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D. Die verfassungsrechtlichen und kriminellen Verfehlungen 

Es 

© Bo 

Über das lrgebnis der Tütigkeit des Arbeitskom- 

mandos zu diesem Punkt ist im Dezember 1938 ein von 

%=Untersturmführer Patzschke angefertigter Bericht 

vorgelegt worden. Dieser ist mit Genehmigung von C 

auch an Gauleiter Bü rck e 1 gegangen. Gaulei- 

ter Bürckel verwendete ihn als Unterlage einer Be- 

sprechung mit den Führer auf dem Obersalzberg zur An- 

gelegenheit des Österreichischen Staatsgerichts. Die 

Tätigkeit des Arbeitskomnmandos hinsichtlich der Fest- 

stellung der Verfehlungen Schuschniggs erstreckte sich 

vor allem auf staats- und verfassungsgerichtliche Un- 

tersuchungen. Daneben wurden aber auch in sachlicher 

Hinsicht das Verhalten schuschniggs als Justiz- und 

Unterrichtsminister in der Regierung Dollfuss und als 

Bundeskanzler nachgeprüft. Hier wurde besonders die 

Tätigkeit Schuschniggs in der Zeit nach der Bespre- 

chung von Berchteszaden berücksichtigt. Nach einer 

Vereinbarung, welche zwischem dem Mitglied der Kommis- 

sion =Standartenführer or. Stahlecker und 

Gauleiter Bürckel als den durch das taatszerichtsge- 

setz vorgesehenen Anklagevertreter für das ütaatsge- 

richt getroffen mırde, war das Arbeitskommando der 

Kommission die einzige Stelle, welche wiihrend ihres 

Bestehens die Yoruntersuchungen für das Staatsgericht 

durchführte. Im Zuge der hWrörterungen über das Ver- 

halten Schuschniggs wurde auch der frühere Führer der 

ostmärkischen Sturmscharen Gendarmeriemajor a.D. Dr. 

Kimmel in Schutzhaft genommen. 

Das Ergebnis der Untersuchung der Kommission ist 

in den vorgelegten Berichten, in den Akten des Arbeits- 
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kommandos und in den dazugehörigen Karteien erfasst 

worden. 

8 t de eit 

Zu dem Arbeitskommando waren aus dem Dienstbereich 

des =Standartenführers Dr. Si x abkommandierts 

M=Untersturnführer Patzschke in der Zeit vom 

13. Juni 1938 - 31. Januar 1939, 

*=Untersturmnführer Dr. Roßberg in der Zeit vom 

13. Juni - 30. September 1938, 

M"Untersturmführer Krüger in der Zeit vom 1. - 

31. Juli 1938, 

#=Scharführer Dr. %® o 1 f in der Zeit vom 11. Juli - 

29. August 1938, 

W"Oberscharführer" Rei ßBmann in der Zeit vom 

13. Juli -— 30. September 1938 sowie der 

%=Scharführer Dr. Vonach vom SIOberabschnitt süd 
in der Zeit vom 12, September - 31. Dezember 1938 und 

#=-Oberscharführer Langner vom 15. Juli 1938 - 

31. Januar 1939. 

Daneben waren für die Kommission zeitweise ein Krimi- 
nalkommissar, ein Polizeioberwachmann und drei Kanzlei- 

angestellte der Geheimen Staatspolizei tätig. 

Li 
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Beip.ı Hu dl, Paul, M=Untersturnführer, 

In dem sogenannten österreichischen Braunbuch, ("Bei- 
träge zur Vorgeschichte und Geschichte der Julirevolte, 
herausgegeben vom Bundoskommissariat für Heimatdienst, 1934") 
findet sich in einem Abschnitt "Ein Putschplan für den 
24. Juli " folgende Stelle: 

Se 61. "Der Handstreich gegen das Bundeskanzler- 
amt sollte nach den Plänen der Nationalsozialisten 
schon am 24. Juli unternommen werden. An diesem 
Tage, gegen 16 Uhr 30 Min., wurde ein Polizei- 
komnissär in seiner Wohnung von privater Seite 
verständigt, dass die Nationalsozialisten beab- 
sicht ‚, den am gleichen Tage versammelten Mini- 
sterrat zu überrumpeln, die Regie smitglioder 
gofangenzunehmen und elne Regierung telen aus- 
zurufen. Der Überbringer dieser Anzeige hatte 
seine Mitteilungen von dem Aufrührer 1 Hudl em 
halten, mit dem vr in Geschäftsbeziehungen stand. 
Hudil hatte erklärt, dass der Überfall auf das 
Bundoskanzlerant anlässlich des nächsten Mini- 
sterrates stättlinden soll. Zr fügte auch bei, 
dass or mit der Sache am liebsten nichts zu tun 
hätte, dass er aber aus moralischen Gründen nicht 
mehr zurückkönne, um vor seinen Kameraden nicht 
feig zu erscheinen, Die Person, der sich Hudl auf 
diese Weise eröffnete, hatte den Eindruck, dass 
Hudl von Gewissensbissen gedrängt sei und durch 
ne Angaben indirekt eine Anzeige herbeiführen 
w [>77 

Der Polizeikommissär vie sich kurz darauf 
in das Präsidium der Polizeidirektion Wien, hielt 
die ihm zugekommene Anzeige in einem Aktenvem 
merk fest und übergab sio der Staatspolizei. Die 
Polizeidirektion b e sich damit, von der 
Anzeige das Polizeikommissariat Innere Stadt zu 
verst en, das für die Bewachung des Bundes- 
kanzl es zunächst zuständig ist. Das Kommis- sarlat verständigte die mit der Überwachung des 
Gebäudes am Ballhausplatz betraute Wache, zwecks 
Erhöhung der Aufmerksamkeit. 

Der für den 24, Juli esetzte Ministerrat 
wurde verschoben und die Aktion der Nationalso= 
zialisten wurde daher abgesagt", 

Über diese Angelegenheit ist durch die Untersuchung der 
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"Historischen Kommission des Reichsführers #" folgendes 

festgestellt warden: 

Paul Hudl war als Sturmführer der 89, %-Standarte über 

die Pläne seiner Standarto zur Durchführung einer Aktion 

gegen das Bundeskanzleramt im Juli 1934 unterrichtet. Er 

selbst sollto an der Aktion teilnehmen. Durch geschäftli- 

che Verbindungen war or mit dem Angehörigen des Wiener Hei- 

matschutzes dem Hauptmann a. D. Ruolf Wurmbrand, 

in Wien, bekannt geworden. Dieser besuchte Hudl am Vom 

mittag des 24, Juli 1934 in einer geschäftlichen Angelegen- 

heit in seinem Geschäft. Hudl war der Besuch des Wurmbrand 

unangenehm, weil er sich gerade bei den Vorbereitungen zur 

Teilnahme an der Aktion gegen das Bundeskanzleramt befand, 

welche ursprünglich an jenem Tage hätte stattfinden sollen. 

Er erklärte Wurmbrand, dass er keine Zeit habe, da er noch 

am selben Tage in einer geschäftlichen Angelegenheit nach 
Steiermark fahren müsste, Den Wurmbrand fiel das nervöse Be- 

nehmen Hudl'!'s auf, und er veranlassto ihn, den Gründen der 

Nervosität nachzuforschen, in seine, Hudl's, Wohnung zu 

gehen. Dort unterhielten sich beide Über private Angelegen- 

heiten und bei dieser Unterhaltung erzählte Hudl auch von der 

geplanten Aktion. Wurmbrand gibt hierüber folgende Darstellung; 

"Während ich die Aquarien besichtigte, ging 
Hudl sichtlich erregt fortwährend auf und ab. 
Plötzlich nahm er den Hut vom Kopf, warf ihn zur 
Erde und sagte zu mirs "Herr Hauptmann ich kann 
Sie nicht anlügen”. Auf meine erstaunte Frage, 
was er denn eigentlich habe, wiederholte Hudl, er 
könne mich nicht anlügen und setzte hinzu, er fah- 
re gar nicht nach der Steiermark. Ich legte dieser 
Äusserung zunächst keine besondere Bedeu bei... 
Nach und nach rückte er damit heraus, ohne dass 
ich irgendwie in ihn geärungen wäre, dass politisch 
etwas vorboreitet würde. är drückte dies ungefähr 
mit den Worten auss "üs gehen sse Dinge vor, das 
BEA, soll überfallen werden, die Regierung gefan- 
gengenommen und Rintelen als Bundeskanzler einge» 
setzt werden", Zinen Termin des geplanten Überfal- 
les nannte Hudl nur insoferne, als er sagte, der 
Überfall sollte gelegentlich des nächsten Wnister- | 
rates stattfinden. Ich war über diese Mitteilung 
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Hudls sehr betroffen, zumal wir trotz unseres 
regen persönlichen Verkehrs nie mitsammen poli- 
tisiert haben. Ich wusste blos aus gelegentlichen 
Äusserungen Hudls, sowie durch die Beobachtung 
von gelegentlichen Besuchen Hudls, dass er Na- 
tionalsozialiist sein dürfte", 

Hudl selbst hatte nicht bestritten, dass er dem Wurm- 

brand von der Aktion erzählte, doch hat er erklärts Er habe 

za dies nur getan, weil Wurmbrand ihm seine Ausrede, er müsste 

5 nach Steiermark fahren, nicht geglaubt hätte. Wurmbrand ha- 

be ihm auf den Kopf zugesagt, dass sich "irgend etwas Poli- 

tisches täte", er habe dann erwidert, dass er ihn nicht anm- 

lügen könnte und dass es tatsächlich der Fall sei, Wurm- 

brand sollte sich genau den Rundfunk anhören, dann werde er 

Näheres erfahren. är habe auch davon gesprochen, dass viel- 

leicht irgend etwas gezen den Ministerrat unternommen wer- 

den würde. Dass Wurmbrand Angehöriger des Wiener lHeimat- 

schutzes gewesen sei, habe er nicht gewusst, doch sei ihm 

bekannt gewesen, dass er Monarchist war. äÄr habe sich auf 

dessen persönliche Zuverlässigkeit verlassen und ihm auch 

zudem das Offizicorsehrenwort abgenommen, dass dieser nichts 

über diese Angelegenheit verrate, Das Motiv zu seiner Er 

klärung gegenüber Wurmbrand sei gewesen, dass er diesen we- 

gen seiner persönlichen zu ihm bestehenden Beziehung, nicht 

gerne angelogen hätte. 

Warmbrand hatte zwar Bedenken, die Sache der Polizei 

anzuzeigen, er teilte sie jedoch einen ihm persönlich be- 

kannten Polizeibeamten mit und dieser gab die Meldung an 

die Polizei-Direktion Wien weiter. Die Meldung hatte jedoch 

keine andere Wirkung, als dass das Bundeskanzleramt am Ball- 

hausplatz besonders beobachtet wurde. Dass die Absage des 

Ministerrates am 24. Juli 1934 auf die Meldung zurückzu- 

führen wäre, ist nicht nachgewiesen. 

Hudl sind von seinen Kameraden insbesonders den an der 

Julierhebung Beteiligten später Vorwürfe wesen dieser A 

gelegenheit gemacht worden. Im Zusammenhang mit seinem Ver- 

halten gegenüber Wurmbrand musste es auch auffällis sein, dass 

ned 
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er sich vor dem Militärgerichtshof Wien in seinem Prozess 

damit verteidigte, er habe an dem Putsch teilgenommen, weil 

er innerhalb seiner Gesinnungsgenossen als "Konfident"” be» 

zeichnet worden sei. Diese Ärklärung bezeichnet er jetzt 

jedoch als Ausrede gegenüber der Polizei, er hat jedoch 

hiezu angegeben, dass or tatsächlich einmal als Konfident 

verdächtigt worden sei. Wie durch die Untersuchung der 

Kommission festgestellt worden ist, handelt es sich in die- 

ser Sache un Verdächtigungen, welche von unbekannter na- 

tionalsozialistischer Jeite gegenüber der 89. M"Standarte 

ergingen. Die Überführung der früheren Militärstanlarte von 

der SA zur % hatte zu verschiedenen Zuistigkeiten inner 

halb der Nationalsozialisten Wiens geführt, und aus diesem 

Anlass waren auch derartige gegenseitige Denunzierungen ent- 

standen. Keiner der Kameraden Hudls, der diesen in jener 

Zeit kannte, kann gegen seine politische Zuverlässigkeit 

etwas angeben. 

Bei der Besetzung des Bundeskanzleramtes im Juli 1934 

war es Hudl, der neben !iolzwuber die Führung der eingeschlos- 

senen Nationalsozialisten übernahm, nachdem diese nicht 
wie sie erwartet, den tagenden iinisterrat vorgefunden hat- 

ten. Die von ihm in jener Situation getroffenen Massnahmen, 
welche sich besonders auf die militärischen Angelegenheiten 
bezogen - während Holzweber die politische Führung übernom- 

men hatte — waren in jeder Beziehung richtig. Im übrigen 
hat sich Hudl auch vor dem Militärgerichtshof so verteidigt, 
dass weder die 89, %-Standarte noch deren Angehörige gera- 
de durch seine Aussage belastet werden konnten. Sowohl die 
Nationalsozialisten wie die Gegner waren im Juli 1934 über- 
zeugt, dass Hudl zum Tode verurteilt werden würde; die Tat- 
sachen jedoch, dass er sehr viele Kriegsauszeichnungen be- 

sass, und dass in seinem Prozess der den Nationalsozialisten 
wohlgesinnte Oberlandesgerichtsrat Dr. Fryda die Verhand- 
lung leitete, führten dazu, dass er "nur" zu lebenslängli- 
chem schweren Kerker verurteilt wurde, 

Wenn auch zu berücksichtigen ist, dass die Unvorsich- 
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tigkeit Hudls, welche in seinem Verhalten gegenüber dem 
Hauptmann a.D, Wurmbrand lag, leicht dio ganze Aktion vom 
Juli 1934 hätte vereiteln können, so hat Hudl doch durch 
sein späteres Verhalten tatsächlich so viel für die Bewe- 
gung geleistet und erlitten, dass demge;enüber jene Unvor= 
sichtigkeit zurücktritt. 
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Die michaelerplatsaktion. 

Unabhängig von den Aktionen Glass ,Wächter 

“= und Veydenhammer bereitete im Juli 1934 eine 
kleine Gruppe Nationalsosialisten einen Flan vor, der zur 

Tötung des danaligen Bundeskanslers Dr. Dollfuss führen soll» 

te. Die an dieser Aktion Beteiligten gehörten grösstenteils 

der 11. %"Standarte und teilweise zugleich der mog. T.G. der 

Nachrichtengrunpe, Landesleitung Österreich der NöDAP an. Der 

Befchl zur Durchführung dos Planes ging von dem Truppführer 

der 11. M"ütandarte, Ing. uadwig StigLeor aus. Dieser 

fand eine wesentliche Unterstützung in dem Angehörigen der 

11. M"üItandarte, dem Reichsdeutschen Arend Lang . Lang 

erforschte die äussera Lebensweise Dollfuss'!', er ntellte fest, 

wann dieser das Bundeskanzleramt nu betreten und zu verlassen 

pflegte, und er sorgte auch im übrigen für die Vorbereitungen 

zur Durchführung des Planes. Me Hloranziehung der iänner, 

welche sich an der Aktion beteiligen sollten, übertrug er 

den zur TG. gehörenden M=Angehörigen fäus Bruckner. 

3 wupden zwischen den Beteiligten mehrere Besprechungen an 

den Tagen vor dem 24, Juli 1934, an weleion die Aktion um 

sprünglich durchgeführt weräon sollte, abgehalten, In die 

Pläne waren neben Ötigler, Lan; und Bruckner eingeweiht: Poli» 

zeikommissar Dr. Begus ,„ Ue M"ängehörigen Michael Pi - 

stor,Alfreä Mallinger,„Anton Frühwirt, 

Franz Üstermayer,üOttoRothsto ck, Walter 

Köhler und Frieärichingerba uer . is wurde vom 

einbart, den ilan in folgender Weise durchzuführens Der Kraft- 

wagen Dollfuss!' sollte beim Vorbeifahren an dem, auf dem Mi- 

chaelerplatz in \ien befindlichen Parkplatz von zwei Kraft- 

wagen eingekeilt und am Weiterfahren verhindert werden, und 

daraufhin sollte ein Bündel Handgranaten gegen den Wagen ze- 

schleudert werden. Die an dor Aktion Beteiligten sollten zwi» 
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schen der Ausfahrt des Bundeskanslerantes am Ballhausplatz 
und dem lichaelerplats, und auf diesem selbst Aufstellung nek- 
nen. Der ursprünglich für den 24, Juli vorgesohene Termin zur 
Darchführung des Ilanos wurde aus unbestimmten Gründen auf den 
25. Juli verschoben. 

Am 25. Juli 1934 vormittags hatten sich alle für die Durch“ 
führung der Aktion Bostimmben an ihren vorgesehenen Stellplatz 
eingefunden, Nur einer fohlte, Friedrich Angerdbawr. 

Angerbauer hat als Begründung, warum er sich nicht an 
seinem Stellplatz einfand, später folgendes ansmgebens Er sei, 
kurz nachden er sein Vohnhaus am Yornittag des 25.7. verlassen 
hatte, um sich zum Michaelerplaiz zu bezeben, auf der ütrasse 
von einom ira unbekannten ilann angesprochen worden. Dieser Un» 
bekannte wurde von ihn folgondermssen geschildert; Mittelgross, 
schnurrbartansats; schmales GSenicht, Lichter Anzug, Hut in der 
and. Der ann habe ihn auf den Kopf zugesazt, dass er, Anger» 
bauer, sich an der Aktion gegen Dollfuss beteilison wolle, ir 
habe ihn aufgefordert, sich”lit ihm in einen Iitetauto zum iil- 
chaelerplatz zu begeben. 7, Ängerbauer, sei dieser Aufforderung 
gefolgt, weil üleser Mann über den !:Irn unterrichtet gowesen 
sei. ic seien beide zun Michaelervlatz gefahren, lart habe 
sich jedoch noch keiner der Kameraden befunden, io seien dann 
weiter zur iebensterngasse um! von dort zum Deutschen Volks- 
sheater gefahren, ort sel der 'nborannte ausgestiogen und in 
Nichtung iebensterngasse ge;angen, -r, Angerbauer, habe auf 
aafforderung des Unberannten beim Volkstheater ;‚ewartet. irst 
nach ungefähr 1/2 'tunde sei der Mann wiederzekonmen und sie 
seien dann weiter zum chwedenplatz gefahren. ort seien sie 
wieder aus den kraftwa;en ausgzestiegen un! nun habe der Unbe- 
kannte ihm folgendes gesazt: is sei einc andere Aktion gesen 
das Bundeskanzleramt geplant. .5 seien auch bereits einige Mi- 
nister vom Bunioskanzlerami weggefahren, und deshalb sei es un= 
bedingt notwendig, dass Vollfuss im kundeskanzlerant zurück- 
gehalten werde, deshalb solle er, Angerbauer, bei der Polizei - 
Direktion eine Anzeige erstatten, dass am “jchaelerplatz ein 
Anschlag auf den Bundeskanzler erfolgen werde. Diese Mitteilung | 
habe ihm der Unbekannte unsefihr um 12 Ur genscht, “le F 
durch eine Verneimun; des &iener iollzeibeınten Kasak Ä 
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festgestellt wurde, wprach Angerbauer diesen, der ihm enkfernt 

von früher her bekaunt war, an jenen Tage auf der Strasse an 

und er teilte ihm nach längeren umschweifenden ürklärungen 

schliesslich folgendes mits is sei ein Anschlag gegen Doll- 

fuss geplant, er selbst solle sich daran beteiligen, usw. sei 

er an Tage bevor, von Männern der österreichischen Legion, 

welche er nicht kenne, in der Weinstube "Dalmatia" im 1. Be- 

sirk, ülon, dazu geworben worden. är wolle die üache aber 

jetst anzeigen. Masak fuhr mit Angerbauer sofort zum Slcher- 

heitsbüro der “ioner jolisei-Direktion. Dort berichtete An- 

gerbauer das, was er beroits Masak mitgeteilt hatte, dem stell» 

vertretenden Leiter des Büros, Dr. Press er. Diese Mel- 

dung traf kurz vor der WMittagstunde ein. Sie war der Anlass 

dafür, dass die wenige Minuten danach zum Teil vom Bundeskans- 

leramt selbst eintreffenden Nachrichten über die Putschvorbe- 

reitung der Nationalsozialisten in der Siebensterngasse nicht 

sofort genügend beachtet wurden. Der Staatssekretär für das 

Sicherheitswesen Ka rw i ns k y , welcher im Bundeskanzler» 

amt nach der Aufhebung des Ministerreates mit Dollfuss sich Über 

die Massnahmen besprach, welche auf die Nachricht von dem be» 

vorstehenden Putsch zu treffen waren, hat hierüber berichtet, 

dass das Sichorheitsbüro die Vorzögerung der Durchführung sei- 

ner von Bundeskanzleramt ausgegebenen Befehle damit entschul- 

diste, dass os "seinen ganzen polizeilichen Apparat" auf den 

Nichaelerplatz einstellen musste, Der verspäbete linsatz der 

polizeilichen Massnahmen gegen die Aktion am Ballhausplatz ist 

daher tatsächlich dem Umstand zu verdanken, dass die Polizei 

durch die Meldung Angerbauers abgelenkt wurde. üs ist weitem 

hin möglich, dass Dollfuss, welcher von der Karwinsky gegebe- 

nen Meldung über die Anzeige Angerbauers erfahren haben konn- 

te, hierdurch veranlasst wurde, zunächst im Bundeskanzleramt 

zu bleiben, in der Furcht, es könne gegen Ihn ausserhalb des 

Gebäudes ein Anschlag verübt werden. 

Die Teilnehmer der Aktion am älichaelerplatz warteten auf 

ihren Stellplätzen vergeblich auf Dollfuss, Nachdem einige Zeit 

verstrichen war und sie auch durch das Fernbleiben Angerbauers 

unsicher geworden waren, gaben sie ihre Sache auf, 

Angerbauer wurde bei der \lener Polizei festgehalten und 

Fr 
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nachdem er vier Wochen in Haft vseseasen hatte, als techecho- 

slowakischer Staatsangehöriger in die Tscheaho=-Ülowakei abge- 

schoben. Von dors aus bowab er sich In das Reich. 

Sämtliche au dieser Sache gehörenden Personen halten die 

Angaben des Angerbauer für glaubwürdig. Die M«Angehörigen Lang 

und Bruckner insbesondere weisen in diesem Zussmmenhang auf 

folgendes hin: Dr. Begus habe bei einer Vorbesprechung, wel- 

che an 23.7.1934 zwischen einigen der Beteiligten stattfand, 

sich die Anschriften einiger Kameraden erbeten. Man habe sich 

gewundert, dass Bogus sich um diese Ansolmiften bemühte, da 

es in allgemeinen im Interesse der Sicherheit vermieden wurde, 

sich Anschriftenmaterial zu verschaffen und da auch kein Grund 

dafür ersichtlich war, warum Begus sich nur die Anschriften 

einiger Kameraden besorgte. Auf jeden Fall habe sich Begus 

euch die Anschrift Angerbauers aufgeschrieben. Deshalb weisen 

Lang und Bruckner auf die Nsglichkeit hin, dass Begus den Un- 

bekannten, welcher Angerbauer angesprochen haben soll, ge- 

schickt haben könnte, vielleicht, um die Aktion Glass - Wäch- 

ter - \eydonhammer nicht durch eine andere Aktion stören zu 

lassen. 

Za dieser Angelegenheit müssen noch die Vernehmungen des 

Dre Begus und ötiglers abgewartet werden, 

Über das Verhalten Angerbauers lässt sich vorerst nur fol- 

gendes sagens Seine Angaben über seine ürlebnisse am 25.7.1934 

können nicht widerlegt werden uni sie sind auch nicht vollkom- 

nen unglaubhaft. Wenn es auch nicht richtig war, dass er allein 
auf die Ansprache einos Unbekannten hin die Aktion der Polizei 
bekannt gab, so muss doch berücksichtigt werden, dans damals 

die Nationalsozialisten in Österreich oft ihre eizenen Kame- 
raden nicht kannten und oft Unbekannten vertrauen mussten, und 

dass andererseits auch Angerbauer dadurch deshalb einiges Ve 

trauen zu dem Unbekannten fassen konnte, weil dieser ihm den 

‚lan des durchzuführenden Anschlages auf den Kopf zusagte. 

- 
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geang Nirdmer, Berlin GW, Bikeimftc. 20 

1T/l - 11/2 “ Berlin, den 20. Juni 1938. 

An den 

SD-Führer des SS-Oberabschnitts Österreich 

2.Hd. von SS-Obersturmführer Polte 

wien 

Centered 

Betr.: Kommission. 

Ich ersuche, SS-Oberscharführer Pat sc h- 

ke sofort mitzuteilen, dass nach wie vor alle Erhebungen in der 

Frage 25. Juli 1934 als streng geheim gelten und insbesondere Rlck- 

sprachen mit dem Beauftragten des Obersten Parteigerichts erst nach 

meiner Anweserheit mit Gruppenführer Koppe möglich sind. Im übrigen 

soll Patschke, wie bei seiner Abreise angegeben, die Vorarbeiten 

treffen und die Ankunft von Gruppenführer Koppe und mir abwarten. 

Der Leiter der Zentralabt. II/l - 11/2 

r 
\ 

SS-Oberst bannführer. 
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> + SD H- ANT BERLIN 39 768 2046438 2125 ZUE = 
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| AN DEN SD - FUEHRER DES SS- 0,4, OESTERRECH, 
| he 
| 2% HDE VoN- 88= 0° STUF, PO Eine ® WIEN. sum 

= SOFORT VORLEGEN ame 

BETR“t KOMMISSTONG aan 

ICH ERSUCHE „ 88="0° SCHARFE PATSCHKE SOFORT 
MITZUTEILEN, DASS NACH WIE VOR ALLE ERHEBUNGEN N DER 

FRAGE 25, JULI 1934 ALS STRENG GEHEIMM GELTEN UND 
INSBESONDERE RUECKSPRACHEN MIT DEM BEAUFTRAGTEN DES 

«, | OBERSTEN PARTEIGERICHTS ERST NACH MEINER ANWESENHEIT 
MIT GRUPPENFUEHRER KOPPE MOEGLICH SIND“ IM UEBRIGEN | sr l IGEN 
SOLL PATSCHE , WIE BEI SEINER ABREISE ANGEGEBEN " 
DIE VORARBEITEN TREFFEN UND DIE ANKUNFT VON GRUPPEN 

IFUEHRER KOPPE UND MIR ABWARTENG zen 

BR 

DER LEITER DER ZENTRALABTE ILLUNG 1 ee Rn 
8.1 X, SS- OBERSTURMBANNFUEHRER 7... “ 

Frany Rizhner, Berlin EB 08, Wllhelmitr. 9 

> 
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Besprechungen für die " Historische Kommission des 

Reichsführers 4 ". 

1.) 4 - Brigadeführer Dr. Kaltenbrunher. 

on a) 4 — Brigadeführer Dr. Kaltenbrunner ist Mit- 

, glied der Kommission. 

b) RF# hat befohlen, daß die allgemeine 44 bei der 

Feststellung der Schuldigen an den Todesstrafen 

der 4 -— Männer mitwirkt. C hat befohlen, die Fest- 

stellungen auch auf die Schuldigen an den gegen 

5 — Angehörige ausgesprochenen schweren Kerker- 

strafen zu erstrecken. Die Zusammenarbeit mit der 

allgemeinen 5; würde am besten in folgenderweise 

erfolgen: 4 - Brigsadeführer Dr. Kaltenbrunner er- 

lässt an die allgemeine 4 in Österreich den Befehl, 

Hinweise und Material für die Verfolgung der Schul- 

digen an den odes- und Kerkerstrafen der 44 - Anzehö- 

rigen den S.D. - Dienststellen zuzustellen. Der S,.D. 

1 eitet die Hinweise und das Material an die Kom- 

mission weiter, Aus den Polizet-und Gerichtsakten 

allein 13ßt sich nicht immer feststellen, ob die 

beteiligten Nationalsozialisten 4; - Angehörige waren, 
c) Das Arbeitskommando der Kommission ist in Verbindung 

zu. — Unterscharführer Dr. Kraller t getreten, 
der angab, die Vorgänge der Erhebung des 25. Juli 

19534 forschungsmässig zu bearbeiten mit dem Ziele, 
später darüber ein Buch zu schreiben. 5; - Unterschar- 
führer Krallert will über 4 - Brigadeführer Dr. Kal- 

PR tenbrunner an RFi; eine Denkschrift vorgelegt haben, 
die RF4 veranlasst haben soll, 4 - Unterscharführer 
Krallert mit der genannten Arbeit zu beauftragen. 

4 - Unterscharführer Krallert könnte unter Um- 
ständen zur Mitarbeit für die Kommission verwendet 
werden, insbesondere zur Unterrichtung über die Per- 
sönlichkeiten der an der Erhebung beteiligten National- 

“ 

ight-Bottorn Alignecl__ 



Left-lop Aligned 



Left-lop Aligned 

En 

sozialisten, da f -— Unterscharführer Krallert 

bereits im Juli 1934 Angehöriger der 4 — Stan- 

darte 89 war. 

2.) Staatssekretär, #4 -— Standartenführer Dr. Wächter. 

ı — Staf. Dr. Wächter ist mit der Durchführung des | 

Beamtengesetzes in Österreich betraut. Es ist des- 

halb vorauszusehen, daß die ihm zur Erledigung die- 

ser Aufgabe unterstellten Dienststellen Akten be- 

nötigen werden, die sich gegenwärtig beim Arbeits- 

kommando der Kommission befinden. Es ist deshalb 

notwendig, % - Staf. Dr. Wächter‘von der Existenz 

der Kommission und ihrer Aufgaben zu unterrichten. 

Soweit zur Durchfihrung der Bestimmungen des Be- 

amtengesetzes der Inhalt der Akten von Bedeutung 

ist, die sich bei dem Arbeitskommando der Kommission 

befinden, würde das Arbeitskommando entweder die 

Akten auf bestimnte Zeit den Dienststellen /, - Staf. 

Dr. Wächters übergeben oder Auszüge aus den Akten 

anfertigen \assen. Für den Dienstbereich der Poli- 

zei ist dies bereits mit 4 - Standartenftihrer 

Steinhäusl in dieser Weise besprochen worden. 

3.) Polizeipräsident, /; - Standartenführer Stein- 

Dear UNStl 2 

4 - Staf. Steinhäusl ist ebenso wie Polizeivice- 

präsident, /} - Oberführer Fitzthum über die 
Aufgaben der Österreich-Kommission und des Arbeits- 

kommandos unterrächtet worden. Das Arbeitskommando 

arbeitet bereits mit den verschiedenen, in Betracht 

En kommenden Dienststellen der Wiener Polizei eng 

zusammen. 

4.) Gauleiter Bürckel. 

5.) Reichsstatthalter Dr. Seyß-Inauart. 
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6.) Guleiter Globocnik,. 

zu 4.) bis 6.) ® 

Es erscheint angebracht, daß diese Dienststellen 

über die Existenz und die Aufgaben der Kommission und 

des Arbeitskommandos unterrichtet werden. Es ist auch 

anzunehmen, daß bei diesen Dienststellen sich Akten, 

Ai Denkschriften und Gutachten befinden, die für die 

Kommission von Bedeutung sind, 

7.) 4 - Obersturmbannführer Huber, 

Centered 
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Betr.:s Historische Kommission des 

SS-Gerichtes, 

Mitwirkung des 

Sauptamt] El 
nun mem 

\ ‘) any tat 

1.Vermerk;: dr Le 

| | 
Am 24.2. 1939 ruft a... em gel 

vom SS-Gericht - München , der gerade in Berlin weilt, 
en, um sich nach dem Stand der Kommissions-Arbeit 

zu erkundigen. SS-Stubaf.Kegel gehört der Kommission 

als Mitglied (Vertreter des SS-Gerichts) an. 

SS-Obersturmführer Stübel teilt mit, dass im Auftrage 

des Kommission ein Arbeitskommando in Wien unter lei- 
tung von SS-0'Stuf.Patzschke tätig gewesen sei, das 

sich mit Untersuchungen über die Erhebung am 25.7.34, 
und über die Strafbarkeit Schuschniggs befasst habe, 
Die Efgebnisse dieser Untersuchungen seien in Denk- 

schriften niedergelegt worden, Auch seien die Anklage- 
punkte gegen Schuschnigg zusammengestellt worden, Es 

wurde dann dargelegt, unter welchen Umständen und 
aus welchen Yründen auf einen Prozess gegen Schusch- 
nigg verzichtet werden soll, 

SS-Obersturmführer Stbel wiess dann darauf hin, dewe 
dass, nachdem die “reignisse des 25.7.34. soweit als 
möglich geklärt seien und die Nichtdurchführung des 
Schuschnigg-Prozesses feststehe, ein Weiterbestehen 
der Kommission nicht zweckmässig erscheine, Ein ent- 
sprechender Vorschlag sei dem Reichsfiührer-88 gemacht 
worden, Die Entscheidung des Reichsführers stehe noch 
aus, sei zum mindesten SS-O'Stuf. Stübel nicht bekannt, 
Seines Wissens habe Gruppenfiihrer Heydrich dem Reichs- 
führer in der Angelegenheit Vortrag gehalten, Die Ar- 

- Weiten in Wien seien erst vor kurzer Zeit eingestellt 
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SS-Stubaf. Ke ge 1 zeigte sich sehr erstaunt, dass 

das SS-Gericht nicht beteiligt worden sei, zumal er 

die Verhältnisse in Wien selbst sehr gut kenne, Er müsse 

feststellen, dass die Arbeiten offenbar ausschliesslich 

vom SD-Hauptamt erledigt worden seien ohne Beteiligung 

der übrigen, in dem Befehl des RFSS genannten SS-Dienst- 

stellen. 

SS-O'Stuf. Stübel wiess demgegenüber darauf hin, dass auf 

Anoränung des Reichsfihrers SS-Gruf.Koppe den Vorsitz und 

SS-Staf.Dr.Six die Yeschäftsführung der Kommission ge- 

habt hätten, und dass das Arbeitskommmdo im Auftrag der 

Kommissionsleitung und damit der Kommission gearbeitet 

hättee 

Zum Schluss erklärt SS-Stubaf.Kegel, er werde SS-Cruppen- 

führer Scharf e berichten, dass das Arbeitskomman- 

do seine Tätigkeit als abgeschlossen betrachte und dass 

ein entsprechender Antrag auf A uflösung der Kommission 

dem Keichsführer vorliege. Das SS-Wericht, als Mitglied 

der Kommission, werde schriftlich wegen der Entscheidung 

des Reichsführer«SS anfragen. 

Wie bereits bemerkt, zeigte sich SS-Stubaf, Kegel ziemlich 

erstaunt und aufgebracht darüber, dass das SS-Gericht an 

den Arbeiten nicht beteiligt worden sei.SS-0'Stuf.Patzschke 

hat auf Anf.age mitgeteilt, dass er in Wien mit keiner 

Dienststelle des SS-“erichts zusammengearbeitet habe, 

te DlalnuuinSenzach.mie 4 

Die offenbare Kritik des SS-Gerichts wegen seiner Nichtbe- 

teiligung erscheint nicht gerechtfertigt. Auf Vorschlag 

des Chefs des Sicherheitshauptamtes, der der ganzen Sach- 

lage nach in erster Linie mit den Angelegenheiten der Kom- 

mission befasst sein musste, hat RFSS sich mit der Über- 
tragung des Vorsitzes an SS-Gruppenführer Koppe und der 

Geschäftsführung an SS-tandartenführer Dr.Six einver- 
standen erklärt und auch die Einsetzung des aus Männern 

des SD-Hauptamtes und der Geheimen Staatspolizei beste- 
henden Arbeitskommandos in Wien genehmigt, 
Z muss dem beauftragten Arbeitskomnando wie auch der 
Geschäftsführung überlassen bleiben, welcher Dienst- 
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stelle sie sich zur Erfüllung der ihnen übertragenen Auf- 

gabe bedienene 

Anderaseits erscheint es jedoch zweckmässig, um eine Ver- 

stimmung der übrigen der Kommission angehörenden Dienst- 

stellen, die an der Arbeit nicht unmittelbar beteiligt 

| waren, zu vermeiden, einen abschliessenden Bericht heraus- 

| zugeben und diesen in einer abschliessenden Sitzung sänt- 

licher Kommissionsmitglieder bekannt zu gebens 

Es wird daher wiederholt vorgschlagen 

' ;1.)eine abschliessende Sitzung der Kommissionsmit- 

nl % glieder einzuberufen, in der der Vorsitzende bezw. 

We. der Beschäftsführer der Kommission über die Ar- 

jü beiten der Kommässion und deren Ergebnisse be- 

A) richtet. 

aan Mitgliedern der Kommission - soweit 

£ i noch nicht geschehen - ein Exemplar der vom 

? gi Arbeitskommando gefertigten Denkschriften und 

Y der Anklagepunkte gegen Schuschnigg zu über- 

we reichen, 

‚ Bis jefzt haben nachstehende Mitglieder der Kommission die 

ften noch nicht erhalten: 

 88-Staf. Steinhäusl (Pol.Prüäs.Wien) 

15-Staf.Dr.Stahlecker (Stapoleitst.Wien) 

8SS-0'Stubaf.Huber (Stapoleitst.Wien) 

-0'Stubaf.Steiner (SS-Hauptemt) 

\8S-Stubaf.Kegel (SS-Gericht). 

Anda: nführer Dr. Si x 

" mit der Bitte um Kenntnisnahme und weitere Verfügung. 

an IE 225 en Ö.Ke 

i 4 
II 225 Ft .K. 

y SS5S-Obersturmführer 

Nun 
nennen nennen nn nn nn nn 

' v MAN. m nun x Ha al ° v 
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te gu 

ad hohe k 

I. 

eststellung der Schuldigen an Todes- 

trafen von |; — Anze‘örige 

Örtlich gegliederte zahlenmässige Feststellungen über 

die zum Tode verurteilten 

1. Nationalsozialisten, 

2. SA. — Männer, 

3. !} — Männer, 

die vollstreckten Urteile und Begnadigungen. 

II, 

Feststiellu:. gen über die Personen, die durch ihr Ver- 

halten in den Verfahren gegen Nationalsozialisten be- 

lastet sind. 

lo 

2. 

3. 
4. 

Da 

6. 

7% 

Polizeibeamte, die über das übliche Maß hinaus 

gegen Nationalsozialisten einschritten. 

Mitglieder besonderer Untersuchungsausschüsse, 

soweit"sie besonders belastet sind. 

Berufsrichter und Wilitärrichter. 

Die Beamten der Justizverwaltung, die besondere 

Anweisungen über die Behandlung der National- 

sozialisten und der gegen diese eingeleitete 

Verfahren gegeben haben, 

Die Beamten der Staatsanwaltschaft. 

Die politischen Persönlichkeiten, die den Ver- 

lauf der gegen Wationalsozialisten eingelei- 

teten Verfahren beeinflussten. 

Das Personal der Gefüngnisse und Anhaltelager, 

soweit es besonders belastet ist. 

Materialbeschaffung: 

ls 

2. 

Anhörung der betroffenen 4 - Männer bezw. der 

Angehörigen dieser % - Männer, 

Vernehming der Personen (Sachverständigen, 

Geistlichen usw.), die über die Durchführung 

der Verfahren aussagen können. 
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3. Anhörung der Führer der in Betrachtkomnenden 

; = Formationen, 

4. Polizeickten. 

5. Gerichtsakten. 

6. Akten der Staatsanvaltschaft. 
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KSiftoriide Aommijfton 
des Qeihsführers an 

29 

Bee. 
© Ss ST Gr. vw wien IRB: 

ung Teo-surian: = guni 
ass Eing.am 15. NOV. 1959 1 
SD-Hauptamt, II 225, Ö.-Kf, . en hr 

mit BER Anlagen 
Berlin, Gisskbsgcahsnenn Doppeln 

Pr Betr.s Steyr-Armee-Pistolen im Stahlschrank II 225. 

Vors.s Besprechung Ende Oktober 1938. 

Es wird gebeten, die im Stahlschrank der 

Abteilung II 225 befindlichen Steyr-Im-Armee-Pistolen 

D bei der Preussischen Landesenstalt für Lebensmittel, 

Arzneimittel und gerichtliche Chemie, in Berlin 

Charlottenburg 5, Kantstrasse 79 (Telefon 30 28 58), 

daraufin untersuchen zu lassen, ob die Modelle trotz 

ihrer besonderen Vorrichtung zwischen Abzug und Zu- | 

B: fr f bringer zur Vermeidung von Doppelschüssen dennoch | 

Bm Doppelschüsse ermöglichen. Es wird gebeten, beson- | 

ders darauf”?ü achten, dass das ältere Modell Nr. 

7017/X nicht beschädigt wird, da dieses die Pistole 

Planettas ist. 

_— 

> MN 
jmUntersturmführer. 

in, 
Alignecl Be = Er 
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II 225 - Ö.K. DAB Berlin, den 16.12.1938 

st/Bu. 
an, SS 

1.Schreibe An das 

Arbeitskommando Wien 

der "Historischen Kommission des Reichsführers-SS 

ar z.Hd. von SS-Untersturmführer Pet2schke 

Wien 

Hotel Metropol 

OÖ Betr.: 1.) Steyr-Armee-Pistolen 
2.) Berich‘ von SS-U'Stuf.Dr.Rossberg 
3.) Bericht au RPSS vom 4.11.38. 

Vorge: 1.) Dort.Scni.v.14.11.38. BeNr.72%/38 
2 Dort.Schr.v.13.12.38. B.Nr.832/38 
3.) Dort.Schr.v. 8.12.38. B.Nr,693/58 

Anig.: Er 2 Ge 

1.) Abschriftlich wird das Untersuchungsergebnis des 

krinminalpolizeilichen Instituts Über die Möglichkeit 

von Dopplern bei Steyr-Armee-Pistolen mitgeteilt. 

2.) Der von SS-U'Stuf.Dr.kosoberg gefertinte Bericht 

kann nicht übersendt werden, da den einzige noch in 

& Händen des SD belinüliche Exemplar 2.3t. zur Herstel- 
lunz er bezdtigten Fotokopien an die Bildstelle -des | 

Geheimen Stsaispollzeiantes gegeben ist. | 

3.) Eine Fertigung des an RPSS gegangenen Berichts vom | 

9.12.38. (Absoudelatum) ist angeschlossen. | 

Die Entscheidunz äcs NTSS iiber dan Schicksal der | 

PN Kommission steht noch aus, 

Der *eiter Aer Zentralubteilung II 2 
2.) An I 132 zur Buchung des Eingangs | 

vom Keichskrin.Pol.Amt | 

3.) Reg.II 2 zur Austragung "Mappe Ö.K." S5-Standartenführer 
4.) zurück an II 225 - 6.K. _ N 

are A 225-064 
' / AS o 

ö 
14 
2 
< 

Ne 
e' 

5 
In) 
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Reichskriminalpolizeiamt 
Ariminaltechnifches Inftitut der Sicherheitspolizei 

Tasıne, 2, BTIEIGREBEFE 

Bitte in der Antwort vorftchendes Aktenzeichen 
und Datum anzugeben. 

Berlin C2,am 12. Dezember 
Werderfcher Macht 

Sernfprecger: 1643 11 
Poftfhedkkonte: Berlin 2506 

Betrifft: Untersuchung von Steyr-Armee-Pis 

II 225 0.-Kı Bezug: 

Az. 5280 
Anlagen: 2 Steyr - 9 mm - Armee-Pistolen 

Schei! 
= 

Reichsführer SS. [82/4 

Der Chef des Sicherheitshauptanmte l 2 

Zentralabteilung II 2 

B\.,ert* AN SEM: 
rinz rechtstrasse 

NRTSS 
SD. Hauptar 

[TIL WERRR a ‚Anlagıı 

Die uns mit Schreiben vom 23.11.1938 übersandten beiden 

DENE 
SEE 0. Dr. 0 Ze 

Ak 

Steyr 9 mm Armee-Pistolen wurden von uns mehrfach und mit wech- 

selnder Füllung der liagazine beschossen, ohne dass eine Unregel- 

mässigkeit oder gar eine Dopplung von Schüssen zu beobachten ge- 

wesen ist. Die Hähne stehen auch bei grössten ärschütterungen 

fest, sodass auch hiedurch ein Schuss nicht ausgelöst werden 

Regierungsrät Dr, 

en 
(Heeß) 

ee 

ht-Botlorn Alignecl 
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Aufgenommen Raum für Gingangsftempel 
Tg Memat Yahe Belt 

von burg 

== n IE 
Eelsgeamm-ufjunkfpend- = ernihreiben — Fernfpeud 

© ‘ Berlin, den 25: Mai 1938. 

Ft Ay una» 
An I} 

sS-Oberführer Aldbert 

Fehmarn 

mit der Bitte, den folgenden Sachverhalt C. noch heute vorzu- 

tragen: 

C. hat am 23.5.3538 befohlen, dass die 

"Kommission zur geschichtlichen Feststellung der Begebenheiten 

der Erhebung des 25. Julig 1934 in Österreich", deren Einsetzung 

RFSS befohlen hatte, sofort zusamentritt.Diese Kommission soll 

zugleich den Befehl des RFSS durchführen, zusamen mit dem Sö-0.A. 

O Österreich sämtliche Akten und Unterlaren bezürlich des Todes 

und der Hinrichtunsr der österreichischen 55$5-Männer zu sammeln. 

Den Vorsitz der Kommission soll ein höherer Führer des SD-kaupt- 

amtes übernehmen. Die Vollzussmeldung über die Kommissionsein- 

setzung soll sofort an RFSS gehen, um zu vermeiden, dass das Justiz 

ministerium die Arbeit der S5S-Kommission behindert. Von diesem 

Befehl ist I/1 zwecks Vorschlags des SS-Filrers, der den Vorsitz 

der Kommission libernehmen soll, unterrichtet worden. 

Inzwischen, an 24.5., ist nach Meldung des 

O.A. Österreich unter Vorsitz des SS-Staf. Polizeipräsidenten 

Steinhäus 1 im Wiener Polizeipräsidium ein Ausschuss zu- 
en — 

rang Minden, Berlin GEB 00, Bilheiufiz. 0 
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sammengetreten, der die kriuinelten Vergebau der Linus 
des vergangenen Nee An der Sitzung 

de sschusses nahmen teil: SS-O'!Stubaf. Huber als 

Vertreter der Gestapo, Hofrat H aucke als Vertreter 

der Kriminalpolizei, S5-O'Stuf. Pol t e als Vertreter 

des SD, SS-Oberführer Vitzthum, S5-Stulhr. Stah a6 

ecker , desser Mitarbeiter SS-U'Stuf. ZTanzmanny 

und Staatsanwalt » reyinger. 

Staatsanwalt Freyinger erklärte, dass ‚em 

der Kommission im Rahmen des von Staatssekretär Wimme r 

eingesetzten Ausschusses zur Festellung der strefrechtlichen 

Vergehen führender Männer des vergangenen Staates teilnehme. 

Er hat sofort die Frage angeschnitten, wo die in verschie- 

denen äänden befindlichen Akten bearbeitet werden sollen. 

Es wurde mit Staatsanwalt Freyinger vereinbart, dass alle 

Stellen sich untereinander davon in Kenntnis setzen, wenn | 

sie neue Ermittlungen gegen belastete Personen durchführen. | 

Bie Akten sollen Staatsanwalt Freyinger entweder in Urschrift, 

oder photokopiert deihweise übergeben werden. In jedem 

Fall soll die Rückgabe der Akten an die augenblicklich be- 

sitzende Dienststelle gewährleistet sein. Hinsichtlich der 

Berichterstattung tiber die Arbeit der Kommissionen an die 

Presse betonte S5-O'Stubaf. Stahlecker, dass die Bericht- 

erstattung nicht von der Justizverwaltung, sondern von einer 

pelitischen Stelle übernommen werden dürfe. Die Vertreter | 

des SD, der Stapo und der Kriminalpolizei haben weiterhin 

vereinbart, dass jede Stelle einen Beauftragten für die 

Arbeiten der Kommission ernennen soll. | 

Es besteht also die Gefahr, dass ebenso wie 

die Tätigkeit der von Staatssekretär Wimmer eingesetzten 

Kommissionen auch die Arbeit des von Polizeipräsident Stein- 
häusl geführten Ausschusses sich mit der Arbeit der von 

RFSS befohlenen SS-Kommission überschneidet. Es ist daher 

hı-Bottorn Alignecd 
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ss-O'Stubaf. 

.- 335° 
notwendig, dass diese sofort zusammentritt. 

Es wird deshalb vorgeschlagen, SS-Standarten- 

führer Steinhäusl, der SD-Angehöriger ist, sofort davon zu 

unterrichten, dass die von ihm geführte Kommission solange 

ausgesetzt wird, bis die von RFSS befohlene Kommission 

zusammengetreten ist, und ihn zu beauftragen, die aus drei 

SS-Führern bestehende Kommission des RFSS in seine Kommission 

einzubauen, um zu verhindern, dass mehrere Stellen neben- 

einander arbeiten. Der Zusammentritt der SS-Komnission ist 

deshalb dringend geboten, weil die Stapo-Leitstelle Wlön 

durch Dr. Tri nka bereits seit mehreren Tagen die in 

äen Händen des SD-Hauptamtes befindlichen Akten ddh6fordert 

werden anfordert. Eine Entscheidung über den Verbleib der 

Akten ist deshalb nunmehr unerlässlich. 

SS-Oberführer Albert wird gebeten, die Zu- 

sammensetzung der SS-Kommission sofort zu veranlassen; bis 

zur Aufnahme der Arbeit durch die SS-Kommission wird gebeten, 

Stahlecker mit Der Leiter der Zentralabt. II/1-II/2 

der vorläufigen Wahrnehmung 

aller äiese Kommission berih- 

renden Gesichtspunkte zu 

beauftragen. 

Centered 

Righ-Buttörn Allgnsc 
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RZSS 
3S E 

Sigjergeits-Dienft Si 

en une u NH 2 BER. = 
} 

SD- HL AMT BERLIN NR, 35 342 2645.1938 1414 VE, mmm— ii 

' 

AN DIE AUSSENSTELLE FEHMARN ». MIT.DER BITTE UM 

WEITERLEITUNG AN DEN SS - OBERFÜEHRER ALBERT. —— 

RE nn OFOR T.. WORT ECGEN.!.. 

& DR 

= AN SS= OBERFÜEHRER ALBERT. FEHMARN, MIT DER ' 

BITTE , DEN FOLGENDEN SACHVERHALT Ce NOCH HEUTE | 

VORZUTRAGEN? 
| 

G2 HAT: AM 23% 5,38 BEFOHLEN, DASSCDINE KOMMISSION 

ZUR  GESCHICHTL.ICHEN FESTSTELLKUNG DER BEGEBENHE I TEN 

ERHEBUNG DES 25. JULI 41934 IN OESTERREICH ""ı DEREN 

EINSETZUNG RFSS BEFOHLEN HATTE, SOFORT  ZUSAMMENTRITT. DIESE, 

|Kommission SOLL ZUGLEICH DEN PEFEHL. DES RFSS DURCHFÜEHREN. 

& „ ZUSAMMEN MIT DEM SS, = OA OESETERREICH _SAEMTLICHE AKTN 

UND UNTERLAGEN BEZUEGLICH DES TODES UND DER HINRICHTUNG DER 

OESTERREICHISCHEN SS- MAENNER ZU SAMMELN. DEN VORSITZ DER i 

KOMMISSION SOLL. EIN HOEHERER FUEHRER DES SD- H, AMTES i 

VEBERNEHMEN, DIE VOLLZUGSMELDUNG LEBER DIE KOMMISSIONSEIN 

SETZUNG SOLL SOFORT AN RFSS GEHEN, UM ZU VERMEIDEN, MSSE 

DAS JUSTIZMINISTERIUM DIE ARPEIT DER S9- KOMMISS ION 

BEHINDERT. VON DIESEM BEFEHL IST ı/1 ZWECKS VORSCHLAGS DES, 

SS- FÜEHRERS, DER DEN VORSITZ DER KOMMISSION  VEBERHNEHMEN 

[= UNTERRICHTET WORDEN, === INZWISCHEN , AM ou,a, , SE 

! NACH MELDUNG DES OA OESTERREICH UNTER VORSITZ DES SS- STAF.: 

POLIZEIPRAESIDENIEN STEINHAEUS L IM VIIENER 

IPOMLIZEIPRAESIDIUM EIN AUSSCHUSS ZUSAMMENGETRETEN, DER DIE 

KRIMINFLLEN VERGEHEN DER MAENNER DES VERGANGENEN SYSTEMS 
ran Richner 

: 

ui 

u FESTSTELLEN SOLL.. AN DER SITZUNG DES AUSSCHUSSES NAHMEN TEIL: 

DER u 

+-Bottormn Alignec 
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SS- Q, STUARF, HUB ER ALS VERTRETER DER GESTAPO, HOFRAT | 

HAUCKE ALS VERTRETER DER KRIMINALPOLIZEI. S= 0% STUF, e 
POLTE ALS VERTRETER DES SD. SS- 0. FÜEHRRER VIT7T HM 
SSS- SUBAFRr STAHLECKER „DESSEN MITARBEITER SS- U, eg 
VO TANZMANN, UND STAATSANMALT FREYINGER, m | 
- STAATSANWALT FREYINGER ERKILAERTE, DASS ER AN DER KOMMISSION IM 
RAHMEN DES VON STAATSSEKRETAER WIMMER  EINGESETZTEN 
"AUSSCHUSSES ZUR FESTELLUNG DER STRAFRECHTLICHEN VERGEHEN FÜEHREND 
MAENNER DES VERGANGENEN STAATES TEILNEHME. ER HAT SOFORT DIE 
‚FRAGE ANGESCHNITTEN, WO DIE IN VERSCHIEDENEN HAENDEN 
AKTEN BEARBEITET WERDEN SOLLEN. ES WURDE MIT STAATSANWALT 
FREYING ER VEREINBART, DASS ALLE STELLEN SICH UNTERE INANDER DAVON IN KENNTNIS SETZEN, D WENN SIE NEUE ERMITTLUNGEN GEGEN 
BELASTETE PERSONEN DURCHFUEHREN, DIE AKTN SOLLEN 

STAATSANWALT FR. ENTWEDER IN URSCHRIFT ODER PHOTOKOP IERT 
LEIHWEISE WEBERGEBEN WERDEN. IN JEDEM FALLE SOLL DIE RUECKGARE DER ‚AKTEN AN DIE AUGENBLICKLICH BESITZENDE DIENSTSTFILF 
GEWAEHRLEISTET SEIN, HINSICHTLICH DER BER ICHTERSTATTUNG VEBER DIE 
‚ARBEIT DER KOMISSIONEN® AN DIE PRESSE BETONTE SS- 0, STUARF. T 
STAHLECKER „DASS DIE BERICHTERSTATTUNG NICHT VON DER | 
JUSTIZVERWALTUNG, SONDERN VON EINER POLITISCHEN STELLE UERERNOMMEN | 
WERDEN DUERFE, DIE KVERTRETER DES SD, DER STAPO UND DER ! | 
ARIMINALPOLIZEI HABEN WEITERHIN VEREINBART, DASS JEDE STELLE 
EINEN BEAUFTRAGTEN FUER DIE ARBEITEN DER KOMMISSIONBKF | 
ERNENNEN SOLL, === ES BESTEHT ALSO DIE GEFAHR. DASS FRENSO 
WIE DIE TAETIGKEıIT DER VON STAATSEKRETAER VIMMER ii 
EINGESETZTEN KOMMISSIONENK AUCH DIE ARBEIT DES VON POLIZEIPRAESIDENT 
STEINHAEUSL  GEFUEHRTEN AUSSCHUSSES SICH MIT DER | 
ARBÄEIT DER VON RFSS BEFOHRLENEN SS- KOMMISSION  VEBERSCHNEIDET. 
ES IST DAHER NOTWENDIG, DASS DIESE SOFORT ZUSAMMENTRITT. ES WIRD 
DESHALB VORGESCHLAGEN, 8S= STANDARTENFUEHRER STEINHAEUSL 

„ DER SD- ANGEH, IST, SOFORT DAVON ZU UNTERRICHTEN, DASS DIE VON IHM} 

GEFUEHRTE KOMMISSION SOLANGE AUSGESETZT WIRD, BIS DIE VON RFSS A| 
BEFOHLENEN KOMMISSION ZUSAMMENGETRETEN IST, UND IHM ZU BEAUFTRAGEN, | 
DIE AUS DREI SS- FUEHRERN BETSTEHENDE KOMMISSION DES RFSS IN SEINE] 
KOMMISSION EINZUBAUEN, UM ZU VERHINDERN, DASS MEHRERE STELLEN 
NEBENEINANDER ARBEITN. DER ZUSAMMENTRITT DER SS- KOMMISSSON IST 

DESHALB DRINGEND GEBOTEN, WEIL DIE STAPO =- LEITSTELLE WIEN DURCH 

' 

BEFINDLICHEN 

Dumme 

3 

y 

ght-Bottorn Allgnes® 
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ee 

Tee 

NSS | E f 

Sicherheits-Dienft 

REREITS SEIT MEHREREN TAGEN DIE IN DEN 
— 

HAENDEN DES SD- H, AMTES BEFINDLICHEN AKTEN ANFORDERT, EINE &. 

“ENTSCHEIDUNG UEBER 
UNERLAESSLICH, === 

—DIE ZUSAMMENSETZUNG 

DEN VERRLEIR DER AKTEN IST DESHALB NUNMEHR 

SS-= OBERFÜEHRER Al. BER T MIRD GFRFTEN. 

DER SS- KOMMISSION SOFORT ZU VERANL.ASSSEN, 

PR » BIS ZUR AUFNAHME DER ARBEIT DURCH DIE SS- KOMMISSSION 

[WIRD GEBETEN, SS- 0, STUABF, SUT ARSHSL SE GARSER MIT 

| DER VORLAEUFIGEN WAHRNEHMUNG ALLER DIESE KOMMISSTON 

RERUEHRENDEN GESICHTSPUNKTE ZU BEAUFTRAGEN, semmme=- 

N) 

Pan Ricdiner, Berlin ER 8, Bilhelmftr. 9 

u 

ER LEITER DER ZENTRALABT, Ik = WITZ 

\ BSR IR a ANA TE Rz SS=- STUAPF, seem. 

h 

ottorn Alignecl 
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Ms. ui 

Sistorifde Aommiffion 
des Reihsführers 4% 

(6-K.3.1:.7207 ; 39 

/G G Pa/Gr. en den 4: ARME, | 

An das 

SD. - Hauptamt, IT 225, 9.-K, 

BESSNEIEN. + 

Betr.:_ Überprüfung der Haftfälle durch General- Br staatseıvalt Welsch,. ER ET er 
Vorg.: PT. vom 1.9.38, 78. vom 2.8.38. [N T2.I40 

nun nennen 

Die Anfrage hineichtlich der Stantsanwälte 

und des ehemaligen Bundesministers Vauroin machte 

sich deshalb notwendig, weil von den einzelnen Refe— 
renten der Staatspolizeileitstelle Wien mitgeteilt wor- 

den war, daß auf Anweisung des Generalstaatsanwaltes 

Telsch alle Haftfälle mu überprüfen seien. Der Leiter 

der Staatspolizeileitstelle Wien erklärte dazu, daß ihm 

von Berlin mitgeteilt worden sei, er solle den Yünschen 
des Generalstaatsanwaltes Welsch hinsichtlich der 
Haftentlassung nachzekömmen werden. 

Ich vereinbarte deshalb sofort mit General- 
staatsanwalt Welsch persönlich eine Besprechung. 

Da bereits verschiedene Anfragen hinsichtlich 
bestimmter Haftfällı vorlagen, wurde mit PT. vom 1.8.38 
um Stellunenahme zi®=iesen Fällen gebeten, um diese 
bei der Besprechung mit Generalstaatsanwalt Welsch S0- 
fort verwenden zu können. Rei dieser Besprechung 
sicherte mir jedoch Genernlstaatsanwalt Welsch zu, daß 
in den Heftfällen, in denen der Sachverhalt noch riner 
Klärung durch fie "Historische Kommission des Reichs- 
führers #" bedarf, nicht sofort entschieden werden soll. 
Damit hat sich die Anfrage hinsichtlich der Überprü- 
fung der Haftfälle vorläufig erledigt. 

'=Oberscharfihrer. 
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= 78D - Hauptamt, z.Hd. von 
Bene Bbersturmdannfihrer Dr. Six, 
Ya h 

3 Überprüfung der Heftfälle, 
£ ohne, 

= 
In Wien ist gegenwärtig im Auftrag des Gauleiters Bürokel 
ein Genrelstaatsanwalt wxkexxx damit beschäftig, alle Haftfälle zu 
überprüfen. Im allgemeinen soll diese Überprüfung der einzelnen 
Fälle zu dem Ergebnis führen, dass entweder ein vollbegründeter 
Schutzhaftantrag,oder dass Antrag auf Einleitung der gerichtlichen 
Untersuchung gestellt werden soll, Im Hinblick auf die Titickeit 

| 7 des Generalstantsanwaltse We 1 och haben bereits verschiedene 
F Kbteilungen dr Stapol itstelle Tien bei dem Arbeitskommando an- 

So gefragt, ob gegen bestimmte Hoftentlassu gen Bedenken bestchen, 
= im Wesentlichen handelt es sich um Zolgende Fälle; 
5 1.) Staatsanwälte, die Anklagen gegen Natlionalsozialisten erhoben, 

z.B, Staatsanwalt Tupp , der die Anklage gecen Planetta 
erhob. Diese Staatsanwälte sind, so weit ihr Verhalten bisher nach- 

«4 geprüft werd n konnte,ausser durch ihre Anklagetätigkeit nicht 
4 belastet, Staatsanwalt Tupp trat u.a. für eine gsrosszügige Amnestie 
uam dehre 1956 ein. # - Oberführir Steinhkuslil ‚verdankt ihm 
= die Haftentlassung, So weit das Verhälten der in Betracht komuenden 

Staatsanwälte bisher nachgepriift werden konıte, lässt sich Über Aiey 
nichts besonderes Nachteiliges sagen. 
2.) Weitere Anfragen betreffen! füirande Männer des Systems. 
An err Besprechung vom 2.6.2”. wies CO, ler Österreichkomnission 
au Ale Aufgabe zu, die Untersuchungen gegen führende Männer des 
Syevens. zu leiten. C beauftragte damals den bei dev Desprechun 
anwesenden jWOberführer Steinhäusl dor Tomrission Ans Trmittlungs- 
ergebnis der von der Wiener Polizei Aurehgefährten "riminalistischen 
Bmiersuchungen über die Ziihrenlen Mixrner des Systens zuzuleiten, 

zunde wurds jetzt bei dem Arbeitskommendo angefragt 
gen die Sntlassung einiger führenler Männer dss Syetens Beden J e erste Anfrase betrifft Tau goin . R2SS R 
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den Haftentlassungen zuzust Beh Binsicht en ; 20 jones 
Berner der Haftentlassuhig zuzustimmen, ihm|jedoch di 

‚geben, s'ch in Wien zur rfügung«der Foliwei zu Aedwen, 

Es wird gebeten, die Antwort so schnell wie mv ich zu de#tei 
Mit Generelstaatsanwätt Welsch ist. hexeite,. dung au genommen 
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Sistorifhe Anmmtifion 
Reisführers 

”e 

u“ 

Geheim! 

wien, den 30. Sentember 1938. 

An das 

SD-Hauptant, II 225, Ö.-K., 

B em Do 

Betr.: Untersuchungen der Kriminalpolizeileitstelle 

wien gegen führende Männer des Systens. 

Vorg.: Besprechung bei C am 2. Juni 1938, 

In der Besprechung, die am ?. Juni 1938 

bei C über die Österreich-Kommission stattfand, 
ordnete C auch an, An? die Kommission die Unter- 

suchungen, welche damals von der Kriminalpolizei- 

leitstelle Wien über führende Männer des Systems 

liefen, leiten sollte. C beauftrnete den bei der 

Besprechung nwesenden Polizeiprtisidenten, }-Ober- 

führer SteinhäusN]l, die Untersuchuneren 

der für diese Angelerenheiten bei der Kriminalpoli- 

zei einzesetzten Sonderreferenten weiterführen und 

die Frzebnisee dem Arbeitskommando Überreben zu 

lassen, 

Nach der Einführung des Staatszerichts- 

hofzesetzes hat der Leiter der Kriminalpolirzeileit- 

stelle Wien, Hofrat Hauke , bei dem Arbeits- 

kommando angefrart, ob diese Untersuchungen weiter- 

geführt werden sollen. Des ist vorläufir bejaht wor- 

den. Beim Tätizwerden des Staatsgrerichtshofes wird 

Aie "Historische Kommisrion der Reichsführers 44" 

auch über die Verwendunz der Arbeitsergebnisse der 

bei der Kriminalpolizeileitstelle Wien einzesetzten 

Sonderreferenten zu entscheiden haben. Diese Tätig- 

keit erscheint nicht in len vier Punkten der Kommis- 

t-Bottormn ı 
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sionsaufgaben. Es wird deshalb auf diese besondere 

Aufgabe hingewiesen und um Entscheidung darüber ge- 

beten, ob bei den Besprechungen mit Ganleiter 

Rürckel die Üsterreich-Kommission auch als die 

Stelle bezeichnet werden soll, welche neben der An- 

\klare Schuschniggs allgemein die Unterlagen für 

die Stn+tsserichtshofverfahren zeben soll. Wenn das 

Arbeitskonnsndo diese Aufenbe nicht Übernehmen 

soll, müsste Polizeipräsident 4=Oberführer Stein- 

häusl mitretoilt werden, daß er ohne Zwischenschal- 

tun der Kommission bezw. des Arbeitskommandos 

das Katerial der Sonderuntersuchuneen unmittelbar 

an den Startszerichtshof überzeben soll. 

/-Intersturmführer. 
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Sistorifhe Aommilfion 3 
des Reichsführers 77 Wien, den 18. August 1938. 

AR Betr.: Erschießung des ehemaligen Bundeskanzlers 

Dr. Do 21 fun 

Nach den bisher durchgeführten Intersuchungen Über 

die Frage der Erschiessung des ehemnlisen Bundeskanzlers 

Dr. DollfuR ist mi* der Mörlichkeit zu rechnen, daß Planetta 

nur einen Schuß auf Dollfuß abgar, und daß der zweite Schuß 

von einem ınderen Nationalsozialisten herrührt. Im wesent- 

lichen sind für diese Vermutung folgende Anhaltspunkte vor- 

handen: 

a) Nach Ar Aussage des Maschinenschlossers Jo- 

hann Schrey, der sich nam 25.7.34 mit den Netio- 

nelsozialisten in das Pundeskanzleramt begeben 

hatte, erklärte Plenetta kurze Zeit nach der 

Abgabe des Schusses anderen Kameraden gegenüber, 

wie es zu dem Schuß auf Dollfuß gekommen sei. 

Noch dieser Aussage hat Planetta nur von rinem 

Schuß gesprochen. 

bp) Nach den Mitteilungen der Tchwester Planettas, Frau 

Anna Konvicny, sprach dieser in seinen letzten 

Pe Worten vor =einer Hinrichtung davon, daß er 

niemand und nichts verraten habe." Planette 

ab auch bei seinen Vernehmangen mehrfach an, 

nur einmal geschossen zu haben, 

2,) Die Aussagen der im Bundeskanzleramt befindliche 

Personen, es seien nicht zwei kurz hintereinander 

fallende Schiisse abgezeben worden. Keine der von 

} 
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der Polizei, vom NMilitärgerichtshof und von der 

Kommission vernommenen Personen, die den ersten 

auf Dollfuß abgegebenen Schuß hörten, hat ausgesagt, 

daß ein zweiter Schuß unmittelbar auf den ersten 

gefolgt sei. Hingegen liegen verschiedene Aussagen 

vor, wonach ganz deutlich nur ein Schuß gehört 

wurde, und andere Aussagen, wonach geraume Zeit 

später ein zweiter Schuß gehört wurde. Aus diesen 

Aussagen lässt sich allerdings nicht entnehmen, 

wann dieser zweite Schuß gefallen ist, da sie sich 

hinsichtlich der Zeit, in der der Schuß von den 

einzelnen Personen gehört wurde, widersprechen. 

Der Maschinenschlosser Johann Schrey, der mit 

den Netionrlsozislisten in das Bundeskanzleramt 

eindrang, hat bereits 1934 vor der Polizei angegeben, 

er habe ungefähr fünf Minuten nach dem ersten einen 

zweiten Schuß gehört. Der /-Untersturmführer Wölfel, 

welcher sich als Zugsführer zwei Zimmer neben dem 

Eckzimmer, in dem Dollfuß erschossen wurde, befand, 

hat angereben, ungefähr 30 Minuten nach dem ersten 

Schuß einen :sweiten Schuß gehört zu haben. 

Der 4-Haunptscharfiührer Josef Zeller hat an- 

gegeben, einige Zeit nach dem ersten Schuß einen 

lauten Knall gehört zu haben, von dem er und seine 

Kameraden angenommen hätten, daß er von einem Schuß 

herstamnte, 

Die einzige Aussage ‚die dem widerspricht, 

ist die des tschechischen Türhüters Hetwicek. Die- 

ser het angegeben, kurz hintereinanderfallende 

Schüsse gehört zu haben; doch ist diese Aussage 

allein nicht ausschlnggebend, da Hetwicek sehr un- 

glaubwürdig ist. Es konnten ihm bereits mehrfach 

Widersprüche nachgewiesen werden. Hetwicek hat 

auch bei seiner ersten Vernehminz, die zu einer Zeit 

stattfand, zu der er die Leiche Dollfuß noch nicht 

zesehen hatte, angereben, ein Mann habe einen Schuß 

abgefeuert, und erst einige Zeit später sei ein 

[a Yn RI Kenia, 
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4.) 

7. IS 
zweiter Schu? gefallen. 

Es liegen zahlreiche Aussagen vor, aus denen 

ein. Bild über die Vorgänge bei dem ersten Zusammen- 

treffen zwischen Planetta und Dollfuß gewonnen 

werden kann. Auf Grund dieser Zeugenaussagen kann 

nunmehr mit Sicherheit gesagt werden, daß Planetta 

gen Schuß auf Dollfuß nicht mit Überlegung abgab. 

Es ist nur zweifelhaft, ob die Abgabe des Schusses 

dadurch verursacht wurde, daß Planetta durch das 

plötzliche Erscheinen der Person Dollfuß erschreckt 

war oder dadurch, daß Dollfuß durch das Ausstrecken 

seiner Arme nach Planetta hin dessen Pistole be- 

rührte. Es steht weiterhin fest, daß ein Doppel- 

schuß (sogenannter Doppler) aus der Pistole Planet- 

tas infolge einer dort angebrachten Sicherung 

unmöglich ist. 

Die Aussagen derjenigen Personen, die den Körper 

Dollfuß nach dem ersten Schuß ansahen, wonach zu- 
nächst nur ein Einschuß zu sehen war, Die 4-Haupt- 
Scharführer Steastny und Anton Kühnel, die beide 
kurze Zeit nach dem ersten Schuß den Körper Doll- 

fuß besichtigten, haben bei ihrer letzten Verneh- 
mung durch die Kommission angegeben, nur eine Ein- 
schußwunde beim Kragen gesehen zu haben. Beide ha- 
ben auf Befragen aussdrdem ausdrücklich erklärt, 
neben dieser Wunde keine Sprengwirkungen von Pul- 
ver zesehen zu haben. Die beiden Einschußwunden 
am Halse Dollfuß lagen aber dicht nebeneinander und 
die obere Einschußwunde zeigte in einem Umkreis 
von ungefähr zwei Centimeter deutlich Sprengwir- 
kungen von Pulver, 

Aus den letzten Vernehmungen der 4-Männer, die 
nach der Abgabe des Schusses im Sterbezimmer Doll- 
fuß zugegen waren, hat sich ergeben, daß die 4-Män- 
ner sich mit Dollfuß in eine Unterhaltung einliessen 
und diesen dabei beschimp”ten, "-Hauptscharführer 

ight-Bottorn Aligneel 



Left-lop Aligned 

Centered 



Left-lop Aligned 

EN 

34 
Steastny hat sogar angegeben, daß Dollfuß mit 

einem nassen Handtuch ins Gesicht geschlagen 

worden sei. Dieser bisher unbekannte Sachverhalt 

könnte es erklärlich machen, daß ein 4-Mann auf 
Dollfuß, nachdem er mitseinen Kameraden durch 

den Wortwechsel mit ihm erregt worden war, schließ- 

lich den Todesschuß abgab. 

Jeder der bisher vernommenen 4-Männer, die 
in dem Sterbezimmer Dollfuß zugegen waren, hat 

angegeben, eine bestimmte Zeit ausserhalb des Ster- 

bezimmers gewesen zu sein. Jeder hat einen Grund 

dafür angegeben, warum er sich auf kurze Zeit aus 

dem Sterbezimmer entfernte. Einer hat erklärt, er 

habe sich die Hände waschen wollen, ein anderer, 

er hätte einen kurzen Dienst im Hofe versehen müssen 
usw.. Diese Aussagen der ij-Männer lassen vermuten, 
daß diese sich ein Alibi schaffen wollen. Sie 
widersprechen sich auch sonst in einigen Einzel- 
heiten. cap 

Über das eigenartige Verhalten, das die 7-Männer, 
welche im Sterbezimmer Dollfuß anwesend waren, 
bei der Vernehmung durch das Arbeitskommando 
zeigten, ist bereits mit 4-Standartenführer Fri- 
dclin Goes, dem früheren Führer der 89. 4-Stan-. 
darte, gesprochen worden. Dieser hat nunmehr selbs#t 
zugegeben, es sei mit der Möglichkeit zu rechnen, 
daß ein bestimmter Kreis seiner Kameraden irgend 
welche Dinge zu verschweisen hätte, Es besteht 
die Möglichkeit, daß die 4-Männer, die bei der 
Abgabe des zweiten Schusses zugegen waren, den 
‚Kameraden, der den zweiten tödlichen Schuß auf 
Dollfuß abgab, decken wollen. 

Gegen denjenigen, der den tödlichen Schuß 
auf Dollfuß abgab, müsste formalrechtlich auch 
heute noch ein Strafverfahren eingeleitet werden, 
Es ist möglich, daß die Furcht vor einem solchen 
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Verfahren der Grund dafür ist, daß von den 4=-Ange- 
hörigen, die über die Abgabe des zweiten Schusses 

Aufschluß geben könnten, nicht der wahre Sachver- 

halt angegeben wird. 

Auf eine Anregung des Inspekteurs der Sicherheits- 

polizei in Österreich, 4-Standartenführer Dr. Stahl- 
ecker, mit dem die Angelegenheit besprochen wurde, 
wird deshalb vorgeschlagen, 

daß RF4 dem 4=-Mann, der den zweiten Schuß auf 
Dollfuß abgab, Straffreiheit zusichert. 

Es ist anzunehmen, daß, wenn eine solche Er- 
klärung vorliegt, die #-Männer, welche über die Er- 
schiessung Dollfuß aussagen könnten, nicht mehr mit 
ihren Aussagen zurückhalten werden. 

Hinsichtlich der Durchführung der Vernehmung 
dieser #-Angehörigen wird vorgeschlagen, 

daß die #-Männer im Beisein höherer 4-Führer 
ins Kreuzverhör genommen werden, in dem ihnen die 
Widersprüche ihrer bisherigen Aussagen vorgehalten 
werden. i 
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Betr.s u! der EN der BraohliesRuhg 

© Dollfuss. 

An das 

Sp-Hauptamt, II 225, Ö a m 

init. a Infagen 

Vorg.s Befehl RF#4\1t. Schreiben vom 27.9.1938, 

Ö.-Kı-BeNre 545/38. 

Am 8.12.1938 wurie im Beisein des Inspekteurs 

der Sicherheitspolizei und SD-Führers des 4 -Oberab- 

schnittes Donau, Standartenführer Dr. stahleoken 

das Kreuzverhör der Tatzeugen der Erschliessung Doll- 

fuss durchgeführt. Das Verhör sollte die Untersuchungen 

über den 25. Juli 1934 abschliessen. Es wurden folgen- 

de Zeugen geladens 

1.) Käfinger, Otto, /-Hauptscharführer, 
© Wien II., Josef Gallgasse 5/13; 

2.) Konvieny%, Hans, 5-Untersturmführer, 
wien IX., Wilhelm-Exnergasse 13/11; 

3.) Zeller, Josef j"Hauptscharführer, 
Wien XVI., Thaliastrasse 80/II/l2; 

in 4.) Blatzer , Alois, früherer Hop, cbeztihzen, 
a Wien XXT., Jedlsseerstrasse 66-94/V/II1/9, 

z.Zt. in Untersuchungshaft bei dem Landgericht für 
Strafsachen Wien J; 

5.) Mares Robert, //-Hau A) 
wien XVI., ee 6/11/265 

6.) Goliasch, Josef, #-Untersturmführer, 
wien XVI., Dustkannweg 27; 

7.) Pangerl, Franz, Polizei Oberleutnant, 
zrUntersturmführer, Wien IV. ‚Weyringergasse 7/2, 

|! 2.2t.Polizei-Offiziers-Kursus Fürstenfeld-Bruck 
H b.München; 
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8.) Greifeneder, Jchann, Pol. Ray.Insp., 

wien, an. Zekorskißasse 20/3; 

9.) Messinger, Rudclf Pol.Ray.Insp., 

Mauer b/Wien, Bürgergasse 715; 

10.) Steinberger, Joham Krim.Bez.Insp., 

wien, II., Radetzkvstrasse 15/103 

11.) Hedvic ek , Eduard, Türhüter, 
Schutzhaft Polizeigefängnis, Rossauerlände 7-9. 

Bei sämtlichen Zeugen war auf Grund früherer Vernehmung®n 

festgestellt oder vermutet worden, dass sie am 25. Juli 

1934 unmittelbar bei der Schusszene im Bundeskanzleramt 

zugegen waren. 

Das Verhör wurde in den Räumen des krbeitäksmnandek 

der Österreich-Kommission bei der Staatspolizeileitstel- 

le Wien und am Tatort selbst, im früheren Bundeskanzler- 

amt am Ballhausplatz, durchgeführt. 

Obwohl die Zeugen unter Vorhalt ihrer Widersprüche 

gegenübergestellt wurden, konnte auch dieses Verhör 

darüber keine Klarheit bringen, wieviel Schüsse Planetta 

auf Dollfuss abgab. Der Zeuge Hedvicek ist der 

einzige, der mit Bestimmtheit zugegeben hat, zwei Schüs- 

se gehört zu haben. Die anderen Zeugen haben entweder aus- 

gesagt, die Zahl der Schüsse nicht genau wahrgenommen zu 

haben oder sich an sie nicht mehr genau erinnern zu kön- 

nen oder sie haben erklärt, deutlich nur einen Schuss 

gehört zu haben. Die Aussage des Zeugen Hedvicek kann in 

Anbetracht dieses Widerspruchs und in Anbetracht dessen, 

dass Hedvicek bereits ein Meineid nachgewiesen werden 

konnte, nicht ohne weiters als glaubhaft angesehen werden, 

Es bleibt andererseits nach den verschiedenen Aussagen 

die Möglichkeit offen, dass ein anderer als Planetta 

einen zweiten Schuss auf Dollfuss abgsab. Keiner der ver- 

nommenen Zeugen will sich ununterbrochen in dem Zimmer 

aufgehalten haben, in dem sich Dollfuss befand. Die 

längste Zeit waren dort allein mit Dollfuss der hinge- 

richtete Polizist Le eb und der jetzige =-Haupt- 
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scharführer Käfinzer zusammen. Auch die ganz 

besonders eindringlich durchgeführte Vernehmung des 

Köäfinger hat keine Klarheit über die Frage des zweiten 

Schusses gebracht. Es ist dabei dem Käfinger vorgehalten 

worden, dass nach den bisherigen Untersuchungen auch er 

selbst und Leeb ien zweiten Schuss abgegeben haben könnten. 

Käfinger wurde wie alle übrigen j=Angehörigen von der 

Entscheidung von RF4j verständigt, dass dem Schützen des 

zweiten Schusses für sein damaliges Verhalten Straffrei- 

heit gewährleistet ist. Besondere Schwierigkeiten ergaben 

sich bei dem Yerhör dadurch, dass einzelne Zeugen sich 

gegenseitig vorwarfen, über Dinge ausgesagt zu haben, 

welche sie nicht hätten beobachten können. Auch die =Män- 

ner untereinander waren sich in ihren Aussagen nicht 

einig. 

Nach diesem Ergebnis des Kreuzverhörs kann als 

einzige Möglichkeit einen neuen Hinweis zur Klärung in 

der Frage des zweiten Schusses zu erhalten, nur noch die 

Durchleuchtung der Leiche Dollfuss! bezeichnet werden. 

2 >) & £ j"Untersturmführer. 

U mar 
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Der Reipsführer 9 KPiR, 

Der Chef des Siherheitshauptamtes 

Kommission zur geschichtlichen 

Feststellung über die Erhebung 

vom 25. Juli 1934 in Österreich. 

An den 

. Beauftragten des Obersten Richters 
der Partei, 

> RER RE 

Am Hof 4 . 

Betr.: Denkschrift des SS-Sturmbannführers 

Fridolin G 1 a Bß über die Ereignisse 

des 25. Juli 1934 in Österreich. 

Vorg.: 40/38 Wi - Dr.St. Schr. v. 23.5.1938. 

Auf Befehl des Reichsführers SS und Cheß der deutschen 

Polizei wurde eine "Kommission zur geschichtlichen 

Feststellung über die Erhebung vom 25. Juli 1934 in 

Österreich" unter dem Vorsitz des SS-Gruppenfthrers 

Kopp e einberufen, Das Arbeitskommando Wien die- 

ser Kommission wird am 14. Juni mit seinen Arbeiten 

in Wien beginnen und sich alsbald mit Ihnen in Verbin- 

dung setzen. Nach Abschluss der Tätigkeit der Kommission 

wird Ihnen deren Arbeitsergebnis sofort zugeleitet 

werden. Es wird Ihnen alsdann auch die Denkschrift des 

SS-Sturmbannführers Fridolin Glaß zugehen. 

SS-Gruppenführer. 
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An. 
4 - Obersturmbannführer Dr. 

SD — Hauptamt, 

Beinmaliın. 

-1- Anliegend wird eine Abschrift der Denkschrift des 
—— 

ii - Sturmbahnführers G 1 a ß, vom 2.4.38, übersandt. 
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Frigolin Glass Berlin, den 21.April 1938. 

SS-Sturmbannführer 
beim Stab SS-Hauptamt, 

An den 

keichsfährery SS 

Berl in. 8W233 

Reichsführer ! 

Verschiedentlich hörte ich, dass mir im. Zusammen- 

hang mit den Juli-Ereignissen angeblich ein Vorwurf 
daraus gemacht wird, dass ich nicht ins Bundeskanzleramt 

kam. Da diese Sachlage und diese mich ehrverletzende Fra- 
ge nunmehr n»ch der Machtübernahme in Österreich zweifel- 

los schnell und eindeutig geklärt werden kann, bitte ich, 

Reichsführer SS nochmals eine eingehende Schilderung mel- 

den zu dürfen. 

en 3.) Ich glaube, dass es eine ET Frage ist, 

ob ich als damaliger Leiter der gesamten Aktion in Wien 
unbedingt im vorkinein zu trachten hatte, in das Bundeskanzler- 
amt zu kommen. Diese Frage steht jedenfalls offen. 

2) Ich habe jedoch von vornherein versucht, unter 

allen Umständen in das Bundeskanzleramt heineinzukommen und 
belege dies wie folgt: 

Während sich die Mannschaft in der Binden 
(Siebensterngasse) sammelte, sich umkleidete und Munition 

TR fasste und diese Vorbereitungen dem Ende zugingen, gab 

ich dem Kriminalbeamten Steiner den Auftrag, meinen 
damaligen Kraftwagenführer und Jetzigen SS- Hauptsturmfüh- 
rer Rudolf Kühn el zu veranlassen, mit dem Wagen 
(mit dem er Ecke Stift- und Slebensterngasse Aufstellung 

_ genommen hatte) vor den Einganz der Bundestrunhalle vor- 
zufahren, Die Zeit wurde immer knapper und die Verkraftung 
der ig begann. Ich "örte nichts mehr von 'dem 

| Kriminalbeamten 
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Kriminalbeamten Steiner und nahm an, dass der Auftrag 
posotiv erledigt wurde. Als ich auf die Strasse trat 

und den Abfahrtbefehl gab, stellte ich fest, dass mein 
Wagen nicht vorgefahren war. 

Daraufhin gab ich dem in meiner Umgebung sich auf- 
haltenden damaligen Adjudanten des Sturmbannes III/89, 
etrigen SS-Untersturmführer Josef Domes (derzeit 

Reichsstatthalterei Wien) den dringenden Auftrag, sofort 
meinen an der Ecke stehenden Kraftwagen herbeizuholen. 
(s.Anl.I, Gedächtnisprotokoll Domes _), Die Wagenkolonne 
setzte sich in Bewegung; die ersten bogen bereits um die 
Ecke und ich sah den SS-Untersturmführer Domes im Laufschritt 
auf mich zukommen, jedoch ohne meinen Wagen. Ich entschloß 

“ mich daher kurzweg, den als Reservemannschaftswagen vorge- 
sehenen Wagen, der vor ie Bundesturnhalle vorgefahren war, 
zu besteigen. 

Der mir erst vor einigen Tagen namentlich bekannt | 
gewordene Wagenführer dieses Lastwagens Hans Red]l 
erhielt von mir den Auftrag, der Kolonne sofort nachzufahren, 
Redl hat diese Tatsache in dem beiliegenden Gedächtnis- 
protokoll ausführlich geschildert (Anl.II), 

Als der letzte mit Mannschaft besetzte Lastwagen sich 
immer mehr -von uns entfernte, wurden wir plötzlich von 
Kriminalbeamten umrinst, der Kraftware führer links und ich 
rechts heruntergerissen. Es gelang mir mit der Pistole in 
der Hand, mich der Krininalbeamten zu entledigen, Es kam zu 
einer kurzen Kampfszene vor dem Eingang der Bundesturnhalle, 
in deren Verlauf ich den vor mir stehenden Kriminalbeamten die 
Pistole vor die Füsse warf und mir daduroh den Weg zum Ein- 
gang in die Bundesturnhalle freimachte, Diese Kam dl 
hat auch -wie aus Anlage III ersichtlich- de tzi -Ober- 
„sturmführer Hans Bauer ( SS-Sammelstelle, früher Führer 
des Sturmbannes III/89) mit noch 2 SS-Angehörigen beobachtet, 
Wie aus dem Protokoll weiters ersichtlich, sah er lediglich 
meine versuchte Festnahme und blieb in dem Glauben, dass ich 
verhaftet war (8.An1.III). 

Mir 
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Mir OR es dann, gemeinsam mit dem SS-Ang | Angehörigen 

em Na ‚über den Weg: Wohnung des Turnwar ;, Kasernen- 

‚Stiftska Kns nach dem anderen Aus der Stifts- 

Uarinhiüferstrasst BER, ea 
Ks r 

2, en nicht in meiner Schuld, dass 'ich nieh 

sofort mit der Truppe mitfahren konnte. 

3.) Ich habe mich aber daraufhin sofort auf Umwegen zum 

Bundeskanzleramt _begeben. Diese Tatsache kann u.a. der 

jetzige Staatskommissär, SS-Standartenführer Dr. Wächter, 

mit dem ich hier zusammentraf, bestätigen. Nachdem die Tore 

zum Bundeskanzleramt verschlossen waren und wir trotz mehr- 

maliger Versuche nicht Einlass fanden, haben ‚SS-Standarten- 

führer Dr.Wächter und ich den Versuch unternommen, die Füh- 

lung mit Dr. Steinhäusl aufzunehmen. Dies erfolgte auch kurz. 

A) Nach kurzem Zusammen sreffen mit Dr. Steinhäusl bin ich 

neuerdings zum Bundeskanzleramt gefahren. Unterdessen waren 

bereits Absperrungen durch die Polizei und durch das Schutz- 

korps in weitem Umkreis um das Bundeskanzleramt erfolgt. Ich 

gab zu dieser Zeit, als andere nicht mehr daren dachten, die 

Bemühungen keineswegs auf, in das Bundeskanzleramt hinein- 

zukommen: Durch Zufall traf ich in der Umgebung das Gaulei- 

tungsmitcslied Rus iezka. Nach einem kurzen Gespräch 

stelle sich heraus, dass er einen Heimwehrausweis besass, mit 

dem er berechtigt war, die Sperren zu passieren, Pg.Rusiczka 

und ich passierten Aaraufhin sämtliche Sperren und standen 

nunmehr vor dem Bundeskanzleramt. Als ich von meinen Kameraden 

erkannt wurde, verständigte ich mich mit ihnen durch Zeichen, 

mit dem Ziel, bei dem rückwärtigen Yinsang des Bundeskanzler- 

amtes Einlass zu bekommen. Ich habe mich bei diesem Tor auch 

mehrmals (2-3mal) mit Kameraden der Besatzungsmannschaft 

mündlich verständigen können. Bei diesen Versuchen wurden 

Rusiezka und ich von einer vorbeikommenden Schutzkorpspatrouille 

vor dem Bundeskanzleramt verhaftet. Diese Verhaftung sah 

1, ein Teil der Besatzungsmannschaft im Bundeskanzler- 

amt, 

2, muss sie polizeiaktenkundig sein. 

Ich war daraufhin 8 Tage unter dem Namen Gustav Linkert in 

den 
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gen Händen der Wiener Folizei, ohne erkannt zu werden, a 

radezu ein übermenschliches Glück begleitete mich in diesen k 

8 Tagen der Polizeihaft, fiir das ich jedoch persönlich auch _ 

gamichts beitragen konnte, ich wüsste jedenfalls nicht wie, N 

"Erst nach einem Jahr gelegentlich des Progesses gegen den 
SS-Hauptsturmführer Rudolf Kühnel, der mich am 3,August 1934 
bei Bernhardstal über die Grenze brachte und hierfür 20 Jahre 

Zuchthaus erhielt, entdeckte die Wiener Polizei, dass sie 

. mich in den Tagen der Juli Erhebung in Haft hatte. Edle 
Daß mir also auch beim zweiten Mal das Hineinkommen Be 

in das Bundeskanzleramt nicht geglückt ist, liegt auch dies- a 

mal nicht in meiner Schuld, da meine Verhaftung dieses YaNbueR, | 

vereitelte. SR 

Ich i::3be Reichsführer SS in dieser Meldurg eine Sohtlr A 

derung der Umstände, die mit meiner Verhaftung zusammen - ar 
hängen ge. en, weil dauernd von unberufenen und an den EI 
eignissen vunbeteiligten Kreisen Beschuldigungen erhoben wer- | 

den, üie -bewusst oder unbewusst- die tatsächlichen Er- 

eignisse entstellen. 
Centered 

gez. Frid.Glaß 

SS-Sturmbannführer, 
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Anlage I, 

Auszug aus dem Gedächtnisprotokoll des SS-Unter- 

sturmführers Josef Domes früher Adjudant 

bei III/89, derzeit Reichsstatthalterei Wien, 

vom 10,.April 1935. 

eseeee..AlS ich auf die Strasse kam, setzten sich eben die 

ersten Autos, Richtung stadtwärts, in Bewegung. Pg. Glass 

gab mir noch Befehl, im Laufschritt an die Ecke Stiftgasse 
und Siebensterngasse zu eilen und Pg Kühnel, der von Pg Glass 

den Auft hatte, dort mit dem ihm zur Verfücun; estellten 

Wagen bis auf Verständigung zu warten,. zu 'ihm zu beordern, Ich 

war auch flugs an der Ecke, habe aber Pg.Kühnel nicht vorge- 

funden und bin sofort im Laufschritt wieder zurück. Auf halbem 

Wege sah ich aber Üereits, dass hier etwas nicht ganz stimmt. 

Das letzte Mannschaftsauto sah ich noch um die Ecke biegen, un- 

ser Auto und das vor dem unseren stehende, waren von Krimi- 

nalnalbeamten umstellt, ich seh noch, wie P&.Glaß, scheinbar 

eben im Begriffe aufs Auto zu steigen, Won mehreren Krimi- 

nalbeamten umgeben, festgenommen wurde, wie er versuchte sich 

loszureissen und in die rückwärtige Tasche nach der Pistole 

griff. Ich selbst bin, da von oben kommend, von den Kriminal- 

beamten scheinbar als neugieriger Passant angesehen, sofort 

mit der Aufforderung "Nicht stehen bleiben, weiter gehen" 

mit anderen indessen zusammengelaufenen Neugierigen abge- 

drängt worden, so dass ich das, was sich weiter vor der Turn- 
halle abspieite, nicht mehr sehen konnte. Vermutlich wurde 

Pg.Glaß in die Turrihalle gebracht oder ist es ihm gelungen, sich 

lozureissen und in der Turnhalle zu verschwinden, da ich, 

als ich mich später umdrehte, weder ihn noch die Kriminal- 

beamten, die um ihn waren, sehen konnte, 

.» one 400. 
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Anlase II, 

Auszug aus dem Gedächtnisprotokoll des 

Hans Re d 1, Wien,XII, ,Spittelbreiteng, 18, 

vom 14,änril 1958, 

(Hans Redl war der Kref'twagenführer jenes Last- 

wagens, von dem ich heruntergeholt wurde.) warm ——_ 

eeene..Als eben die abfahrenden Wagen um die Ecke der | 
Breitegasse fuhren, stieg bei mir eine Zivilperson zu Ey 

mit einer Pistole in der Hand und gab mir auf meine Frage, 

wohin wir fahren sollten den Auftrag, den«eben' um die Ecke 
fahrenden Wagen nachzufahren. Der zusteigende Mann hatte 

meiner Erinnerung nach einen dunkelfarbigen Anzug, keinen 

But oder Mantel, war von verhältnismässig kleiner Statur und 
breitschultrig. Ich wollte den Motor anlassen, was nicht 
gelang, ich stieg aus, kurbelte den Motor an und wollte wie- 
der aufsteiegn, um.abzufahren. In dem Augenblick als ich 
bereits sass und die Türe schliessen wollte, erschienen bei ; 
derseits des Wagens Kriminalbeamte, die uns Pistolen vor- 
hielten und zuriefen "Kriminalpolizei" und uns zum Aussteigen 
zwangen. Ich saß auf der linken Seite (zur Fahrbahn), der 
andere rechts (an der Seite des Gehsteiges). Beim Ausstei- 
gen sah ich noch, wie mein Nebenmann seine Pistole zur 
Erde fallen liess und die Hände hob. Im Auzenblick, in dem 
sich der Kriminalbeamte, der ihn verhaften wollte, nach der 
Pistole bickte, sprang der genannte Zivilist aus dem Wagen 
und in die Turnhalle, Ich wurde darauf .von dem mich bewachenden 
Kriminalbeamten ebenfalls in die Turnhalle geführt, wo aber 
von meinem Nebenmann nichts mehr zu sehen war. Es wurde 
die ganze Halle vergebens nach ihm abgesucht, 

gez. Hanz Redl., 

% en 
% 
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ıBetr,: Exhumierung 

wien, den 11. Juli Be. 

An 

% - Obersturmbsnnführer Dr. 

8S+D. - Hauptamt, 

A. 
mn 

LI 0 TEEN IR o MN 

u: aTenn. 

Vorg.: Ohne. 

Bei den bisherigen Untersuchungen des 
Militäörgerichtshofes und der Polizei über ‚die Er- 

schiessung Dollfuß ist stets davon ausgegangen 

worden, daß das einzige, im Sterbezimmer Dollfuß 

vorgefundene Pföjektil, aus der Steckschusswunde 
herrührt. Man nahm an, daß es von dort aus durch | 
eine Wendung des verwundeten Dollfuß oder beim 
Umbetten der Leiche Dollfuß herausgefallen sei, 
Diese Auffassung muß zwar nicht unbedingt falsch sein, 
aber es steht keineswegs fest, daß sie die einzi- 
ze Lösung der Frage nach dem Verbleib des Projektils 
ist. Es sind über diese Frage in diesen Taren noch- 
einmal die Sachverständigen Universitäts Prof. 
Dr. Anton Yerkgartner und der Assistent 
Dr. Karl Szek 2 y , gehört worden, die am 
25.7.1934 die Obduktion der Leiche Dollfuß vorgenommen 
hatten. Dr. Werkgartner ist alter Nationalsozialist 
und politisch zuverlässig. Die Sachverständigen haben 
angegeben, die Leiche Dollfuß sei zwar vor ihrer # 
Einsargung durchröntst worden, doch sei die’ Durch- 
leuchtung unzureichlich gewesen, da die zur Verfügung 
Stehende elektrische Leitung nicht die erforderlihe 
Stromspannung und Stromstärke besessen habe, Die 

oo 8 
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beiden Sachverständigen halten es durchaus für möglich, 
daß das bisher vergeblich gesuchte zweite Projektil Hi 
entweder in der Halswirbelsäule oder an einer ver- “ 
steckten Stelle des Schädelsrundes stecken könnte, 
Dr. Werksartner schliesst auch die Möglichkeit nicht 
sus, daß das Projektil in ein eröffnetes Blutgefäß 
eingedrungen und mit dem Blutstrom weggeschleppt wor- 
den sein dürfte. Die beiden Sachverständigen neigen 
Jetzt zu der Ansicht, daß das aufgefundene Geschoß 
aus der Durchschußwunde stammt, Zur Klärung dieser 
Fragen erscheint eine nochmalige, sachgemässe Durch- 
leuchtung der Leiche Dollfuß erforderlich. Diese Durch- 
leuchtung müsste im Gerichtsmedizinischen Institut 
der Universität Wien stattfinden, da dort die erfor- 

,„ @erliche Röntgenanlage vorhanden ist. um 
[ Es wird deshalb um Mitteilung gebeten, ob der 

- Exhumierung der Leiche Dollfuß grundsätzlich zuge- 

nf 

. 

Sn 

stimmt wird. Bejahendenfalls würde von hier aus zu- = 
Ib nächst einmal geprtift werden, in welcher Weise die | 
p vv: N Überführung der Leiche Dollfuß zum Gerichtemedizinischen 

Institut durchgeführt werden könnte, | 

j} = Oberscharführer, 
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Wien, den 30. September 1938, 

Bericht 

über die weiteren rechtlichen —_ I Teilteren rechtlichen 
Arbeiten des Arbeitskommandos der "Histo- er re 

DL Um 

rischen Kommission des Reichsführers 4 "w 

Vorgehen gegen die Personen, die für die Verfolgung der aus 
dem Bundeskanzleramt abreführten Nationalsozislisten verant- —_OoSIera,rigben verani» 
wortlich sind. 

Aus dem Bericht, in welchem dargestellt wird, wie das 
Verhalten Schuschni &E 88 gegenüber der 153 Natio- 
nalsozialisten vom“Bundeskanzleramt rechtlich zu betrachten 
ist, (Anlage #) geht hervor, daß alle an der Verfolgung dieser 
Nationalsozialisten beteiligten Minister und Beamten rein for- 
mal wegen Missbrauchs der Amtsgewalt oder Anstiftung zum Mord 
angeklagt werden müssten, “AT&8 noch lebende verantwortliche 
Schuldige kommen in Betracht: 

u)Schuschnisg., (Anlage A + B), then nn 

2.) Berge Tale de ke, 
Er war am 25. Juli 1934 Justizminister und gab die Anwei- 
Sungen für das Verhalten der Staatsanwaltschrft, 

SEND, 
Er veranlasste die Überführung der Nationalsozislisten vom 
Bundeskanzleramt. 

4.)Karwinsky, ———_ 

Er veranlasste als Staatssekretär für das Sicherheitswesen die Unterbringung der Nationelsozialisten in die Anhalte- 
lager, 

5.) Der frühere Präsident des Militärzerichtshofes General- 
major aD. Oberwe Re m, 

ausserdem sämtliche Richter und Staatsanwälte in den Straf- 

Sn 

mn 
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verfahren, welche gegen die vom Bundeskanzleramt abge- 

führten Nationalsozialisten durchgeführt wurden. Mißbrauch 

der Amtsgewalt betrieben vor allem die Richter und der Staats: 

anwalt des Militärgerichtshofverfahrens gegen Holzweber und 

Planetta. 

Da nach dem Befehl RE4 vom 25. April 1938 alle Schul- 

dige an dem Tod der -Männer zu verfolgen und festzunehmen sind, 

müssen die Genannten zur Verantwortung gezogen werden. Ob sie 

nach dem alten österreichischen Recht wegen Mißbrauch der Amts- 

gewalt oder Anstiftung zum Mord oder nach dem Staatsgerichts- 

hofgesetz wegen volksfeindlichen Verheltens anzuklagen sind, 

ist zweckmässigerweise danach zu entscheiden, wie weit man 

allgemein neben den materiellen Strafbestimmungen des Staatsge- 

richtshofgesetzes noch altes Österreichisches Strafrecht zur 

Verfolgung der Angeklegten des Staatsgerichtshofes anwenden 

wird. 

EIER Militärgerichtshofverfahren gegen Holzweber und Planetta. 
Centered 

Wenn der auf Veranlassung des Arbeitskommandos der "Histo- 

rischen Kommission des Reichsführers 4" verhaftete Angestellte 

des Bundeskanzleramtes He d vi c ek: dem Gericht über- 

zeben wird, muss gegen ihn ein Strafverfahren eingeleitet wer- 

den, das mit Sicherheit mit der Verurteilung Heäviceks we- 

gen Meineides enden wird. Dieses Verfahren wirde dazu führen, 

deß in der Öffentlichkeit die Ereignisse des 25. Juli wieder 

erörtert werden würden, und auch eine Stellungnahme zu der 

Frage,ob die Staatsanwaltschaft den Prozess Holzweber - Pla- 

nette wieder aufnehmen sollte, notwendig machen. (Anlage C). 

Gegen die Durchführung eines Wiederaufnahmeverfahrens spricht, 

deß hierdurch die heikle Frage des zweiten Schusses erörtert 

werden müsste, und daß das Wiederaufnahmeverfahren auch die 

Verurteilung Holzwebers und Planettas, soweit sie wegen Hoch- 

verrates erfolgte, rückgängig machen müsste. Da eine Verurtei- 

lung Hedviceks wegen Meineides genügend Gelegenheit zeben wür- 

de, die Öffentlichkeit über den wahren Sachverhalt der Ereig- 
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nisse vom 25. Juli 1934 aufzuklären, wird um Zustimmung ge- 

beten, 

1.) daß Hedvicexk dem Gericht Übergeben wird, 

2.) daß mit der Abteilung Österreich des Reichsjustiz- 

ministeriums besprochen wird, daß das Verfahren 

Holzweber-Planstta nicht wieder aufgenommen wird. 

Rechtliche Untersuchungen über die anderen Nilitärgerichtshof- 

verfahren, 

Die Durchführung der bisher vorliegenden Akten des Mili- 

tärgerichtshofes erstreckte sich auf alle Strafverfahren, in 

denen -Männer zu mehr als fünf Jahren schweren Kerkers oder 

zum Tode verurteilt wurden. Besondere Verfahrensmängel wurden 

nicht festgestellt. Nur in einem Falle konnte einer Zeugin 

ein Meineid nachgewiesen werden. Das Landgericht für Straf- 

sachen Wien I hat diese Zeugin deshalb am 20.9.1938 zu drei 

Jahren schweren Kerkers verurteilt. 

TV: Aussergerichtliche Maßnahmen. 

Personen, die durch ihr Verhelten bei der Verfolgung 

von 4/-Männern belastet sind, die aber nicht gerichtlich ver- 

folgt werden, werden, wenn es notwendig ist, staatspolizei- 

lich verfolgt. Dasselbe gilt für diejenigen, gegen die jetzt 

aus bestimmten Gri'nden nicht gerirhtlich vorgegangen wird. 

Für Aiese Personen wird in Zusammenarbeit mit den SÖsterreichi- 

schen Staatspolizeistellen die Entscheidung Über die Verhän- 

zung der Schutzhaft getroffen. In Zusammenarbeit mit den Beam- 

tenkommissionen des Staatskommissars /-Standartenführer 

Dr. Wächter wird darüber entschieden, ob zegen die betreffen- 

den Personen dienstlich vorgegengen werden soll. 
er: 

4-Untersturmführer, 

OA 
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Anlage A. 2) h el m ! i 

Der gewaltige Aufstieg der natssoz.Patei in Deutsch- 

land und insbesondere di e Ernennung Adolf Hitlers 

zum Reichskanzler,hattenleinen ungeahnten Auftrieb 

der NSDAP in Österreich zur Folge,sodass sie durch 

ihren Aufstieg Parteien und Regierung bedrohte. 

Nun hatte der Nationalbat in der Erkenntnis,dass 

seine Zusammensetzung der Volksstimmung nicht mehr 

entsprach,durch Bundesgesetz vom 12.Mai 1932 seine 

Auflösung beschlossen; die Festsetzung des Wahl — 

tages su\.]te bei Beginn der Herbsttagung 1932 durch 

den Nationalrat erfolgen,unterblieb aber in der 

Folgezeit.Eine Neuwahl hätte zweifellos den Sturz 

der Regierung mit sich gebracht,da sie damals im 

Nationalrat nur mehr eine äusserst knappe Mehrheit 

von 1 — 2 Stimmen besaß.Für die Regierung war des- 

halb nur eine Parole maßgebend: Um ihren weiteren 

Bestand zu sichern,unter allen Umständen eine Wahl 

zu verhindern.In der Folge vrugen nun die Vor - 

kommnisse in:der Nationalratssitzung vom 4.3.33 

unerwartet schnell zur Durchführung däkeses Zieles 

bei.In dieser Nationalratssitzung legten nach stür- 

mischen Auseinandersetzungen über die Richtigkeit 

einer Abstimmung alle 3 Präsidenten ihr Amt un - 

mittelbar nacheinander nieder.Daraufhin verließen 

die Abgeordneten den Sitzungssaal,ohne dass de 

Sitzung gem.Art.28,Abs.5 BVG.1920/29 von einem 

Präsidenten für geschlossen erklärt worden wäre. 

Die Verfassung we auch die Geschäftsordnung des 

Nationalrates enthielt aber keine konkrete Be - 

stimmung,die für den Wegfall aller drei Präsidenten 

Vorsorge traf.Dadurch entstand eine allgemeine 

momentane Ratlosigkeit und rechtliche Unsicherheit. 

Die Bundesregierung erfasste jedoch blitzschnell 

die gegebene Situation und sah sich in die Lage | 

versetzt,ihr erstrebtes Ziel -— Ausschaltung des 

Nationalrates und dadurch Verhinderung einer Wahl - 
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ohne grosse Schwierigkeiten in die Wirklichkeit um- 

zu setzen.Die Regierung stellte sich kurzer Hand auf 

den Standpunkt,dass durch die Verzichtleistung der 

drei Präsidenten eine Einberufung des Natioaalrates 

mangels eines hiezu befugten Orsganes nicht mehr mäg- 

lich sei.Die Bundesregierung folgerte nun weiter, 

dass durch den Wegfall des Nationalrates die Ge - 

setzsebung nach den Bestimmungen des Bundesverfassungs- 

sesetzes in der !assung von 1929 lahmgelegt und daher 

durch die Selbstausschaltung des Nationalrates ein 

verfassungsrechtlicher Notstand gegeben sei. 

Tatsächlich war jedoch die rechtliche Lage wie folgt: 

Wenn man beim Fehlen einer konkteten Bestimmung bezgl. 

des NWegfalles aller drei Präsidenten sich auf den 

:oden der strensen Gesetzesinterpretation stellt,dann 

ergibt sich,dass die Geschäftsordnung eine frei - 

willige Atäankung der Präsidenten überhaupt nicht 

kennt.Vielmehr bestimmt der $ 5 der autonomen Ge - 

schäftsordnung: Alle Wahlen gelten für die ganze Ge - 

setzzebungsperiode.Der S 6,der sich mit dem 5 38 des 

seschäftsordnungsgesetzes vollinhaltlich deckt,be - 

sagt: Die Präsidenten und der Hauptausschuss bleiben 

im Amte bis der neugewählte Nationalrat die Präsi - 

denten und den Hauptausschuss neu gewählt hat.Eine 

freiwillige Abdankung des Präsidenten kennt also we — 

der die Verfassung,noch das Geschäftsordnungsgesetz, 

noch die autonome Geschäftsordnung.Daraus ergibt sich, 

dass die Ürklärung,zu demissionieren,keineswegs das 

gleichzeitige Ausscheiden aus dem Aute mit sich bringt. 

Dies kann höchstens rechtlich als Aufforderung an 

ER den versammelten Nationalrat affgefasst werien,zur 
Neuwahl des Präsidiums zu schreiten,und bis dahin den 

seinen Rücktritt erklärenden Präsidenten als wedter 

im Amte befindlich zu betrachten.Dies entspricht auch 

der üblichen Österreichischen staatsrechtlichen 

Praxis. 
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Die Nationalratssitzung vom 4.3.33 wurde nicht 

geschlossen.Das tatsächliche Verlassen des Prä - 

sidiums ohne formelle Schliessung der Sitzung ist 

weder in dem Gesdhäftsordnungsgestz noch in der 

autonomen Geschäftsoränung vorgesehen.Der $ 7 der 

Gesch.Ordg.bestimmt nur : Der Präsident eröffnet 

und schließt die Sitzung ...... Er ist jederzeit, 

insbesondere im Falle einer Störung berechtigt,die 

Sitzung zu unterbrechen und auch aufzuheben ..... 

Der Abbruch der Sitzung vom 4.3.33 kann demnach 

nur als eine Unterbrechung oder Aufhebung im 

Sinne der vorstehenden Bestimmungen aufgefasst 

werden, 

In Erkenntnis dieser vorher besagten Tatsachen 

kündete der zurückgetretene dritte Präsident auf 

den 15.3.33 die Fortsetzung der am 4.3.33 abge - 

brochenen Sitzung an.Die Regierung verhinderte je- 

doch den Zusammentritt des Nationalrates im letzten 

Augenblick mit Polizeigewalt.Staatsrechtlich be — 

gründete sie diesen Staatsstreich mit der schon oben 

angeführten Ansicht,dass der Nationalrat zufolge 

der Rücktritte der Präsidenten nicht mehr 

funktionsfähig sei. 

Durch die Ausschaltung des Wationalrates wurde 

nun aber auch gleichzeitig das für die Gesetz - 

gebung ausschliesslich zuständige Organ lahmgelegt, 

so dass der normale Weg der Gesetzgebung nicht mehr 

gangbar war.Um über die dadurch hervorgerufene 

Schwierigkeit hinwegzukommen, griff die Bundes — 

AR regierung zum Gesetze vom 24.Juli 1917,das durch 

das Verfassungsübergangsgesetz von 1920 als Bundes- 

gesetz erklärt wurde und machte sich damit den 

Weg für die weitere Zeit frei. 

Dieses sogenannte '" kriegswirtschaftliche Er - 

mächtigungsgesgz " lautet: 

84 . Die Regierung wird ermächtigt,während der 
Dauer der durch den Krieg hervorgerufenen 
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außerordentlichen Verhältnisse durch Ver - 
crdnung die notwendigen Verfügungen zur För - 
derung und Wiederaufrichtung des wirtschaft - 
lichen Lebens,zur Abwehr wirtschaftlicher 
Schädigungen und zur Versorgung der Bevölkerung 
mit Nahrungsmitteln und anderen Bedarfsgegen - 
ständen zu treffen.Zur Mitwirkung bei der Durch- 
führung der auf Grund dieses Gesetzes er - 
sriffenen Maßnahmen können auch Gemeinden heran- 
Bezogen werden. 

Unter Berufung auf dieses Gesetz erliess nun die 

Bundesregierung in der Zeit vom 6.3.33 bis zum 29, 

4.34 auf allen Bebensgebieten eine Unzahl von Ver — 

ordnungen,durch die nicht nur eine grosse Anzahl 

von Gesetzen,sondern auch verfassungsrechtliche 

Bestimmungen,ja schliesslich sogar die ganze Ver - 

fassung von 1920/29 abgeändert bezw.aufgehoben 

wurden. 

Es fragt sich nun,ob die Regierung überhaupt be - 

rechtigt war,das Ermächtigungsgesetz in einem so 

umfangreichen Masse anzuwenien.Diese Frage ist ganz 

eindeutig zu verneinen. 

Wie schon aus dem Wortlaut des Krmächtigungsgesetzes 

hervorgeht,wird die kegierung durch dieses Gesetz 

ermächtigt,auf Grund der durch den Krieg verursachten 

außerordentlichen Verhältnisse n u r auf wirt - 

schaftlichem Gebiete die notwendigen Verfügungen 

zu treffen.Demnach ist der sachliche Anwendungs - 

bereich auf rein wirtschaftliche Maßnahmen be — 

schränkt.Es wurden aber von der kegierung Ver - 

ordnungen erlassen,denen jeglicher Zusammenhang 

mit wirtschaftlichen Belangen fehlt.&üs sei hier nur’ 

auf die Verordnung BGBL.191,betreffend Abänderung 

des Verfassungsgerichtshofgesetzes,hingewiesen.Die 

kegierung konnte doch nicht etwa behaupten,dass die 

gänzliche oder teilweise Lahmlegung des Verfassungs- 
gerichtshofes zur Förderung des wirtschaftlichen 

Lebens und Versorgung der Bevölkerung mit Nahrungs- 

mittel erforderlich geweser sei. 

Die Regierung hat also die ihr durch das Gesetz 

gegebenen Schranken in einer Reihe von Fällen über- 

treten. 

Bottorn 

ight 



Left-lop Aligned 

Centered 

N, 



Left-lop Aligned 

\ 

Weiter ist zu erörtern,ob der Regierung das Recht 

zustand,auf ürund des Ermächtigungsgesetzes be - 

stehende Gesetze abzuändern oder gar außer Kraft 

zu setzen.Wenn auch,wie schon erwähnt,die ver — 

fassungsmässige Grundlage durch das Verfassungs - 

übergangsgesetz von 1920 gegeben war,so muß doch 

der Regierung dieses Recht entschieden abgesprochen 

werien.Denn,wenn man den Wortlaut des Ermächtigungs- 

gesetzes genau beachtet,dann steht doch zweifellos 

fest,dass es sich hier lediglich um eine reine 

Ermächtigung zur Erlassung von Rechtsverordnungen 

außerhalb der bereits bestehenden Gesetze handelt. 

Zur Durchbrechung der Gesetzeskraft müßte eine 

ausdrückliche Ermächtigung hinzukommen und diese 

war wedep früher vorhanden noch wurde sie damals 

von einem dazu berechtigten Organ (Parlament) er - 

teilt.Das Ermächtigungsgesetz war offenbar gemeint 

als eine lintlastung der schwer arbeitenden Gesetzes- 

maschine,da die Kriegslage umbedingt ein rasches 

Handeln erforierte.&s lag aber dem damaligen Gesetz- 

geber entschieden fern,neben sich einen Verordnungs- 

gesetzgeber nit nahezu gleichen Befugnissen zu 

schaffen.\iit diesem beschränkten Wirkungskreis 

wurde das Ermächtigungsgesetz auch in die Ver - 

fassung von 1920/29 übernonnen. 

Für die Richtigkeit dieser Annahme spricht deutlich 

das Verhälten der dem Kabinett Dollfuss voran - 

gegangenen Regierung.Von dieser Regierung wurdenim 

Jahre 1931 neue wirtschaftliche Maßnahmen getroffen, 

die auf das kriegswirtschaftliche ärmächtigungs - 

gesetz gegründet werden konnten.Nachdem diese laß — 

nahmen ‚jedoch eine Gesetzesänderung erforderten, wur- 

die Regierung durch ein Verfassungsgesetz ermächtigt, 

zum Schutze der “irtschaft gesetzändernde Ver — 

ordnunzen zu erlassen. (Verordnung zum Schutze des 

Geld-und Kreditwesens,3.G.von 8.11.31 und B.G.vom 

14.2.32.) Die Regierung hätte bestimmt nicht diesen 
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Umweg beschritten,wenn sie sich berechtigt ge - 

halten hätte,auf Grund des Ermächtigungsgesetzes 

bestehende Gesetze durch Verordnungen aufzuheben 

oder abändern zu können. 

Die Regierung durfte also auf keinen Fall,außer 

sie hätte dazu eine besondere Vollmacht erhalten, 

bestehende Gesetze durchbrechen.Die Regierung 

Dollfuss kümmerte sich aber nicht im EIntferntesten 

darum,im Gesgenteil,sie holte aus dem Ermächtigungs- 

sestz Vollmachten heraus,die darin gar nicht ent- 

halten waren.Die Handhabung des kriegswirtschaft - 

lichen Ermächtigungsgesetzes durch die Regierung 

Dollfuss war also in jeder Hinsicht gesetz-und 

verfassungswidrig und stand im völligen Widerspruch 

mit der bisherigen Rechtsprechung des Verfassungs- 

gerichtshofes.Diese Auffassung wurde auch von der 

maßgebenden österreichischen Rechtswissenschaft 

vertreten. cenerea 

Wenn nun die Bundesregierung mit Hilfe dieses Er- 

machtigungsgesetzes die Verfassung von 1920/29 

außer Kraft setzt und eine neue Verfassung kund- 

macht,so handelt es sich hiebei um einen offenen 

Verfassungsbruch.Darüber kann auch nicht der Ver- 

such hinwegtäuschen,diesem Vorgang durch die Zu - 

stimmung des Nationalrates,der ebenfalls mit Hilfe 

des Ermächtigungsgesetzes wieder flott gemacht 

wurde,den Stenpel der Lezalität aufzudrücken. 

Ausserdem waren in dieser fraglichen \ationalrats- 

versammlung die zur Beschlussfassung umbedingt 

notwendige Anzahl von Abgeordneten nicht ver - 

sammelt. 

Durch diesen Verfassungsbruch aber hat die Re — 

gierung den Tatbestand des Hochverrates gesetzt. 

Im $ 58 b STG.heisst es : 

Das Verbrechen des Hochverrates be;eht,wer etwas 

unternimmt,was auf eine gewaltsame Umänderung der 

Verfassung abzielt.In den Kommentaren zu dieser 
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Gesetzesstellen kommt einhellig zum Ausdruck, 

dass unter"gewaltsam" jede nicht auf ver — 

fassungsmäligem Wege angestrebte Änderung zu 

verstehen ist.Die zu diesem Zwecke unter - 

nommene Handlung braucht nicht gewaltsam zu 

sein. 

Der Bundesregierung stand kein Recht zu,auf 

Grund des ärmächtigungsgesetzes eine Verfassungs- 

änderung herbeizuführen. Also hat sie den Tat- 

bestand des Hochverrates gesetzt,da sie die 

Verfassungsänderung auf nicht verfassungs - 

mäßigem Wege herbeigeführt hat. 

Nenn die Bundesregierung zur Rechtfertigung 

ihres strafbaren Verhaltens sich auf das Not — 

recht beruft,so muss dazu festgestellt werden, 

dass ein Notstand des Staates gar nicht be - 

stand.Wenn tatsächlich ein Krise des Parlaments 

bestand,so wurde diese gewaltsam und bewußt durch 

die Regierung selbst herbeigeführt. Es bestand 

aber wohl ein Wotstand des Regimes Dollfuss,das 

keinen Anhang mehr in der Bevölkerung hatte. 

Beim Neiterfunktionieren des Nationaltates wäre 

der Rückbritt der Regierung Dollfuss unver - 

meidlich gewesen.l\euwahlen hätten zu einer ver- 

nichtenden Niederlage der Regierung geführt.Um 

diese löglichkeit zu überbrücken,scheute die 

Regierung auch vor dem offenen Verfassungsbruch 

nicht zurück. 

Daraus ergibt sich nun,dass sämtliche Witglieder 

der Hegierung Dollfuss als Mitschuldige am Hoch- ' 

verrat zu betrachten sind. 

Schuschnigg war in dieser Regierung Justiz - 

ninister.Hätte das verfassungswidrige Handeln 

der Regierung nicht seine Zustimmung gefunden, 

dann hätte es für ihn,um nicht NMitschuldiger zu 

werden,nur eine Möglichkeit gegeben und das wäre 

sein freiwilli.ses Ausscheiden aus der Regierung 

geweuen.Dies geschah jedoch nicht,er übernahm 

E 
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sogar nach dem Tode Dollfuss die Kenzlerschaft 

selbst.Dadurch hat er als der verantwortliche Mann 

der Regierung seine Täterschaft von der Nitschuld 

auch noch auf die Hauptschuld erweitert. 

Schuschnigg ist daher des Verbrechens des Hoch - 

verrates schuldig und gemäss $ 58 b STG anzuklagen. 
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Anlage B; 

Am 26.Juli 1934 wurde durch ein Bundesver - 

fassungsgesetz der Militärgerichtshof als Aus — 

nahmsgericht zur Aburteilung der mit dem Um — 

sturzversıuch vom 25.Juli 1934 im Zusammenhang 

stehenden strafbaren Handlungen errichtet. 

Wie schon aus dem Wortlaut des Gesetzes her - 

vorgeht,handelt es sich um ein Ausnahnsgericht. 

Nach Art.100,Abs.3 der Verfassung 1954 waren 

solche Gerichte aber nur in den von den Ge - 

setzen im voraus bestimmten Fällen zulässig. 

Betreffs eines Militärgerichtshofes bestanden 

aber keine gesetzlichen Bestimmungen. Es war 

also zur Einführung des Militärgerichtshofes 

ein neues Verfassungsgesetz notwendig. Der 

Art.III,Abs.2 des Verfassungsübergangsgesetzes 

vom 30.4.1934 ermächtigte die Bundesregierung 

zur Verfassungsgesetzgebung und auf Grund die — 

ses Art.III,Abs.2 erliess nun die Regierung 

das Militärgerichtshofgesetz. Das Verfassungs - 

übergangsgesetz,das der Bundesregierung die 

Ermächtigung zur Verfassungsgesetzgebung gab, 

wurde vom Nationalrat beschlossen,als dieser 

wieder mit Hilfe des kriegswirtschaftlichen 

Ermächtigungsgesetzes flott gemacht warden war, 

Für die Frage der Verfassungsmässigkeit des 

Militärgerichtshofgesetzes gelten daher auch 

die für die Frage der Anwendbarkeit des kriegs - 

wirtschaftlichen Ermöchtigungsgesetzes maß - 

gebenden juristischem Fragen. Aus diesem Grun - 

de muß die Verfassungsmäßigkeit des Militäs - 

gerichtshofes abgelehnt werden. Aber selbst, 

wenn dem Militärgerichtshof die Verfassungs - 

mäßigkeit zugestanden würde,so durften die 

Nationalsozialisten,die am 25.Juli 1934 das 

Bundeskanzleramt besetzt hatten,nicht vor die - 

sen Gerichtshof gestellt werden und zwar deshalb 
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nicht,weil ihnen vom Rumpfministerrat " freies 

Geleite" zugesichert wurde. 

Zum freien Geleite kam es folgendermaßen : 

Die Regierung befand sich an jenem 25.Juli 34 

in einer äusserst kritischen Lage und es gab für 

sie nur mehr 2 Nöglichkeiten,entweder zu kapitu - 

lieren,oder den Versuch zu unternehmen,das be - 

setzte Kanzleramt in die Hände zu bekommen. Da 

man sich zur Durchführung des letzteren Falles 

entschieden hatte,beschloss das Rumpfkabinett, 

Verhandlungen mit den Aufständischen in der Rich — 

tung der Freigabe der Gefangenen und des be — 

setzten Kanzleramtes einzuleiten. Im Falle einer 

freiwilligen Übergabe sollte den Aufständischen 

freies Geleite bis an Jie Bundesgrenze zugesichert 

werden. Mit den diesbezüglichen Verhandlungen 

wurde Minister Neustädter - Stürmer beauftragt. 

Es kam auch zu einer Einigung und die National - 

sozialisten ergaben sich auf die ehrenwörtliche 

Zusicherung„Neustääter-Stürmers hin,dass sie frei - 

es Geleite erhalten. Die Aufständischen wurden 

Jedoch nicht,wie versprochen,an die Bundesgrenze 

abgestellt,sondern dem Wilitärgerichtshof zur 

Verantwortung überwiesen. Die Regierung be -— 

gründete ihr Vorgehen mit dem Ultimatum,das die 

Bedingung enthalte,dass das freie Geleite nur dann 

zugesichert werden könne,wenn bei den Einge -— 

schlossenen kein lenschenleben gefährdet worden 

sei. Vom Tode Dollfuss habe sie aber erst nac) 

cem Abschluss der Verhandlungen erfahren, 

Dazu ist festzustellen : 

Die Existenz dieses anzweblichen Ultimatums ist 

nicht erwiesen.Es nuß angenommen werden,das die 

Regierung es erst nachträglich erfand,um einen 

Grund zu haben,ihr rechtswidriges Vorgehen decken 

zu können. Aber selbst wenn man annimmt,dass die - 
ses Ultimatum tatsächlich schon vor Beginn der 
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Verhandlungen mit den Aufständischen bestanden 

hätte,dann hätte di> Regierung auch für diesen 

Fall kein _.ht gehabt,den Aufständischen das 

freie G-.>ite abzusprechen.Den durch die Aussagen 
des Ra\ ‚ _ .rektors Dr.Kunsty und des Regierungs - 

rates l..iig - Leignitz ist erwiesen,dass das 

Rumpfkabinett schon Kenntnis davon hatte,dass 

Dollfuss im Verscheiden sei,bevor Neustädter - 

Stürmer mit der Verhandlung mit den National - 
sozialisten beauftragt wurde.Wenn aber den Mi - 

nister Neustädter-Stürmer das Ultimatum trotzdem 

mitgegeben wurde,so muss daraus geschlossen 

werden,dass die darin enthaltene Bedingung auf die 
Person Dollfuss keinen Bezug mehr hatte.Denn 

hätte man auch bezüglich Dollfuss an dieser Be - 

dingung festgehalten,dann wäre ja von vomherein 

eine jede Verhandlung betreffs des freien Ge - 

leites unmöglich un sinnlos gewesa . 

Ferner ist durch die Aussage des Heimatwehr - 

majors Kemptner erwiesen,dass Schuschnigg zum 

\!indesten kurz nach der Aufnahme der Verhandlungen 
mit den Aufständischen Kenntnis davon hatte ,dass 
Dollfuss to& sei. Hätte man nun bei dieser Sach - 
lage noch immer such bezüglich Dollfuss an der 

Bedingung festgehalten,so hätte man doch Neu - 
städser-Stürner sofort zum Abbruch der Ver - 

handlungen veranlassen müssen,da ja unter diesen 
Umständen ein freies Geleite sci:oon gar nicht 

mehr in Frage gekonmen wäre. 

Dies ist jedoch nicht ;eschehen; die Verhandlungen 

wurden fortgesetzt und das freie Geleite zu - 
gesichert. 

Neustädter - Stürmer selbst erfuhr die Nachricht 

von der schweren Verletzung des Dollfuss noch 

bevor er zu den Verhanälungen mit den Auf - 

standischen abfuhr.Den Tod des Bundeskanzler erfuhr 
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er noch spätestens vor Abschluss der Verhandlung. 

Beweis; Ministerratsprotokoll vom 26.7.34. 

Wenn di ese Bedingung tatsächlich vorhanden war, 

dann hätte Neustädter-Stürmer davon bei der Ver - 

handlung auch eine Erwähnung machen müssen. Dies 

war aber nicht der Fall. (Beweis: Aussage Neustädter- 

Stürmers im Prozess Holzweber - Planetta.) 
PN Oder aber es kann angenommen werden,dass er zum 

Mindesten Weisungen in der Richtung erhalten haben 

muss,dass bezüglich der Person Dollfuss das Ulti - 

matum und somit die Bedingung nicht mehr aufrecht 

erhalten bleibe. 

Auf jeden Fall steht fest,dass Neustädter-Stürmer 

den Aufständischen das freie Geleite bedingungs - 

los zugesichert hat. 

Hat das Ultimatum mit der Bedingung tatsächlich 
existiert,so muß doch aus dem Verhalten der Re - 

gierung gbne Zweifel geschlossen werden,dass sie 

bezüglich der Person Dollfuss die Bedingung nicht 

nehr aufrecht erhielt.Da aber außer Dollfuss nie - 

mand verletzt wurde,s, mußte das Versprechen be - 

treffs des freien Geleites auch unbedingt ein - 

gehalten werden.War aber das Ultimatum nicht vor - 

handen,dann ist der Fall des freien Geleites von 

vorneherein klar. 

&s bleibt nur mehr die Frage offen,ob das freie 

Geleite auch rechtswirksam erteilt wurde. 

Nach 9878 d der Bundesverfassung 1934 hat der 

Bundespräsident das Recht,strafgerichtliche Ver - 

fahren bei den von Amtswegen zu verfoägenden 

strafbaren Handlungen niederzuschlagen, Diese 

Befugnis ist auf Schuschnigg übergegangen an - 

läßlich der Übertragung der interministischen 

Führung der Geschüfte des Kanzleramtes durch den 

Bundespräsidenten. Im Zuge dieser Betrauung er - 

klärte der Bundespräsident,dass er im voraus seine 

sämtlichen Anträge und Verfügungen genehnmige. 

( Beweis: Gedächtnisprotokoll des Bundespräsidenten). | 

Schuschnigg aber hat seinerseits nit dem Ein - 
verständnis des Rumpfministerrates dem \inister 
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Neustädter-Stürmer die Vollmacht für die Durch - 

fihrung der Verhandlung mit den Aufständischen 

gegeben. 

Demnach wurde also das freie Geleite rechts - 

wirksam erteilt.Dies hat aber zur Folge,dass die 

Aufständischen nicht zur Verantwortung vor Ge - 

richt gestellt werden durften. 

Sollten etwa Zweifel darüber bestehen, ob der $ 78 d 

auf diesen Fall überhaupt anwendbar sei,weil es 

sich in diesem Paragraphen nur um die Nieder — 

schlagung von strafgerichtlichen Verfahren han - 

delt,im gegebenen Falle aber strafgerichtliche 

Verfahren noch gar nicht eingeleitet worden waren, 

so wird auf den $ 2 der STPO.verwiesen. 

Die einschlägige Gesetzesstelle des 8 2 STPO. 

lautet : 

Die öffentliche Anklage erlischt,sobald der 

Bundespräsident anordne t,dass wegen einer straf - 

baren Handlung ein strafgerhchtliches Verfahren 

nicht eingeleitet oder das eingeleitete wieder 

eingestell#"werden soll. 

Demnach kann also kein Zweifel mehr bestehen, dass 

die Aufständischen vollkommen widerrechtlich dem 

Gericht überantwortet wurden. 

Schuschnigg hat deshalb als Haupt der Regierung 

und als Justizminister folgende strafbare Hand - 

lungen beganyen : 

1.) Mißbrauch der Antsgewalt. 8 101_8TG. 

2.) Anstiftung zum Mord. $ 5 zu 5 134 STG, 

a. Der 8 101 STG. lautet : 

FR Jeder Staats- oder Gemeindebeamte,welcher in 

nu dem Amte,in dem er verpflichtet ist,von der 

ihm anvertrauten Gewalt,um jemanden,sei es 

der Staat,eine Gemeinde oder eine andere Per - 

son,Schaden zuzufüygen,was immer für einen 

Mißbrauch macht,begeht durch einen solchen 

Mißbrauch ein Verbrechen; er mag sich durch 

Eigennutz oder sonst durch Leidenschaft oder 

Nebenabsicht dazu verleiten lassen. Als 

Beamter ist derjeni;e anzusehen,welcher 

ttorn Alignedl . 
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vermöge unmittelbaren oder mittelbaren 

öffentlichen Auftrages,mit oder ohne Be - 

eidigung,Geschäfte der Regierung zu Wezorgen 

verpflichtet ist. 

Schuschnigg hat die ihm anvertraute Gewalt über - 

schritten und dazu beigetrageh,dass die Auf - 

ständischen widerrechtlich dem Gericht abgegeben 

wurden.Es bleibt sich dabei gleich,aus welchen 

Motiven heraus er dies tat,eine Schädigungsabsicht 

im Sinne des Gesetzes steht immer fest.Der Tat - 

bestand des $ 101 STG ist also durch das Vorgehen 

Schuschniggs gegeben. 

Im Abs.1 des $ 13 MGHG.heisst es : 

Der Militärgerichtshof hat auf Todesstrafe zu 

‘ennen in den Fällen, für die das standrechtliche 

‚erfahren angeordnet ist. 

Da aber Hochverrat und Mord Stangerichtsfälle sind, 

stand von vorneherein fest,dass die unter Anklage 

gestellten Anführer der Aufständischen umbedingt 

zum Tode verurteilt werden mußten.Bei der Schwere 

der Tat mußte aucn damit gerechnet werden,dass eine 

Begnadigung nicht in ['rage kam. Mit der Ein - 

führung des Nilitärgerichtshofes verfolgte die 

Regierung hauptsächlich den Zweck,einmal zu be - 

weisen,&ss sie vollkommen Herrin der Lage sei,und 

ferner wollte man durch brutales Vorgehen dem 

Gegner Schrecken einjagen und ihn dadurch wr 

weiteren regierungsfeindlichen Handlungen abhalten. 

Auf Grund dessen dachte man ja auch niemals an 

eine eventuelle Begnadigung der zum Tode Ver - 

urteilten. 

Schuschnigg mußte also mit Bestimmheit damit rech — 

nen,dass zum Mindesten die Anführer der Auf - 

ständischen zum Tode verurteilt werden undä dass 

sie nicht begnadigt werden. 

Er hat deshalb neben dem Verbrechen des \WißB - 

brauches der Amtsgewalt auch noch das Verbrechen 

der Anstiftung zum lord begangen. 
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ter über die Zeugenaus e des estellten 

/ Vin PER im Bundeskanzlerant Hedvicek, 

Der Türhüter Hedvic ek hat am 9.September 

1938 folgende Angabe zu Protokoll gegebens 

"Ich sah deutlich, dass der dem Kanzler gegenüber 

stehende Mann in der erhobenen Hand eine Schusswaffe 

hielt und dass Dollfuss beide Arme in der Höhe seines 

Kopfes erhoben hatte, ob zum Schutz oder zur Abwehr, 

weisgich nicht. Ob Dollfuss als er die Arme erhob, 

mit dem Gegenüber körperlich in Berührung kam, habe 

ich nicht gesehen,kann es weder behaupten noch ab- 

streiten. Die Wößlichkeit dazu war vorhanden. ......" 

Demnach erklärt also Hedvicek, er habe ganz genau 

gesehen, dass Dollfuss beide Arme ver das Gesicht 

gehalten und damit eine Schutz-oder Abwehrbewegung 

gegen dem ihm gegenüberstehenden Planetta gemacht 

habe. Darüber ae gibt er auch die Möglichkeit zu, 

dass Dollfuss im Zuge dieser Abwehrbewegung mit 

Planetta körperlich in Berührung gekommen sein kann. 

Bei der Strafverhandlung im Holzweber-Plansetta Pro- 

zess aber hat Hedvicek diese Möglichkeit entschieden 

abgelehnt. Über Vorhalt der Verantwortung Planettas 
hielt er strikte an seiner Aussage fest und erklärte, 
dass die Darstellung der Tat durch Planetta nicht der 
Wahrheit entspreche. Über Vorhalt des Widerspruches 
seiner nunmehrigen Aussage mit der Aussage im Prozesse 
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behauptet Hedvicek, dass er sich dessen nicht bewusst 

sei, seinerzeit bei der Verhandlung in dieser Richtung 

ausgesagt zu haben; er habe sich damals wahrscheinl&eh 

schlecht ausgedrückt und sei missverstanden worden. 

Diese Rechtfertigung aber ist nicht stichhaltig. 

Hedvicek war bezüglich der Anklage des Mordes der Haubdt- 

belastungszeuge und somit musste mit seiner Aussage die 

Anklage stehen oder fallen. Dass aber auf seine Aussage 

grosser Wert gelegt wurde und sie nicht, wie aus der 

Rechtfertigung Hedviceks zu schliessen wäre, bagatelli- 

siert wurde, Beht daraus hervor, dass Hedvicek die Ver- 

antwortung Planettas gegnübergehalten wurde. Dadurch 

aber wurde Hedvicek zu einer klaren Stellungnahme ge- 

nötigt. Dass seine, Aussage nicht missverstanden sein 

Konnte, ergibt sich ferner daraus, dass Planetta im 

Anschluss an die diesbezügliche Aussage Hedviceks er- 

xlärt hatte, die Zeugenaussage sei nicht richtig. 

Hedvicek hat also bewusst ein falsches Zeugnis abge- 

legt. Da er auf seine Zeugenaussa;e vereidigt wurde, 

hat er sogar einen Meineid abgelegt. 

Hedvicek ist daher wesen Verbrechens des Meineides 

gemäss $ 1 a SIG. unter Anklage zu stellen. 

Nach der Verurteilung Hedviceks wegen Meineides 

könnte das Militärgerichtsverfahren gegen Planetta 

wieder aufgenommen werden. 

Im Militärgerichtshofgesetz$ 15 ist die Wiederaufnahas 

des Strafverfahrens vorgesehen. Sie richtet sich nach 

den 58 353, 355 und 356 ST.P.O. mit der Ausnahme, dass 
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beim Militärgerichtshofverfahren nur der Staatsan- 

walt den Antrag auf Wiederaufnahme stellen kann. 

Der Absatz 1 des $ 353 SD!P.O, lautet: 

Der rechtskräftig Verurteilte kann die Wieder- 

N aufnahme des Strafverfahrens selbst nach 

vollzogener Strafe verlangen, wenn dargetan ist, 

dass seine Verurteiäung durch falsches Zeugnis 

veranlasst worden ist. 

Hedvicek war im Prozesse Holzweber-Planetta bezüglich 

der Anklage Acs Mordes der Hauptbelastungszeuge und 

auf Grund seiner Aussage wurde Planetta auch wegen des 

Verbrechens des llordes verurteilt. 

Das Urteil stützt sich demnach auf eine falsche Zeugen- 

aussage. Es ist deshalb auch nach 8 353 ST.P+0. 

die Wiederaufnahme des Strafverfahrens gegen Planetta 

wegen Mordes möglich. _ 
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